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Hierzu drei Beilagen.

^ agesrunclsehsu.
Beim Empfange des neuen französischen Bot-

sch öfters in Berlin durch den Kaiser wurden Erklärungen

ausgetauscht, die die gegenseitige Friedensliebe der beiden

Nationen betonen.

Fürst Bülow hat sich von Rapallo nach Berlin be¬

geben . ,
Bei der Vollversammlung des Deutschen Handels-

tag es hielt Staatssekretär von Posadowskh eme Rede

über Deutschlands wirtschaftliche Lage.

In Ncwyork hielt Botschafter Tower eine sehr
deutschfreundliche Rede, in der er den baldigen Abschluß
eines befriedigenden Handelsabkommens zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten ankündigte.*

Das französisch - deutsche Abkommen über die

drahtlose Telegraphie in Marokko ist nunmehr zustande ge-
kommen.

An der demnächst in Köln stattfindenden Generalversamm¬
lung des Deutschen Flottenvereins wird als Vertreter
des Protektors entweder der Kronprinz oder Prinz Eitel-Fried-
rich teilnehmen. »

Die Eröffnung der Friedenskonferenz ist auf
den 15 . Juni festgesetzt . ,

In Cartagena wurden zwischen dem Könige Alfons
und dem Könige Eduard herzliche , aber Politisch nicht weiter
bedeutsame Trinksprüche gewechselt . Es finden aber fortwährend
Konferenzen der Monarchen und ihrer Minister über politische
Fragen statt. ,

Der König von Italien besichtigte in Athen die
Akropolis. Die griechische Presse begrüßt in längeren Artikeln
den Besuch des Königs . Besonders wird der herzliche Ton der

gewechselten Trinksprüche hervorgehoben.

Zwischen der Duma und dem Ministerium Stolypin
wächst die Spanung.

König kauarüs Schauspiel.
Die Osterferien der Diplomaten sind einigermaßen

illusorisch geworden durch den neuesten Schachzug
der Po litt k Eduards VII . , der mit großem Elan die
Abrüstungsidee in den Vordergrund der Haager Be¬
ratungen zu schieben sucht. Campbell -Bannerman hat
sich diesen Gedanken seines Souveräns mit Wärme zu eigen
gemacht , denn seine Erörterung schließt wieder einmal die
Reihen der Liberalen um ihn fester zusammen , und der
König erreicht nebenbei den Zweck, der sich hinter dieser
vermeintlichen humanen Schwärmerei verbirgt , nämlich
die Diskutierung des England höchst unbequemen See-
bcuterechtes als unwichtig in den zweiten Plan zu drängen.

Niemand wird aufrichtiger von der Unmöglichkeit der
Realisierung des Abrüstungsproblems überzeugt sein , als
Eduard VII . , aber der königliche Politiker will ja auch
gar nicht , daß sein Vorschlag zu irgend einem praktischen
Ergebnisse führe . Er will die Gegensätze zwischen den ein¬
zelnen Kvnferenzmächten zu deutlichem Hervortreten zwin¬
gen . Diese sollen sich bei den Abrüstungsverhandlungen
so erhitzen und sich so festfahren , daß man das weitere
Programm fahren läßt . Sind sich die Mächte dann glück¬
lich in die Haare geraten , so bleibt ihm der Ruhm des Frie¬
densstifters , dem leider , leider sein gutes Werk mißlang.

Uns will scheinen , daß sich hier das Ende der an fak¬
tischen und scheinbaren Erfolgen bisher so reichen diploma¬
tischen Tätigkeit König Gmards vorbereitet . Spanien
war nicht schwer ins Schlepptau zu bringen . Kann doch der
junge , temperamentvolle König Alfons , wie man in Hof-
kreisen erzählt , kaum eine Stunde ohne seine anmutige
junge Frau sein , und die Königin Eugenie Viktoria besorgt
in Spanien die Geschäfte ihres Onkels , des Königs Eduard,
mit großer Hingebung.

Roosevelt ist der überlegene Mitläufer Eduards
VII . Er durfte es mit Rücksicht auf das gespannte Ver¬
hältnis der Union zu Japan nicht ablehnen , über die Idee
des „ewigen Völkerfriedens " zu Verhandeln , — unter der
Maske eines Friedensphantasten kann der Rauhreiter be¬
quemer weiterrüsten lassen . Italiens Stellung auf der
Konferenz ist noch zweifelhaft . Italien kann nicht und will
nicht abrüsten , darf aber unter den Trabanten Englands
nicht fehler: . Also sucht es einen Mittelweg , der schwer zu
finden und vorläufig auch noch nicht entdeckt ist.

Rußland muß rüsten , denn es sieht , wie emsig
die kleinen Japaner sich zum zweiten Krieg um Ostasien
vorbereiten ; deshalb lehnte es ab , die Abrüstung ins Pro¬
gramm LPMu^ MeL. Lllülsmd bqharrt nun daraust

seinen Vorschlag ins offizielle Programm ausgenommen zu
sehen , und hat damit vorderhand seinen neuesten Ver¬
bündeten Frankreich in eine kleine Verlegenheit ge¬
bracht . Wer wird seine Wünsche durchsetzen?

Deutschland hat sich ja Vorbehalten , auf die Mrt-

beratung nicht genehmer Themata zu verzichten . Wenn
England im Haag die Abrüstungsfrage vorbringt , sollte
Deutschland von diesem Vorbehalt Gebrauch machen ; hof¬
fentlich geschieht das dann auch mit wünschenswerter Klar¬

heit und Entschiedenheit . Gras Monts ist ja inzwischen
von Rom aus in Rapallo gewesen . Er hat Tittonrs
Besuch beim Reichskanzler abgewartet und wird dem Für¬
sten Bülow über die Stimmung Italiens haben berichten
können und seine letzten Instruktionen erhalten haben.

Und nun wird bald eine fieberhafte Tätig¬
keit der Kabinette einsetzen und bis zum
15 . Juni andauern.

Die Friedensschlacht wird der Diplomatie auch dre

Sommerferien vergällen , König Eduard wünscht es so . . .
Die Welt sollte sich wirklich bald nach einem anderen Dik¬
tator umsehen . . . »

Aus äer Schule geplaudert.
Unter der Ueberschrift „ Von Cartagena zum

Haag" bringt die „Köln. Zt g .
" einen Artikel , in welchem

sie ausführt:
Die „Correspondencia de Espana " hat mitgeteilt , daß

die Zusammenkunft in Cartagena die Besiege
lung des Anschlusses Spaniens an die englisch-
französische „ V e r st ä n d i g u n g

" bedeute . Das spa
nische Blatt hat zugleich dankenswerte Mitteilungen über di.
Haltung gemacht, die diese Treimächte -Konstellation in zwei
heiklen Fragen der internationalen Politik , Marokko und de:
internationalen Abrüstung , beobachtet. Da hören wir , das
Spanien , England und Frankreich nach Algeciras zweiAb
kommen überMarokko miteinander geschlossenhaben,
daß kraft dieser Abkommen Frankreich nur die Einwilligung
Englands und Spaniens zu der Besetzung Udjidas eingeholt,
und daß Spanien zugestimmt habe , um einen Vorbild-
lichenFallzu schaffen, auf den auch es sich berufen
könne. In der Form , wie die Abrüstung im Haag vorzu¬
bringen , fei Spanien mit England völlig einig , Frankreich
dagegen sei abweichender Meinung , „ da es den Re-
vanchegedanken nicht aufgeben woll e .

" Eng¬
land, so plaudert das Blatt weiter aus der Schule , wolle
jedoch die Abrüstung nur unter der Bedingung , daß seine
Flotte sträker bleibe als die vereinigte Flotte der beiden
stärksten Seemächte ; gestehe man das nicht zu , so werde es
rüsten , bisesstärkerseialsdieviergrötztenSee-
mächte. Zugleich weise England eine Regelung des See¬
rechts dahingehend zurück, daß die Handelsflotte als Privat¬
eigentum erklärt werde , und Spanien und Frankreich seien
darin mit ihm einverstanden.

Es wird nicht alles wahr , aber auch nicht alles falsch sein,
Was das spanische Blatt uns hier auftischt , und man geht
vielleicht nicht fehl, wenn man in dem Ganzen eine Mifchung
von Wahrheit und Dichtung erkennt , die recht nütz¬
lich zu lesen ist . Wenn diese Mitteilungen wahr wären , so
wären sie ein Hohn auf die Friedenskonferenz
und zu den Bestrebunge nder eifrigsten Befürworter der Ab¬
rüstung eine Illustration , die klar hervortreten ließe , daß
diese Abrüstungspläne nicht von Friedens¬
liebe, sondern von krassem Eigennutz eingegeben wären
Sind sie nicht wahr , fo kennzeichnen sie in dankenswerter
Weise die Auffassungen und Hoffnungen , die man in Spanien
an die neue europäische Machtgruppierung knüpfen zu kön¬
nen meint.

Aber man kann die Offenherzigkeit der „ Correspon¬
dencia de Espana " entbehren , um zu erkennen , daß jede ein¬
zelne Macht die Abrüstung nach dem Rezept behandelt „ Wasch
mir den Pelz , aber mach mich nicht naß .

" So darf man
wirklich annehmen , daß Frankreich der Abrüstung nicht ge¬
neigt ist, und die „Correspondencia de Espana " wird Wohl
das Richtige treffen , wenn sie den Beweggrund darin sieht,
daß Frankreich den Revanchegedanken nicht auf¬
geben will . Hat doch erst kürzlich die „ Nouvelle Revue " in
einem interessanten Aufsatz, der aus der Vergangenheit nach¬
zuweisen sucht, daß die Zukunft der Republik auf
Herrn Delcafsä ruht, dargetan , daß die Aufgabe des
Revanchegedankens für Frankreich gleichbedeutend sei mit
moralischem Selbstmord , daß aber Delcassä den Mächten als
Ziel seiner Politik nur die B ef r eiu n g von der deut¬
schen Knechtschaft hingestellt habe , weil keine von
ihnen geneigt sei, für die Revanche an der Seite Frankreichs
in den Krieg zu ziehen . Man erinnere sich ferner , wie kürz¬
lich die Minister Clemenceau und Picquart in der Kammer
die Revancherede des Generals Bailloud be¬
urteilten , wie Ministerpräsident und Kriegsminister sich kaum
die Mühe machten , über ihre Revanchegelüste einen dünnen
Gazeschleier zu decken , und man wird gestehen müssen, daß
das Verlangen , Deutschland solle angesichts der immer wie¬
der underhüllt ausgesprochenen Absicht Frankreichs , bei der
nächsten Gelegenheit über es herzufallen , die Abrüstung dis¬

kutieren , entweder harmloseste Naivität oder
bodenlose Dreistigkeit ist.

Auf der anderen Seite ist es ein öffentliches Ge¬
heimnis , daß England den Schutz des Handels
im Kriege, also gerade die Reform des Völkerrechts , die
der russisch -japanische Feldzug als eine dringende Notwendig¬
keit vor aller Augen gerückt hat , glatt ablehnt , weil es glaubt,
daß feine Machtmittel zur See es ihm ermöglichen , im Kriegs¬
fall den Gegner wirtschaftlich zu vernichten . Man braucht
sich also nicht so sehr zu Wundern , wenn Spanien , wie die
„ Correspondencia " behauptet , aus alledem die Konsequenzen
zöge und sich überhaupt weigerte , den Status quo als zu
Recht bestehend anzuerkennen . So haben denn schon die Vor¬
verhandlungen zu der großen Friedensaussprache im Haag
aufs schlagendste 'bewiesen , daß keinerlei humanitäre Rück¬
sicht , sondern lediglich der nationale Egoismus,
der Beweggrund ist, der nach wie vor die Politik der Staaten
leitet.

politischer Tagesbericht.
veutfäres HeiÄ,.

Der Kaiser und der neue französische Botschafter.
Die „Nordd . Mg , Ztg .

" teilt folgendes mit : Beim Empfang
des französischen Botschafters Cambon wurden folgende An¬
sprachen ausgetauscht. Der Botschafter sagte: „Majestät ! ich
habe die Ehre , Ew . Majestät das Schreiben zu überreichen, wo¬
durch mich der Präsident der französischen Republik bei Ew.
Majestät als außerordentlichen Botschafter beglaubigt. Ich bin
tief durchdrungen von dem Wett dieser Ehre , da sie mir erlaubt,
mich der Person Ew . Majestät zu nähern . Ich werde den Ge¬
fühlen des Herrn Präsidenten , ebenso wie denen der Regierung
der Republik gemäß handeln, wenn ich an der Entwicklung
der guten Beziehungen zwischen Deutschland
und Frankreich arbeite , und ich wage zu hoffen , daß die
Erfüllung meiner Aufgabe hier durch das hohe Wohlwollen Ew.
Majestät erleichert werde.

"
Der Kaiser erwiderte : „Herr Botschafter! Ich heiße Sie

willkommen. Das Werk, das Sie vollbringen wollen, nämlich
die Arbeit an der Entwicklung der guten Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Frank-
reich, wird meine ganze Sympathie haben. Meine
Regierung ebenso wie ich werden sich angelegen sein lassen , Ihre
Aufgabe nach Möglichkeit zu erleichtern .

'
Die

Verständigung zwischen zwei großen Nationen , die beide fähig
und bestimmt sind, Gesittung und Fortschritt unter den Völkern
der Erde zu verbreiten, ist ein Ziel , dessen Erreichung der ge¬
meinsamen Arbeit aller hochsinnigenGeister würdig ist, über die
Frankreich und Deutschland verfügen.

"

Freundschaftsklänge von jenseits des „großen Teichs" .
Auf einem Bankett der „ Newyorker Staatsztg .

" hielt , wie
aus Newyork gemeldet wird , der Botschafter Tower
eine Rede , in der er ausführte , es bereite ihm Vergnügen , die
Gelegenheit benutzen zu dürfen , um zu erklären , daß , soweit
die internationalen Beziehungen zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland in Frage kommen , alles in bester
Ordnung sei. Klarer und andauernder sei in
keiner Zeit die Freundschaft beider Länder
gewesen als heute, wo vollständige Harmonie in den
Ansichten über die großen Zeitfragen , wie gleiches Handels¬
recht, offene Tür in China , bestehe. Diese gegenseitige Herz¬
lichkeit könne freilich niemals die Ursache zu einer Beein-
trächtigung der Freundschaft mit anderen Nationen bilden,
sondern die wechselseitigen Interessen arbeiteten für den
Frieden der ganzen Welt . Im Laufe seiner fünfjährigen
Erfahrungen in Berlin , so sagte Tower weiter , habe er ein
andauerndes Wachstum der Neigung zu einem besseren Ver-
ständnis zwischen Deutschland und Amerika bemerkt . Wäh¬
rend Amerika mit Festigkeit seine nationalen Rechte ver¬
teidige , verlange es ja doch auch nur eine gerechte Behänd
lung : freies Feld , aber keine Begünstigung . Die wichtigste
Transaktion Amerikas mit Deutschland beträfe derzeit die
Handelsbeziehungen und die Schaffung eines Han-
delsvertrages, wozu Deutschland sich gerne -bereit er-
klärt habe . Dabei spreche freilich auch die Gefahr eines Zoll¬
krieges mit , welcher für beide Teile Schaden und Opfer zur
Folge hätte . Das jetzige Provisorium laufe am 30. Juni ab,
und dann erwarte Deutschland Antwort , ob Amerika zu einem
neuen Abkommen bereit sei. Die amerikanische Re-
gierungseinunbereit, einen beide Länder zufrieden¬
stellenden Vertrag einzugehcn . Redner wies auf die bereits
erfolgten Berliner Verhandlungen zwischen den amerika-
nischen und den deutschen Delegierten hin , worüber dem Prä-
sidenten ein Bericht vorlicge , welcher dem Lande bald be¬
kannt gegeben werden solle ; ein Zollkrieg werde dann
nicht mehr zu befürchten sein . Der Redner wies
weiter auf das überraschende Wachsen des Reichtums und der
Prosperität Deutschlands hin , das kommerziell als ein weit
bedeutenderer Faktor erscheine, wie jemals früher . Wohl¬
tuend sei es da doch gewiß , mit den wachsenden Handels¬
beziehungen auch ein zunehmendes Gefühl der Freundschaft
konstatieren zu können . Vieles , was als ein Fortschritt anzu¬
sehen sei , sei dem deutschen Kaiser zu verdanken , wel¬
cher beabsichtigt habe , einen seiner Söhne zur Er»
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Werbung öes Doktorgrades nach Cambridge
zu senden . Born Kaiser sei auch der Vorschlag des Prosessoren-
austausches ausgegangen , welcher von größtem Einfluß nicht
nur auf die Besucher des Hörsaales , sondern zugleich auf die
Erzielung eines warmen , freundschaftlichen Verkehrs gewesen
fei . Der Botschafter schloß mit dem Wunsche, daß die Freund¬
schaft zwischen beiden großen Nationen fortbestehen möge
zum Nutzen des Friedens und des Fortschritts der Welt , und
er forderte auf , zu trinken auf das Wohl Kaiser Wilhelms.
Der Verleger der „ Newyorksr Staatszeitung "

, Ridder , dankte
dem Botschafter Tower , daß er zwei große Nationen in ein
besseres Verhältnis und zu besserer Würdigung einander
näher gebracht habe , wodurch er ein Bote des Friedens ge¬
worden sei und in gleicher Treue dem eigenen Vaterlande wie
dem alten Vaterlande der Deutsch-Amerikaner gedient habe.
Redner brachte dann das Wohl Towers aus . Melville Stons
verurteilte die Versuche einer gewissen Clique , beide Länder
zu entfremden , und wies auf die Friedensliebe des Kaisers
hin , wobei er meinte , daß der Amerikaner Deutschland nicht
immer gerecht beurteilte . Der Redner hob dann hervor , daß
der deutsche Kaiser Wohl eine etwas stärkere als rein formelle
Entente zwischen Deutschland und der amerikanischen Union
Wünsche. ^ -

„Früchte und Blumen ."

.„ Rechts Früchte und links Blumen " — so kennzeichnet
ein Redner im Reichstage die Gaben , mit denen Fürst Bülow
vor die konservativ -liberale Mehrheit trat . Beim Bankett des
Deutschen Landwirtschaftsrats das Bekenntnis zum agra
rischen Prinzip , unverrückbar bis ans Ende von Kanzlers
Erdenwallen — zur Vollversammlung des Deutschen Handels¬
tages den Ausdruck des Bedauerns , durch die Erholungsreis
am Erscheinen verhindert zu sein , und im übrigen einen höf¬
lichen Wunsch für gedeihlrches Wirken der verehrlichen Ver¬
sammlung : sinnfälliger kann eine unterschiedliche Behandlung
wohl kaum sein. Schade , daß der Handelstag mit der
Eröffnung seiner Sitzungen nicht warten konnte bis nach
der Rückkehr des Kanzlers nach Berlin . In dessen Vertretung
hat zwar gestern der ernste Graf Posadowsky eine Rede ge¬
halten , die von der Börse mit Befriedigung ausgenommen
wurde , aber — es war eine Blume , deren Duft bald verweht
wurde . Vielleicht beschert der Herbst , die Erntezeit , endlich
auch dem linken Partner der Regierungsmehrheit einige
Früchte aus dem Füllhorn des Fürsten Bülow.

Die richtige Berliner Ausstellung.
Man schreibt uns aus Berlin:
Das Berliner Weltausstellungsprojekt

kann wohl als abgetan gelten . Wie sehr die Gegenwart den
Fachausstellungen gehört , erweist sich wieder einmal , und
zwar schon im Vorstadium , an der Deutschen Armee -,
Marine- und K o l o n i a I - A u s st e l lu n g, die vor
Mai bis September hart an der westlichen Weichbildgrenz-
Berlins , beim Wannseebahnhof Friedenau , veranstaltet wer¬
den wird . In den großen Berliner Hotels laufen bereits
jetzt Anmeldungen auf ganze Zimmerreihen ein , Berlin wird
also im Mai einen Fremdenbesuch zu verzeichnen haben , ba¬
den vorjährigen aus Anlaß der auf demselben Terrain domi¬
ziliert gewesenen Wanderausstellung der Deutschen Land
Wirtschaftsgesellschaft weit übertrifft . Der pekuniäre Erfott
des diesjährigen Unternehmens kann somit schon jetzt als sicher
gelten , wenngleich die Garantiefrage berücksichtigt ist. Nebei
der Belehrung soll auch dem Vergnügen in sehr weitem Maß,
Rechnung getragen werden , und wenn erst die Kunde vor
dem , was nach beiden Richtungen geboten wird , durch di
Maibesucher ins Reich hinaus gelangt , dürste während des
Sommers ein Massenandrang zu erwarten sein.

Das deutsch-französische Abkommen über die drahtlose
Telegraphie in Marokko.

Im Grundsatz ist, wie aus Tanger gemeldet wird , die
Einigung Deutschlands mit Frankreich über
die Errichtung drahtloser Telegraphie in Marokko nunmehr
gesichert , nachdem die darüber gepflogenen Verhandlungen
Zwischen den Vertretern Frankreichs , Deutschlands , Eng¬
lands und Spaniens zur Verständigung geführt haben.
Es soll eine internationale Gesellschaft gegründet werden,
-an welcher jede der vier genannten Mächte sich mit einem
gleichen Anteil beteiligen kann . Das Gesamtkapital der
Gesellschaft ist aus 1500000 Franken angesetzt worden,
wovon 500000 Franken der Gesellschaft Popp für Ueber-
nahme der von ihr bereits in Tanger , Mogador , Saffi
und Casablanca errichteten Stationen angeboten werden
sollen - Der Gesellschaft Popp ist ferner das Recht zu¬
erkannt , für das ans Frankreich entfallende Viertel des
Restkapitals in der neuen Gesellschaft , welche die draht¬
lose Telegraphie betreiben wird , zu bleiben ; die Leitung
des Unternehmens bleibt Herrn Henri Popp Vorbehalten.
Deutscherseits wurde bei den Verhandlungen auf drei
Punkte Wert gelegt : Einverständnis des Maghzens , Un¬
terwerfung des Unternehmens unter die Vergebungs -Be¬
stimmungen der Akte von Algeciras und Gleichstellung der
deutschen Interessen mit denen der übrigen Nationen,
was Kapital , Lieferungen und Personal betrifft . — lieber
das Zustandekommen dieses ersten Uebereinkommens
herrscht in Tanger unter allen Beteiligten große Befrie¬
digung , und es wird allgemein anerkannt , daß das Haupt-
Verdienst hierfür dem bereitwilligen Entgegenkommen der
deutschen Gesandtschaft zuzuschreiben ist . — Zu hoffen
ist, daß dieser ersten Verständigung noch weitere folgen
werden . Ob dies zu ermöglichen sein wird , hängt nach
der in Tanger fast allgemein herrschenden Auffassung
lediglich davon ab , ob die Franzosen in Zukunft denselben
guten Willen zeigen werden , wie dies deutscherseits jetzt
der Fall ist.

' s
' , - -

,st Vermischte Nachrichten.
Shakespeare -Telegramm an den deutschen Kaiser . Bei

einem zu Ehren Beerboh m-T reesin London gegebenen
Abschiedsdiner sandte der den Vorsitz führende Lordmayor
folgendes Telegramm an Kaiser Wilhelm : „ Englische und
deutsche Freunde und Schüler der Kunst , die im Namen
Shakespeares mit Mr . Beerbohm -Tree am Vorabend
seiner Abreise nach Berlin im Hotel Cecil versammelt sind,
erlauben sich Euer Majestät , dem großen Beschützer und Ver¬
ehrer der Kunst , ihre respektvolle Begrüßung zu unter¬
breiten ".

Die mecklenburgische Verfassung . Wie aus Schwerin ge¬
meldet wird , ist der Verfassungsenftvurf in den beiden meck¬
lenburgischen Ministerien soweit fertiggestellt , Laß die Ein¬
berufung der Landstände bereits für Anfang September und

die Proklamierung Ser neuen Verfassung mit Beginn des
kommenden Jahres erfolgen wird.

Nicht bestätigt . Der Provinzialausschuß der Provinz
Rheinhessen hat ebenfalls der Wahl des sozialistischen
Beigeordneten Reifert aus Hechtheim die Bestätigung versagt.

Deutsch-französisches Lfteraturabkommen . An Stelle
des am 19 . April 1883 zwischen Deutschland und Frankreich
abgeschlossenen Uebereinkommens zum Schutze an Werken der
Literatur und der Kunst ist ein neues deutsch-französisches
Literaturabkommen durch den deutschen Botschafter und dem
französischen Bevollmächtigten in Paris unterzeichnet worden.

Reichskanzler Fürst Bülow hat von Rapallo folgendes
Telegramm an den Ministerpräsidenten GioIitti gerich¬
tet : „Im Begriff , Italien zu verlassen , lege ich Wert darauf.
Eurer Exzellenz nebst meinen Grüßen und aufrichtigen Wün¬
schen die Versicherung meiner freundschaftlichen Gefühle aus¬
zusprechen.

"
Durch einen Erlaß des Kriegsministers von Einem wird

„ erneut zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß den Unter-
offizsteren und Mannschaften dienstlich ver¬
boten ist , sich auf Veranlassung von Zivilversonen mit dem
Vertriebe von Druckwerken und Waren inerhalb von Trup¬
penteilen oder Behörden , seien es ihre eigenen oder fremde,
zu befassen. Den Unteroffizieren und Mannschaften ist zu¬
gleich besohlen, von jeder seitens einer Zivilperson an sie er¬
gehenden Aufforderung zum Vertriebe von Druckwerken oder
Waren ihren Vorgesetzten Meldung zu erstatten .

"
Lohnkamps der Schneider . In dem über fünf Wochen

währenden Lohnkampfe der Herrenmaßschneider steht der
Friedensschluß unmittelbar bevor . Spätestens mor¬
gen wird die Entscheidung über die Aufhebung der Sperre,
die sich auf 72 Ortsgruppen des Allgemeinen deutschen
Arbeitgeberverbandes für das Schneidergewerbe mit
14 600 Gehilfen erstreckte, fallen . Den Zeitpunkt der Er¬
öffnung der Betriebe bestimmt der Zentralvorstand in

München , damit die Wiederaufnahme der Arbeit in sämt¬
lichen Ortsgruppen einheitlich durchaeführt werden kann.
Die Lösung des Konfliktes ist dadurch ermöglicht worden,
daß die Vertreter Mer Gehilfenschaft den Arbeitgebern
insoweit entgegenkamen , als sie die neuen Lohntarife der
Unternehmer im allgemeinen anerkannten und nur zu
einigen Positionen noch unwesentliche Zuschläge verlang¬
ten , die aber nach dem jetzigen Stande der Verhand¬
lungen dem Frieden nicht mehr hinderlich sind,

Huslsna.
Cartagena.

TrinksprüchederKönige. Bei einem zu Ehren
des Königs und der Königin von England an Bord der „Nu-
mancia " stattgehabten Bankett brachte König Alfons
einen Trinkspruch aus , in dem er der Freude der königlichen
Familie und des spanischen Volkes Ausdruck gab , die eng¬
lischen Majestäten in den spanischen Gewässern begrüßen zu
können . Er bedauerte zugleich, daß die Königin Viktoria ihn
nicht habe begleiten können , wies auf den ihm seinerzeit in
England bereiteten , ihm unvergeßlichen Empfang hin und
sprach den Wunsch aus , daß die bestehenden verwandtschaft¬
lichen Beziehungen zur Befestigung des Bandes
zwischen beiden Völkern beitragen möchten. König
Eduard betonte , daß auch er den Wunsch hege, daß die zwischen
beiden Völkern bestehenden Bande sich immer mehr festigen
möchten.

Alle spanischen Blätter, auch die republika¬
nischen, bringen spaltenlange Berichte und Kommentare über
die Begegnung von Cartagena . Es gilt für sicher , daß Spa¬
nien nunmehr BundesgenosseEnglandsist und im
Ernstfälle seine Häfen englischen Kriegsschiffen zur Verpro¬
viantierung und zur etwaigen Zuflucht zur Verfügung stellen
wird . „Jmparcial " sagt , die öffentliche Meinung Spaniens
billige die neue Orientierung der spanischen Politik , die aus
der Isolierung herausgetreten sei und den früheren Hatz
gegen England vergessen habe . Die jetzige Haltung Englands
strafe außerdem Salisburys Prophezeiungen über dekadente
Nationen Lügen . Angesichts der Ungewißheit in der Ma¬
rokkofrage sei der englisch-französisch-spanische Vertrag eine
Friedensbürgschaft.

AusstSnde in Frankreich.
Die Pariser Behörden haben umfassende Maßregeln

für Donnerstag getroffen, angesichts des für diesen Tag ange¬
kündigten Ausbruchs des Streiks der Arbeiter der Lebensmittel¬
branche. Sämtliche Truppen bleiben an diesem Tage
in den Kasernen konsigniert. Die bedrohten Läden
werden von Militär und Polizei bewacht werden. — Gegenüber
der vom Vorstande des Verbandes des Arbeitersyndikats be-
triebenen , auf allgemeinen Streik abzielenden Agitation
hat die Regierung die strengsten Maßregeln ergriffen. Die Führer
des Syndikats der Volksschullehrer sowie des Syndikats
der Briefträger, Telegraphenboten und unteren Post¬
beamten, die den öffentlichen, gegen die Regierung gerichteten
Aufruf unterzeichnet hatten, sind vor die zuständigen Disziplinar¬
gerichte verwiesen worden. — In Marseille haben die
Bäcker beschlossen , in den Generalausstand zu treten , nachdem
die Arbeitgeber die Forderungen der Gehilfen abgelehnt haben.
— In Lille durchzogen die ausständigen Schreiner die
Straßen der Stadt und versuchten arbeitende Kollegen zum
Streik zu bewegen.

AZ. Deutscher Danüelstag.
i.

Berlin , 9 . April.
Im großen Hörsaale des in der Ziegelstraße belegenen

Langenbeckhauses begannen heute vormittag die Verhand¬
lungen der 33. Vollversammlung des Deutschen Handels¬
tages . Nach den üblichen Einleitungen nahm das Wort

Staatssekretär Dr . Graf von Posadowsky - Wehner:
Der Zeitpunkt , in welchem Ihre Tagung stattfindet , zeigt

ein durchaus befriedigendes Bild der Lag?
unserer Industrie und unseres Handels.
Noch schwimmt das Kauffahrteischiff des deutschen Handels
auf der Höhe der Wogen . Gehen wir auf einen längeren
Zeitraum zurück, so hat sich in keiuem europäischen
Staate seit 1866 die durchschnittliche Zu¬
nahme der Ein - und Ausfuhr so gesteigert
wie innerhalb des deutschen Wirtschafts¬
gebietes . Von außereuropäischen Staaten weisen im
gleichen Zeitraum nur die Vereinigten Staaten , Kanada
und Japan eine stärkere prozentuale Steigerung ihres
internationalen Güterverkehrs auf . Mit dieser glücklichen
Entwicklung unseres Güteraustausches hat sich das Schwer¬
gewicht unserer Verbindungen und Interessen in der ganzen

Welk Vermehrt und sind uns damit an
'
ch Verpflicht^

gen auferlegt und neueAus gaben gestellt, die wir ^
bedingt erfüllen müssen, wenn wir unsere wirtschaft 1 ; ^
Stellung, die schließlich auch die Grundlage unser
politischen Stellung in der Welt ist, dauernd aun^
erhalten wollen . ^

Dieser Aufschwung HÄ indeß zwei Folgeerscheinung
ursächlich gezeitigt , den MangeIan heimischenAa
beitskräften und dis stärkere Nachfrager-
Barmitteln. Der gesteigerte Bedarf , an ArbeitskM,'
hat DSutschland genötigt , zahlreiche Arbeiter vom Auslaß
Heranzuziehen . Mit dieser gesteigerten Nachfrage sind Gf.
auch gesteigerte Forderungen der Arbeiter hexvorgetrql'und es entwickeln sich hieraus aus dem Arbeitsmsrs
fortgesetzt Kämpfe, welche am Ende der Rechnung sich st
Arbeitgebern und Arbeitnehmern glxn
s ch ä d l i ch e r w ei s e n . Wissenschaft und Praxis erweis
sich deshalb ein Verdienst , wenn sie Wege ausfindig mach ->
UM die vielfach nur scheinbar widerstrebenden Interessen ^
der Vertragsparteien im friedlichen Verfahren auszugleüst
Unsere hochgespannte wirtschaftliche Tätigkeit hat aber arden Bedarf nach baren Umlaufsmitteln in bisher nicht st,
wesener Weise vermehrt . Geld ist schließlich eine Ware ^
jede andere Ware und mit der gesteigerten Nachfrage Hl
sich auch der Preis derselben zu erhöhen.

Gleiche Erscheinungen haben auch andere Staaten
aufsteigender wirtschaftlicher Entwicklung gezeigt und isstmeines Erachtens nicht zutreffend für den gegenwärtigen khen Diskont die gesetzlichen Grundlagen unserer Reichsst-
sowie die Anwendung dieser gesetzlichen Grundlagen in ihnö
Geschäftsgebahren verantwortlich zu machen. Die Reichs
hat nur die Aufgabe , den Geldumlauf zu regeln : sie V
aber nicht den Leihwert des Geldes am offenen Markte
scheidend beeinflussen . Durch die Festsetzung des Diskos
stellt sie lediglich dieTemperatur des Geld maMt es fest, wie der Thermometer die Temperatur der AtniD
sphäre anzeigt . Da indes in Verbindung mit dem gegentuM
trg hohen Diskont mancherlei Vorschläge hervorgetreten siiM
welche geeignet sein sollten , diese Begleiterscheinung regM
wirtschaftlicher Unternehmungslust zu mildern , oder zu bchW
tigen , so wird es zur Klärung der Sache nützlich sein , vor er¬
neuter Verlängerung des Bankprivilegiums Liese VorWifti
einer gründlichen , sachverständigen Beratung zu unterzieht
Die fortschreitende Entwicklung unserer Industrie hat v
sentlich dazu beigetragen , die Lebenshaltung der industrst
len Arbeiter zu heben , eine Tatsache , die Wohl von kei^
Seite mehr ernstlich bestritten wird . Aber mit der industrip.
len Entwicklung sind auch mancherlei Gefahren für uns»?
Volksgesundheit verbunden und die Kurve der ist-
tri e,b s u n f äl le zeigt leider eine aufsteig erst
Linie. Wenn die Verbündeten Regierungen deshalb forU
setzt bemüht sind, für Leben und Gesundheit der Arbeiters
wirksamer Weise einzutreten , so ist das nicht der Ausfli
sentimentaler Pflicht zur Erhaltung unserer Volkskraft . M.
dem,Prozentsätze der Invalidität der Arbeiter wachsen aut'
matisch auch die sozialpolitischen Lasten und es haben desw
alle Arbeitgeber das gleiche Interesse , in ihren Bettick!
die Vorsichtsmaßregeln gegen chronischeund akute JnvalM .
der Arbeiter anzuwenden , welche Wissenschaft und Erfahr,ii
lehren . ,

Die Verbündeten Regierungen glauben bei Verii
gung dieses Zieles auf die willige und verständnisvolle M
Wirkung aller Arbeitgeber rechnen zu dürfen.

Aus der Gestaltung unserer Handelsverträge hat m
vielfach Befürchtungen für die Zukunft hergeleitet und sox
von einer eventuellen Auswanderung einzelner Industrien g,
sprechen . Die bisherigen amtlichen Feststellungen geben ! «,
sachlicheBegründung solcher Befürchtungen , die weitere Eq.
Wicklung der Verhältnisse wird von den beteiligten amtlftä
Stellen mit Aufmerksamkeit verfolgt werden . In unseick
wirtschaftlichen Kämpfen ist häufig ein GegensxL
zwischendenJnteressen der Land Wirts chsiA
einers eits und von Handel und Industrie
andererseits hervorgetreten . Bei der gegenwärtigen tkst,,
nischen Entwicklung der Landwirtschaft ist indes bisweilc!

'
.
'
.

die Grenzlinie zwischen jenen großen Gebieten unseres kl »,
werbslebens kaum mehr erkennbar . Dieselben ergänzM
sich gegenseitig und sind notwendigerweise auf
ander angewiesen . Die rege Beschäftigung , der sich gegss^,
wärtig unsere Industrie erfreut , beruht zum Teil sicherlich,
auf dem Wiedererstarkender Landwirts ch astest
wie es sich namentlich in ihrer erhöhten Bautätigkeit m ' i.
verstärkten Verwendung von Maschinen zeigt . Wenn gleit >
zeitig gewisse Lebensmittel eine Preissteigerung aufweist»
so haben hieraus die günstigen Lohnverhältnisse und die Hw»
durch ermöglichten Ansprüche unserer schnell wachsenden
völkerung auf verbesserte Lebenshaltung einen wesentliche»
Einfluß geübt . In der steigenden Nachfrage nach landwiiM
schaftlichen Erzeugnissen liegt indessen wiederum ein stack»
Anrenz zur Verbesserung der landwirtschaftlichen Technik ur-M
damit zur Hebung der gesamten Landeskultur . Diese eM»
Wechselbeziehungen unserer großen Erwerbszweige nötige»
auch zur gegenseitigen vorurteilsfreien Anerkennung WM
besonderen Lebensbedingungen in Gesetzgebung u>M
Verwaltung . Wenn wir unsere w i r ts ch a ft lichs '

M
Streitfragen überall in diesem Sinne behandeln, M
wird unser Wirtschaftsleben allen Wellenbewegungen
Konjunktur wirksamen Widerstand leisten können . ^

Geehrte Herren,
' möchte auch Ihre gegenwärtige Tagest

dazu beitragen , das Verständnis für die großen Fragen uE
res Wirtschaftslebens zu fördern und unsere Wirtschaftler,
Kraft im Wettkampf der Völker zu stärken . (Lebhafter -M»
fall .) k

-» M

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildete i.
Weltpostporto und engere Postvereine . ,

Der Berichterstatter Stadtrat Kaempf befürwortete st
gende Erklärung:

„Der Deutsche Handelstag ersucht den Herrn ReW »,
kanzler , dahin zu wirken , daß , unter möglichstst»
Herabsetzung des Portos im inneren deuWM
Verkehr für Briefe von 10 auf 8 F und für Postkarte« " M
6 auf 4 F 1 . zunächst zwischen Deutschland und dessen
barländern Postverträge geschlossen werden nach Art
zwischen Deutschland und Oesterreich -Ungarn sowie zwUM
Deutschland und Luxemburg bereits bestehenden VertM »
wonach für den Verkehr zwischen diesen Ländern nur stst H
den inneren Verkehr derselben bestehenden Portosatt ^ I
Anwendung kommen , 2 . künftig zwischen sämtst °st.
Ländern des Weltpostvereins die H^ Est^
des Portos auf die in deren innerem Verkehr gelten



Sähe herbeigeführt wird .
" Die Erklärung wurde sofort

ohne Besprechung einstimmig angenommen.
Kommerzienrat von Pfister -Munchen sprach danach über

Eisenbahnverkehrsordnvng
und befürwortete folgern)« Erklärung:

„Der Deutsche tzairdelstag sprecht dem Herrn Präsi¬
denten des Reichseisenbahnamtes seinen Dank dafür aus,
daß rhm Gelegenheit gegeben ist, sich über den im Reichs-
eisenbahnaml aufgestellten vorläufigen Entwurf einer
neuen Eisenbahnvertehrsordnung zu äußern . Dieser Ent¬

wurf stellt nach Inhalt und Form eme Verbesserung gegen¬
über der geltenden Fassung dar . Gleichwohl ist er noch
in manchen Punkten zu ändern , um den Bedürfnissen
des Verkehrs in ausreichendem Maße zu entsprechen . Der
Deutsche tzairdelstag weist auf die vielen Anträge hin , die
von seinen Mitglieoern hierzu geäußert und in zwei syste¬
matischen Zusammenstellungen den in Betracht kommenden

Behörden überreicht worden sind . Insbesondere aber

spricht er die Erwartung aus , daß die von seinem Aus¬

schuß am Z . Dezember 1906 gefaßten Beschlüsse, die sich
beispielsweise aus die Haftung der Eisenbahn , die Ver-

roägung durch die Eisenbahn , die Bemessung der Fristen,
das Wagenstandgeld und die Frachtzuschläge beziehen , bei
per Ausstellung eines neuen Entwurfes eine angemessene
Beachtung erfahren ."

Die Erklärung und eine Reihe Einzelanträge gelang¬
ten daran , nach kurzer Erörterung zur Annahme . Von
den angenommenen Einzel an trägen wären mitzu¬
teilen :

Von der Erhebung von Beiträgen für Mit¬
reisen oder Platznehmen ohne gültige Fahrkarte
ist abzusehen , wenn es sich nur um Unkenntnis , Irrtum
oder Versehen handelt.

Dem Reisenden , der eine Fahrkarte überhaupt nicht
oder nicht bis zur Endstation benutzt , soll aus Billigkeits¬
gründen das Fahrgeld für die nicht durchgefahrene Strecke
ersetzt werden.

Dem Reisenden , der die Abfahrt versäumt , soll aus
Billigkeitsgründen das Fahrgeld ersetzt werden.

Die Eisenbahn soll nicht die Ersatzsumme auf einen
Höchstbetrag beschränken können.

Auch ohne Nachweis eines Schadens ist Vergütung zu
leisten.

Die Eisenbahn soll allen Beteiligten für die Richtigkeit
ihrer Angabe des Gewichts von Stückgütern im Frachtbrief
verantwortlich sein .

^

Der Präsident verlas danach eine Drahtung des preu¬
ßischen Handelsministers Dr . Delbrück , in der dieser sein
Bedauern ausdrückt , daß er verhindert sei, der Vollver¬
sammlung , der er besten Erfolg wünsche, beizuwohnen.

(Schluß folgt .)

Aus dem Kroßherzoglum.
M » Nachdruck unserer urU Korrest>oudeu »ieichen ver,e -«n-n OriAinalt ertHG
M » r mit genauer Quellenaugabr gestattet . Mitteilungen und Nench»

ttrr loluic Lorlvmmmiie ß»d der Nrdaltiun stell wistlanuu «»
' Oldenburg, den 10. April.

* Militärische Personalien . Der kürzlich in das Ostfrie-
sische Feld - Artillerie -Regiment Nr . 62 versetzte Oberleut¬
nant Ha mm ann, vordem in der (Proviant -)Kolonnen-
Abteilung der Schutztruppe für Südwestafrika , ist der
1 . Abteilung in Oldenburg überwiesen . Oberleutnant von
Kummer, welcher von der Unterossizierschule in Eßlin¬
gen zum oldenburgischen Infanterie -Regiment Nr . 91 über¬
getreten ist, traf hier zur Uebernahme seines Dienstes
eftr.

* Personalien . Regierungsaktuar Stege in Eutin
wird zum 1 . Mai als Ministerialrevisor hierher versetzt.

* Mit der Legung des zweiten Geleises auf der Strecke
Wilhelmshaven - Oldenburg ist man gegenwärtig be¬
schäftigt . Diese Arbeit ist in mehrere Sektionen eingeteilt,
deren Arbeiter einander entgegenarbeiten, so daß in dem laufen¬
den Jahr jedenfalls die ganze Strecke zweigleisig wird.

* Zum Einüben der Parade - und Marschmusik für die im
Höchst stattiindende Kaiserparade wird jetzt das Ho¬
boisten - und Tambour -Korps des oldenburgischen Infan¬
terie -Regiments Nr . 91 wöchentlich mehrere Male heran-
aezogen . Die Uebungen finden auf dem Donnerschweer-
Exezrerplatz unter Leitung des Musikdirigenten Ehr ich
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im Beisein des Regimentsadjrrtanten Oberl . Frhr . von
Toll statt . Im Lause des nächsten Monats findet eine
Generalprobe in Hannover statt , an der die Musik-
und Tambour -Korps aller Regimenter des 10 . Armee-
Korps teilnehmen . Der Musik -Inspizient Professor Dr.
Roßberg in Berlin wird zugegen sein.

* Das erste Frühlingsgewitter löste gestern nachmittag mit
Regen und milder Luft die Herrschaft des „Osterhaje" wohltuend
ab . Es kam hier nicht recht zur Entfaltung und wird auf dem
Ammerlande wohl stärker gewesen sein,' aber es brachte starken
Regen, nach dem die staubbefreite Luft doppelt angenehm war.
Die Folgen machen sich an dem sichtlich knospenden Grün am
deutlichsten bemerkbar.

* Die Siemsschen Weiden , von der Dwo - , der Ziegelhof¬
straße und der Oldenburg - WilhelmShavner Eisenbahnstrecke
begrenzt , werden in nächster Zeit zu einem neuen Bauterrain
umgewandelt werden . Drei neue Straßen sollen dort von
der Dwostraße aus nach der Ziegelhosstraße zu gelegt wer¬
den. Die erste Straße , die gegenüber der Hochhauserstraßc
münden soll, wird schon in allernächster Zeit gelegt werden.
Die Richtung ist bereits in vorigger Woche markiert worden,
man hat jetzt mit den ersten Erüarbeiten begonnen.

* Bcfitzwechsel . Der Schlächtermeister Bittner Hierselbst
verkaufte durch Vermittlung des Auktionators Metzer u . Diek¬
mann die BesitzungKurwickstr. 4 an Herrn Perthold Grenzer
hier für 11 OM K..

»

cke. Friedrichsfehn , 9 . April . Der hiesige Krieger-
verein hält am nächsten Sonntag in seinsm Vereinslokale
(Hinr . Ahlers ' Gasthof ) Hierselbst „Zur Wilhelmslust " seine
Monats Versammlung ab , in der über die An¬
schaffung einer Fahne verhandelt werden soll. (Siehe Inf .)

rvr . Dötlingen , 10. April . Unter der Leitung des Orga¬
nisten Siemen hat sich in unserem Orte ein Musikkorps
gebildet . In Gerdsens Gasthof werden die regelmäßigen
Uebungen abgehalten

vr . Grüppenbühren , 10. April . Der bisherige Dirigent
des Grüppenbührener Männergesangvereins , Lehrer Meyer
aus Schierbrok , hat versetzungshalber die Leitung nieder¬
legen müssen. An seiner Stelle hat Lehrer Meyer Hier¬
selbst die Dirrgentschaft übernommen . Inspektor Äill wurde
wurde zum Schriftführer des Vereins gewählt.

kn . Zetel , 9 . April . Für das projektierte Elektrizi¬
tätswerk sind etwa 600 Lampen und auch 6 Motore ga¬
rantiert . Das Elektrizitätswerk , welches etwa SO 000
kosten würde , soll bei diesen garantierten Anschlüssen schon
rentabel sein.

veurste Nachrichten una letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt «nd Land."

Festmahl des Handelstages.
Berlin , 10. April . Bei dem Festmahle des Deutschen

Handelstages , an dem zahlreiche hervorragende Persönlich¬
keiten teilnahmen , führte Staatssekretär Tschirschky aus,
er habe in seiner bisherigen Tätigkeit im Auslande , nament¬
lich aber in Hamburg , einen Einblick in die Bedürfnisse und
den Wert des deutschen Handels gewonnen . Er werde da¬
her in seiner verantwortungsvollen Stellung bei der Wahr¬
nehmung der Beziehungen Deutschlands zum Auslande
jederzeit den Interessen des deutschen Handels seine Fürsorge
angedeihen lassen. Der Staatssekretär brachte ein Hoch auf
den deutschen Kaufmann und den deutschen Handel aus.
Reichsbankpräsident Koch führte aus , die jetzigen
schwierigen Geldverhältnissc seien unzertrennlich
von der großen wirtschaftlichen Kraftentfaltung . Mit einer
Aenderung der Bankverfassung sei dem nicht abzuhelfen . Der
Handelsmann möge seinen Unternehmungsgeist mäßigen und
größere Barreserven anzusammeln suchen. Er schloß mit
einem Hoch aus den Vorstand des Deutschen Handelstages.
Kolonialdirektor Dernburg betonte , daß in den Kolonien
nicht allein die kommerziellen Interessen , sondern auch die
Ausbreitung der deutschen Kulturideale maßgebend sein

müssen . Deutschland habe für die nächste Zukunft so wich¬
tige Aufgaben , - aß es bei - er internationalen Ausgestaltung
der Handelsbeziehungen das Zünglein an der Wage bilden
werde . Die Rede klang in ein Hoch auf den Deutschen Han¬
delstag aus.

Aufruf der rumänischen Regierung.
Bukarest , 10. April . Das Amtsblatt veröffentlicht

einen Aufruf der Regierung an die Bürger anläßlich der
Wiederherstellung der Ordnung im ganzen Lande . Das Land
habe eine gefährliche Krise durchgemacht,' aber Parlament,
Armee und Behörden hätten ihre Pflicht erfüllt und die R e°
Volte rasch niedergeschlagen. Jetzt müsse die

Regierung Wachen , daß nicht neue Gefahren eintreten . Die
Aufwiegler würden bestraft werden , gleichzeitig aber werde
die Regierung sich angelegen sein lassen , das Los der
Bauern Zu verbessern . Der Aufruf fordert die Pächter
und Gutsbesitzer auf , aus ihre Güter zurückzukohren und noch
für dieses Jahr landwirtschaftliche Verträge abzuschließen.
Die Regierung fordert schließlich alle Bürger auf , für die
Wiederherstellung brüderlicher Beziehungen zu arbeiten , die
zwischen allen Söhnen des Landes bestehen sollten zum Heil
und Glück des Vaterlandes.

Cartagena.
Cartagena , 10. April . Bei dem Festmahl , das an Bord

der Jacht „Victoria and Albert " stattfand , drückten beide
Herrscher ihre Befriedigung über das Zusammentreffen
aus , dem sie eine unvergeßliche Erinnerung bewahren
würden . König Agfons sagte der Königin Alexandra in
liebenswürdiger Weise , daß sie alle Herzen zu gewinnen
wisse, und gedachte des ritterlichen Sinnes des Königs
von England . Auch König Eduard sprach den Wunsch aus,
daß das bevorstehende freudige Ereignis dem Throne Spa¬
niens einen Erben schenken möge.

Der Türke rüstet.
Wien , 9 . April . Die Frühblätter bringen eine Nachricht

aus Saloniki , wonach das türkische Heer fieberhaft zu
einem Kriege gerüstet wird . Die Rüstung richtet sich an¬
scheinend gegen Bulgarien , denn an den Grenzen werden
große Truppemnasfen zufammengezogen und in der Eile
Blockhäuser errichtet.

Ausstäude.
Marseille , 10 . April . Die dem Syndikat angehörenden Bäcker¬

gesellen haben sich für den Generalausstand erklärt.
Antwerpen, 9 . April . Der Ausstand der Arbeiter des Bau¬

gewerbes hat seit gestern einen großen Umfang angenommen.
Die Zahl der Ausständigen beläuft sich bereits auf mehrere
Tausend. Die Ausständigen durchziehen die Straßen der Stadt.

Das Wahlrecht der Frauen in Dänemark.
Kopenhagen, 9. April . In Dänemark steht eine Aenderung

des Gemeindewahlrechts bevor. Ein Gesetzentwurf der Regie¬
rung bezweckt für die Gemeindevertretungen die Einführung des
allgemeinen Wahlrechts für Männer und Frauen unter Anwen¬
dung der Proportionalwahlmethode . Mit seiner Prüfung hat
sich eine aus Mitgliedern des Folkething und des Landsthing
zusammengesetzte Kommission beschäftigt , die nun nach längeren
Verhandlungen zu einem vorläufigen Ergebnis gekommen ist.

Vermischte Depeschen.
Berlin , 10. April . Der „Lokalanzeiger " meldet aus

Köln : Am Niederländer Ufer fuhr ein Automobil in
eine ScharspielenderKinder hinein . Drei Kinder
wurden schwer, zwei andere leichter verletzt.

Newcastle, 10 . April . Gestern wuerden hier in einem Hanse
durch Polizeibeamte 31 OM Gewehre und viele Patronen (für
die russischen Revolutionäre ) entdeckt . Ein dort wohnender Mann
wurde verhaftet._ _

LriEasien ürr Kräaklion.
Nichte Gustavs . Wenn Du Deine Adresse nennst , schicken

wir Dir „De Pingsttour " zu.

WettervoraussageMr Donnerstag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Schwache östliche Winde. Veränderliche Bewölkung. Keine
wesentlichen Niederschläge. Etwas kühler.

Extrabeilage . Der Gesamtauflage heutiger Nummer
liegt ein Prospekt der Tuchfabrik Otto Schwetasch, Görlitz bei,
und machen wir unsere Leser auf -diese gute und billige Be¬
zugsquelle aufmerksam . _ _

I Reparierte Uhren.
Um mein Geschäfts Prinzip, n«r tadellose Arbeiten zu

liefern, in jeder Hinsicht zu wahre« , fordere ich hiermit ave
diejeuige« meiner pp . Kundschaft auf, welche eine Uhr bei
mir in Reparatur hatten und nicht mit dem Gang ihrer
Uhr zufrieden sind , mir die Uhr zurückzubringe« behufs
unentgeltlichen Nachsehens und BefeitizrnS sich später ein-
stellendee Fehler. (Die Uhr ist eine Maschine im Meinen .)

Für jede bei mir lu meiner Werkstatt reparierte Uhr
leiste 1 Jahr Garantie für gutes Gehen, eventl. zahle gerne
den Reparatnrpreis zurück.
LuLiI Wischer ll . L-tiker,

Haarenstraße. Fernsprecher 1V8.
Uhren, Gold-, Silber « «. optische Waren in großer Answahl.
Nachweislich größtes, besteingerichtetesReparatur- Geschäft

im Großherzogtum.
US . Alle bei mir in letzter Zeit gekauften neuen Uhren,

welche noch nicht abgezogen sind , erbitte baldigst zum Abziehen
zurückzubringen; bevor dieselben nicht abgezogen sind , leiste
keine Garantie.

Die größte Auswahl in

Oaräinen,
leppicken,
Usckäecken,
kortiereu

bietetdas Altonaer Spezial - Gar¬
dinen» u. Teppich - Versandhaus

KM
Altona b. Hamburg,

Königstr. 147.
Größtes Geschäft am Platze.

Man verlangeMuster.

Elektrisches
l-olilanninbaä

„Patent Stanzer"

BonSpforte » (zwischen Wacht-
straße und Weserbrücke ) .

Neueste, erfolgreiche Anwen-
düng der Elektrizität zu Heil-
zwecken — bei Gicht . Rheuma-
tismus, Nervenleiden. Stoff¬
wechselkrankheiten , Schwäche¬
zuständen rc . rc . Einzige der¬
artige Anstalt in Bremen
unter ärztlicher Leitung und
Aufsicht.
Prospekte auf Anfrage.

Jg . Kaufmann sucht guten bgl.
Mittagstisch. Offerten unter V.
28 an die Filiale . Laggestr . 20,
ertete«.

kostet ein Paar Herrrn-
» Hoienträgermit äußerst

H KFH haltbaren Strippenund
V AastiichenGurtenbänder

Tägl. frisch . Roßsleisch empfiehlt
I . Spiekcrmarm . Kurwickstr . 25a

Haukhauseu . Zu verkaufen
ein schönes reinfarbeneS Kuh¬
rind und einige Körbe gute
Standbiene«.

I . Böning.

Kd -lmib!
Mädchen v. 8 Jahren , schlicht

u. schlicht zu vergebea. Näheres
Somit », 2—ö Herauuuestr. 29.

Ein Kind, vornehmer diskreter
Geburt , wird von jungen gut
situierten Leuten in liebevolle
Pflege evtl, gegen eine einmalige
Entschädigung au Kindesstatt
angenommen.

Angebot, unter Ist. 1 . 13
postlagernd Magdeburg.

8 ! n von vooltsli'. 5 -7
(snävk- KskZtkbk -lleks) VV5-
rogen unSSk-öffno üsselbsl
in mkinsm llauss eins

MI -
'

.
Lrsmsrhsvsn - Lssstemünliv.

SWwrl vr.
'

Ick bade mick kisr als

MM klU
nisckergelasssn null n-olms ir
cksm vr . Heitraarm'tckori Hause

WMk »MM ff.
Lprecklluacks: )49 bis 10 llkr

unck 3—4 llkr;
Sonntags nur 9 — 10 llkr.

kdrnsprecksr dlr. 312.

vr. ineiI.SWM.
l

Donnerstag , den 11 . April , 96
Vorst, im Ab. :

„Unsre Käte."
Lustspiel m 3 Akt . nach Davies

Deutsch v . B . Pogson.
Kassenöffnung7 , Ans. 7^ Uhr.

Sonnabend , den 13 . April,
außer Ab. zu halben Preisen:
Freiplätzc haben keine Gültig¬
keit:

„Mar und Moritz."
Ein Bubenstück in 7 Bildern nach

W . Busch von L . Günther.
Kaffenöffnung 4V? . Ans. 5 Uhr.

Bttiütt LtMthtttcr.
Donnerstag , den 11 . April:

„ Götz von Berlichingen.
" Ans.

7 Uhr.
Freitag , d . 12 . Avril : „ Lohen-

grin .
" Anfang, ? Uhr.

Sonnabend , den 13 . April.
„Das Nachtlager zu Granada .

"
Anfang 7 Ubr.
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V/ . OröniLS , ssrissup
u.Perrückenmacher, Kurwickstr2s.
J. Haus n . dem Hotel Graf Anton

Günther.
Laden I : Spezial -Damengeschäft.
Laden II : Herren -Frister -Salon.

Ukirsl8g68uöli8.
Heirat ! Waise. 2b I, . 200 000

Mk. Verm. , wünscht Heirat m.
charakterv. Mann , wenn auch oh.
Verm. Anonym zweckl. Offert.
Ideal , Berlin 7.

Wer . heiratet schöne junge
Brünette mit IVO OVO .ll Berm . ?
f2 reichversorgte außerehel. Kin¬
der . ) Nur Herren , w ... a . ohne
Verm. , jed. gewillt, dieKinder -
zu adopt . . erhalten Näh . bei ! ^
streng. Diskretion durch „Fides " ,
Berlin 18 ._

Farnilien -Nachrichten
Geburts -AnzeiLkn.

Oldenburg , 9 . April 1907.
Durch die glückliche Geburt

eines gesunden Knaben wurden
hocherfreut
Gerhard von Häfen und Frau
_ geh , Kreie._

Todes-Anzcigen.

Oldenburg. 9 . April . Nach
kurzer Krankheit wurde uns
heute morgen unser kleiner

I lieber Franz im Alstr von
13 Monaten durch den Tod

entrissen.
Joh . Behnke und Familie.

I Beerdigung am Freitag,
nachm . 2 Uhr, v . Äürger-

! eschstr. b aus.

Leuchtenburg. 9 . Avril 07.
Heute morgen entschlief

>sanft und ruhig MLin lieber
Mann , unser guter Vater,
Schwieger- und Großvater,

>der Landmann
Wert zur Mühle«

! im 63 . Lebensjahre. Dieses
zeigen tiefbetrübt an

! die trauernden Hinterblieb.
Beerdigung am Sonn-

! abend, den 13 . d . M . . nach¬
mittags 3 Uhr, auf dem
Kirchhofe zu Rastede.

PfennigePfennigePfennige

Danksagungen.
Osternburg . 9 . April . Für die

vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei der Beerdigung unsres
teuren Entschlafenen jagen wir
allen, insbesondere der Direk¬
tion der Oldb . Glashütte sowie
Herrn Pastor Schütte für die
trostreichen Worte am Grabe
unfern

timlFstsn Dsulc.
Frau Witwe Celis
nebst Angehörigen.

Für die uns in so reichem
Maße bewiesene Teilnahme bei
dem Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters
und Schwiegervaters sagen wir
unfern herzlichsten Dank
_ Familie Metzer.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren lSohns : Ernst

Weerda, Wiarder -Altendeich. —
sTowters: H. Hortmeyer, Aurich.

Verlpbt: Mills Meentz,
Bant , mit Zivilingenieur Ludw.
Unckenbolt , Charleroi.

Verheiratet: Johannes
Niehuis mit Katharina Brandt,
Hohe -Loga.

Gestorben: Karl Dierksen,
Oberdeich. Hermann Focke,
Oslebshausen. 1 ,J . Gesine
Sophie Holte geb . Pleus , Adel¬
heide , 43 I . Frau Gerd von
Seggerrg Thienfelde, 73 I . M.
Nußbaum geb . Schecke ! . Delmen¬
horst, 67 I . Georg Müller . Del¬
menhorst, 1 I . Johanne Schlich-
tina geb . Janffen , Leer sPhila-

delphias. Maria Johanna LA'
manns geb . de Boer , Loga, 2b
Theda Maria Ahten, Jemgum
1 I . Schiffskapitän Jacob §"«-
richs. Stickelkamperfehn, 51 L'
Cäcilia Beek , Bant , 5 I . Flau
Radik geb . Meiners . Heppensk
24 I . Anna Klimpt
Sprenger , Berlin -Halensee,
I . Friedrich August Jnd « b
Lehmden, 80 I . Füsilier Hers-
Meyer , Hoya. Doris Wor >'
mann geb . Twietmeyer . Brem«Ul

1 I / Arbeiter J «n TjeMn
Aakmann. Walle. 64 I . Laiw-
wirt Focke F . Eschen , Aur !««
Oldendorf. 75 I . Ww. Ger-«!'
dine Bäcker geb . Strackholdm
Norden , 67 I . Gerhards
Therese Reentjes , Dornum , 223-
Arbeiter Siebrand Puls , Bl"
desheim. 75 I.

BeramwortUctuWilhelm v . B u i ch als CbLsredattrur : >tür Len Inseratenteil : Lbeodor Ä d d icks. . -^ Rotationsdruck und Verlag : B . Schart . Ol- enburs.
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1. Beilage
zu ^ 97 der ..Nachrichten Wr Stackt uns Lancl" von Mittwoch , 10. April 1907

vor aacirahi'-i'verkrvr.
Einheitliche Regelung für Deutschland.

Die Verhandlungen zwischen den Vertretungen der
Radfahrervcreine und den Reichsbehörden über eine ein¬
heitliche Regelung des Radfahrerverkehrs , die seit Jahren
in der Schwebe waren , sind jetzt zum Abschluß gebracht
worden . Als Frucht dieser Beratungen hat der Bundes-
r a t beschlossen, die verbündeten Regierungen zu ersuchen,
den Radsahrverkehr in ihren Gebieten nach Maßgabe der
von dem Bundesrat aufgestellten Grundzüge zu regeln.

Wir heben aus den Grundzügen die folgenden wichtig¬
sten und manche früheren Härten vermeidenden Bestim¬
mungen hervor:

Für den Radfahrverkehr gelten sinngemäß die den Ver¬
kehr von Fuhrwerken auf öffentlichen Wegen und Plätzen
regelnden polizeilichen Vorschriften , soweit nicht in nach¬
folgendem andere Bestimmungen getroffen sind.

Auf Fahrräder , welche im öffentlichen Transportge¬
werbe verwendet werden , sowie auf die Fahrer dieser Räder
finden neben den nachstehenden Borschristen die allge¬
meinen Bestimmungen über den Betrieb der dem öffent¬
lichen Transportgewerbe dienenden Beförderungsmittel
Anwendung.

Auf Fahrräder , die nicht ausschließlich durch mensch¬
liche Kraft betrieben werden , finden die nachstehenden
Vorschriften insoweit Anwendung , als nicht in den Vor¬
schriften betreffend den Verkehr mit Kraftfahrzeugen ein
anderes bestimmt ist.

Jedes Fahrrad muß versehen sein: 1 . mit
einer sicher wirkenden Hemmvorrichtung ; 2 . mit einer hell-
fönenden Glocke zum Abgeben von Warnungszeichen ; 3.
während der Dunkelheit und bei starkem Nebel mit einer
hellbrennenden Laterne mit farblosen Gläsern , welche den
Lichtschein nach vorn auf die Fahrbahn wirst.

Der Radfahrer hat eine auf seinen Namen lautende
Radfahrkarte bei sich zu führen und auf Verlangen dem
zuständigen Beamten vorzuzeigen . Die Karte wird von der
— zuständigen — Behörde .des gewöhnlichen Aufenthalts¬
orts des Radfahrers nach bekanntem Muster unter
Verwendung von auf Leinwand aufgezogenem Papier aus¬
gestellt.

Für Personen unter 14 Jahren erfolgt die
Ausstellung auf Antrag des Vaters , Vormundes oder son¬
stigen Gewalthabers.

Die Radfahrkarte gilt für den Umfang des Deutschen
Reichs.

Radfahrer , welche ihren gewöhnlichen Aufenthalt au¬
ßerhalb des Deutschen Reichs haben , haben einen ander-
weiten genügenden Ausweis über ihre Person bei sich
zu führen und auf Verlangen dem zuständigen Beamten
vorzuzeigen.

Das Einbiegen in eine andere Straße hat
nach rechts in kurzer Wendung , nach links in weitem Bogen
zu geschehen. Der Radfahrer hat bei der Fahrt die rechte
Seite der Fahrbahn einzuhalten und entgegenkommenden
Fuhrwerken , Reitern , Radfahrern , Fußgängern , Vieh¬
transporten oder dergleichen rechtzeitig und genügend nach
rechts auszuweichen oder , falls dies die Umstände oder
die Oertlichkeit nicht gestatten , so lange abzusteigen , bis
die Bahn frei ist. Das Vorbeifahren an eingeholten Fuhr¬werken, Kraftfahrzeugen , Reitern , Radfahrern , Fußgän¬
gern , Äiehtransporten oder dergleichen hat auf der lin¬
ken Seite zu erfolgen.

Das R adfahren ist außer auf den für Radfahr-

wrmes ?euMeton.
wiflensaratt . Literatur unü Leben.

Von Pariser Moden.
Das herrliche Osterwetter hat die Frühlingsmodsn

trun ganz zur Entfaltung gebracht und die Pelze Ver¬
trieben . Das ist der Augenblick , wo die Robe tailleur
ihre Herrschaft antritt und bei den heutigen Lebensge¬
wohnheiten geradezu unerläßlich wird.

Rock und Jacke aus gestreiftem Samt , die den Winter
über so sehr Mode waren , werden allmählich durch Tuch-
kostüme ersetzt, welche aber meistens das Streifen¬
muster zeigen . Für den glatten Rock mit halblangem
enganschließenden Jackett nimmt man den Stoff gewöhn¬
lich schräg, beim Faltenrock und dem etwas reicher gar¬nierten kurzen Jäckchen oder Bolero läßt man die Strei¬
fen gerade heruntergehen . Der Samtkragen und die Auf¬
schläge an den halblangen Aermeln , ohne die von wah¬
rem Schick gegenwärtig nicht die Rede sein kann , erhalten
einen Besatz von schmalem Soutache in zierlichen Vtustern
aufgenäht . Die Modetönc für die Frühlingskostüme be¬
wegen stch amf der ganzen Stufenleiter des Grau , vom
beinahe weißen bis zum fast schwarzen . Sehr elegante
Straßentoiletten , bei denen gleichfalls die Form der Robe
tailleur vorschwebt , werden aus Seidenmusselin und Tuch
zusammengesetzt , so nämlich , daß der Rock aus dem leich¬
ten , die Jacke aus dem schweren Stoff hergestellt wrrd.

Das Jackett bekommt gewöhnlich einen bunten Westen¬
einsatz aus Seide mit japanischer Stickerei und wird über
eine Spitzen - oder Musselinblouse gezogen.

Einen japanischen Anstrich hat überhaupt vieles in
der modernen Toilette . Nicht nur sieht man viele japa¬
nische Aermel , d . h . solche, die ohne Schulternähte aus
dem Rumpfe des Kleides hervorgehen , sondern als neuester
Sommerstoff wird auch eine grobe japanische Seide an-
gelündigt , die oft alle Unebenheiten des Gewebes auf¬
weist, sich aber durch große Verschiedenheit der Töne aus¬
zeichnet . Bleibt sie in ihrer gelblichen Naturfarbe , so
wird der Grund mit dunkleren Mustern in blau , grün,rot bedruckt.

Ein sehr beliebtes Muster ist ein Kugelmuster , das
Meistens nur eine breite Borte bildet , in der die Kugelnin Reihen von gleicher Größe angeordnet sind, sich jedochvon unten nach oben verkleinern . Dann gibt es wiederum
geltrente Stoffe dieser Art , und man verarbeitet sie zu
tz^lteuröcken so , daß sie auf den Hüften einfarbig erfchei-

verkehr eingerichteten besonderen Wegen (Radfahrwe¬
gen) nur aus den für Fuhrwerke bestimmten Wegen und
Plätzen gestattet . Außerhalb der geschlossenen Ortschaften
darf das Fahren mit Zweirädern auch auf den neben den
Fahrwegen hinsührenden , nicht erhöhten Banketten statt¬
finden . Die Wegepolizeibehörden sind befugt , den Radsahr¬
verkehr auf Fußwegen und auf Plätzen , die für Fuhr¬
werke nicht bestimmt sind, zuzulassen . Reiten , Fahren,
Schieben von Handwagen und Handkarren oder Viehtrei¬
ben auf den Radfahrwegen ist nicht gestattet.

Das Wettfahren und die Veranstaltung von Wett¬
fahrten ans öffentlichen Wegen und Plätzen sind verbo¬
ten. Ausnahmen bedürfen der Genehmigung der zustän¬
digen Polizeibehörde , welche im einzelnen Falle die be¬
sonderen Bedingungen seftsetzt.

Zuwide rhandlungen gegen die vorstehenden
Bestimmungen und gegen die darin vorbehaltenen allge¬
meinen ortspolizeilichen Vorschriften oder besonderen poli¬
zeilichen Anordnungen werden in Gemäßheit des § 366
Nr . 10 des Reichsstrafgesetzbuches mit Geldstrafe bis zu 60
Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

Die V er ordnungsoll aml . Januar1908in
Kraft treten . Mit diesem Zeitpunkte sind die bisherigen
Vorschriften über den Radfahrverkehr auf öffentlichen We¬
gen und Plätzen aufgehoben . Die nach den bisherigen Vor¬
schriften ausgestellten Radfahrkarten gelten noch bis zum
1 . Januar 1910, sofern sie nicht für eine kürzere Zeit aus¬
gestellt sind.

Laumpflege.
Nach dem Bericht der letzten Jahresversammlung des

hiesigen Verschönerungsvereins befchäftigte man
sich daselbst auch mit dem Niederlegen von größeren Bäu¬
men an öffentlichen Anlagen . Es ist sehr erfreulich , daß
der Verein sich auch dieser Frage annimmt , denn der
Naturfreund wird es immer mit großem Bedauern an-
sehen , wenn große , schöne, gesunde Bäume der Axt zum
Opfer fallen müssen . Es ist allerdings nicht zu verkennen,
daß schon in früherer Zeit bei der Bepflanzung der Alleen
sowohl inbezug auf die Wahl der Baumarten , als auch
auf die Entfernung der Stämme von einander gefehlt
wurde ; dieselbe hätte so groß sein müssen , als
es die natürliche , freie Entwicklung der Baumkrone er¬
fordert . Um indes auf die gewünschte baldige Begrünung
nicht allzu lange warten zu müssen , empfiehlt es sich,
nach jedem Baume einen anderen einstweilen zu pla¬
zieren , welcher dann später wieder entfernt und wohl
vorgeschult anderweitig verwandt werden kann . Dies
Verfahren wird in größeren Anlagen vielfach mit großem
Erfolg geübt . Was das Kappen größerer Bäume betrifft,
so muß dies , wenn es überhaupt nicht umgangen werden
kann , frühzeitig genug im noch jüngeren Lebensalter ge¬
schehen. Der Durchmesser der Schnittflächen darf nicht
über 6—8 Zentimeter betragen , und es muß die natürliche
Kronenform erkennbar erhalten bleiben . An den Liüden
des Theaterwalles ist seinerzeit ein richtiges Bei¬
spiel gegeben worden . Wie bekannt , sollen nunmehr auch
die Anlagen des Herbartplatzes einer Durchlichtung
unterzogen werden . Möge derselbe dann einen würdigen
Schluß bilden für die Reihe der landschaftlichen Partien,
welche sich von diesem Punkte aus über den Cäcilicnplatz
bis nach der Bismarck -, sowie nach der Roonstraße hin¬
ziehen . Andererseits würde es eine wirkungsvolle Be¬
reicherung der Anlagen bedeuten , wenn der der Cäcilien-

nen und sich nach unten fächerartig in zwei verschiedenen
Tönen , z . B . strohfarben und blau , öffnen.

Ebenfalls eine Neuheit .für den Sommer stellen die
kleinen Boleros aus Band !« r , die zu Weißen Linonklei¬
dern getragen werden sollen .̂ Unter den bunten Bändern
haben die mit Pompadour - und mit japanischen Mustern
den Vorzug , besmLers wenn sie zu langen Schürzen ver¬
wendet werden.

Die Hüte sind mehr oder minder sämtlich auf die
Glockenform zurückzuführen , d . h . sie haben alle den ab¬
wärts gebogenen Rand , der manchmal glatt , häufig aber
auch gewellt ist . Als Garnitur dient Band , sehr viel
Band , in steifen Rüschen oder bauschigen Oesen um den
Kopf gelegt , Blumen zu Sträußen und Kränzen geord¬
net , Blätterwerk und mächtige Straußenfedern , oder auch
gewaltige Büschel von Phantasiefedern , die das Gefieder
der Pfauen zum Vorbilde haben . Selbstverständlich findet
man auch andere Formen , so einen kleinen Hut mit hoch¬
gewölbtem Kopfe , der einer Jockehmütze ohne Schirm
nicht unähnlich ist . An Farbenzusammenstellungen darf
man sich auf den Hüten alle Kühnheiten erlauben . Blau
und grün gemischt gehören schon zu dem Alltäglichen , neu
ist aber ein rötliches Herbstbraun mit einer Garnitur von
mäusegrauem Band und Federn.

*

Künstliche Zähne . Vor wenigen Jahren noch waren die
künstlichen Zähne ein Fabrikationsartikel der verschiedenen
„Tentisten, -Kabinette "

, die davon so viel herstellten , als die
Kundschaft gerade brauchte ; man war zufrieden , wenn der
augenblickliche Bedarf gedeckt war , und fabrizierte nur selten,
um das Lager zu assortieren . Jetzt aber gibt es auch für die
Zähne besondere große Fabriken , und die größte von allen,
die jährlich Millionen von Zähnen auf den Markt wirft , be¬
findet sich in Philadelphia . Diese Fabrik — so lesen wir im
„Technical World Magazine " — hat ein chemisches Labora¬
torium ersten Ranges und bringt nicht nur Zähne , deren
Schmelz dem der natürlichen Zähne durchaus ähnlich ist, in
den Handel , sondern gibt ihren Erzeugnissen auch in der Fär¬
bung die verschiedensten und zartesten naturechten Nuancen.
Die meisten Kunden tragen nämlich gar kein Verlangen nach
Weißen Zähnen . Wer ein mehr oder minder bräunliches,
gelbliches oder tabakfarbiges Gebiß hat , kann sich nicht Zähne
einfetzen lassen , deren Weiße durch den allzu lebhaften Kon¬
trast mit der Farbe der echten Zähne sofort ihre Unechtheit
erweisen würde . Deshalb erzeugt die Fabrik verschiedene
Serien von in der Farbe abgetönten Zähnen . Manchmal aber
verlangen schwer zufriedenzustellende Kunden eme solche

stität der Karbe ustt der Farbe ihrer natürlichen Zähne,

schule schräg gegenüberliegende Abschnitt des Theaterwalls
in Einklang damit gebracht würde , was wohl ohne be¬
sondere Schwierigkeiten geschehen könnte . Wo der gute
Wille vorhanden ist, wird sich auch der Weg finden . —
Im übrigen möge uirverrückt das Ziel im Auge behalten
werden , die städtischen Zieranlagen auf den Stand zu
bringen , daß dieselben auch höheren , berechtigten
Ansprüchen genügen , zum wenigsten mit solchen an¬
derer Städte von gleicher Bedeutung wie Oldenburg kon¬
kurrieren können . Es kommt hierbei vor allem darauf an,
daß mit den verfügbaren Mitteln auch etwas Tüchtiges
in sachgemäßer Weise geleistet wird.

P . Branngardt.

Aus dem HroWerzogtum.
Krr Nachdruck unserer mit Korrespandenzj - ichen versehenen Originals « ich»
M nur mit genauer Quellenangabe gestatte !. Mitteilungen und Berich»

über lolale Vorlovimiline find der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 10 . April.

* Postpersonalien im Oberpostdirektionsbezirk Olden¬
burg . Der Titel „Oberpostassistent " ist an folgende Post¬
assistenten verliehen worden : Cornelius in Delmen¬
horst , Hähne in Elsfleth , Lamping und Sparen¬
berg in Wilhelmshaven , Menke in Osnabrück , Meyer
in Badbergen , Schmitz in Meppen , Schröderin Bram-
sche , Schn lte - We st hoff in Emd en, Veld mann in
Lingen , Wilkensin Aurich . Der Titel „Obertelegraphen-
asfistent ist an die Telegraphenassistenten Evers , Lü-
deritz , Schlegelmann und de Vries in Em¬
den , Habich in Osnabrück verliehen . Ernannt sind:
Der Oberpostassistent Janßen in Jever zum Postver¬
walter in Oldersum und der Postverwalter Nor da in
Oldersum zum Oberpostassistenten in Osnabrück . Versetzt
sind : Die Postassistenten Fleck von Elsfleth nach Neu¬
mühl (Kr . Ruhrort ) , Funk von Norden nach Herford,
Krummsiek von Bielefeld nach Oldenburg und L in t-
ker von Oldenburg ! nach Pyrmont.

* Schonzeit für Fische. Gestern begann in den öffentlichen
Gewässern eine Schonzeit für Fische, die 2 Monate dauert.

* Unteroffizier Seidenberg , der gegen das Urteil des
hiesigen Kriegsgerichts Berufung eingelegt hatte , hat mit
dieser so gut wie nichts erzielt , indem das Kriegsgericht in
Hannover am vorgestrigen Tage aus eine Gefängnisstrafe
von 6 Wochen 1 Tag erkannte . Das hiesige Kriegsgericht ver¬
urteilte ihn bekanntlich zu 6 Wochen 2 Tagen . Wie wir jetzt
hören , soll die Sache auch noch an das Reichsmilitärgericht
gehen , die letzte Instanz , die dem Verurteilten noch offen steht— Seidenberg hatte , wie wir seinerzeit mitteilten , mit seinem
Seitengewehr mehrere Zivilpersonengeschlagen.

* Die spanischen Schatzschwindler, die auch hier ihre
Opfer mit herzbewegenden Briefen zu verlocken suchen, haben
nach langen fruchtlosen Bemühungen jetzt ein Opfer gefunden
und seltsamerweise ist der Hineingefallene ein — Köpe¬
nick e r Bürger. Vor vier Wochen erhielt ein Fabrikant
Pr . in der Kaulsdorfer Straße in Köpenick aus Madrid die
Nachricht , daß eine reiche Erbschaft seiner dort harre . Wie
üblich, wurde in dem Briefe ausgeführt , der Besitzer eines
Geldbetrages voen 800 000 befinde sich gegenwärtig im
Gefängnis , und aus diesem Grunde sei es ihm nicht möglich,
das Geld , das in einem Koffer auf dem Pariser Hauptbahn¬
hof lagere , in die Hände zu bekommen . Mitte voriger Woche
wurde nun P . in einem weiteren Schreiben aufgefordert,
zur Abholung der ihm zusallenden Summe in Hohe von
250 000 ^ nach Madrid zu kommen . Trotzdem der Fabrikant

und eine so genaue Formengleichheit , daß man die von ihnen
verlangten Zähne besonders arbeiten lassen muß . Da das
Laboratorium in solchen Fällen Spezialstudien über die fein¬
sten Abtönungen der Farben machen muß , darf man sich nicht
Wundern , wenn manchmal ein künstlicher Zahn ein kleines
Vermögen kostet.

Der verliebte Emir . Habib -Ullah -Khan , der Emir von
Afghanistan , hat während seines Besuches in Indien sich
in einem Punkte als Sterblicher erwiesen : Seine stolze
Herrscherwürde , die Allmacht seines Willens haben eine
gewisse Schwächung erfahren ; um eine heilsame , aber un¬
gewohnte Erfahrung reicher kehrt er in seine Heimat zu¬
rück. Und das alles hat mit ihrem sieghaften Lächeln und
dem Glutblick der Augen eine schöne Frau vollbracht,
in die sich der Herrscher bis über die Ohren beim ersten
Anblick verliebte . An den Festlichkeiten , die ihm zu Ehren
von der englischen Regierung veranstaltet wurden , nahmen
auch der Herzog und die Herzogin von Manchester teil.
Die Herzogin nun , die sich seit einiger Zeit zum Studium
des Buddhismus in Indien aufhält , tat es ihm an . Ohne
an seine vier Frauen zu denken , deren Eifersucht den
Siedegrad erreichte , beauftragte er sofort seinen ersten
Minister , die blendende Amerikanerin , die jetzt die Gattin
eines der ersten Aristokraten Englands ist, es koste , was
es wolle , zu kaufen . Aber groß war seine Enttäuschung,
ja Verzweiflung , als er erfahren mußte , daß die Eng¬
länder ihre Frauen nicht verkaufen , wie es in Afgha¬
nistan und anderswo üblich ist . Jedoch verbarg er seinen
Ingrimm und seine Wut , war sogar zu dem Herzogs¬
paar außerordentlich liebenswürdig und überhäufte die
Herzogin mit Geschenken. Goldbarren , kostbare Gewänder
und seidene Stoffe , Halsketten aus Perlen und Arbeiten
mit wundervoller Inkrustation legte er ihr zu Füßen,
sodaß nicht nur seine vier Ehegattinnen fast vor Neid Platz¬
ten , sondern auch die Vizckönigin von Indien in dieser
Ueberhäufung mit Ehren eine Herabminderung der ihr
zukommenden Anerkennung sah . Der Emir lud Herzog
und Herzogin in der dringlichsten Weise ein , ihn in Kabul
recht bald ,zu besuchen , und der Herzog nahm auch un¬
bedachterweise die Einladung an . Aber seine englischen
Freunde haben ihm dringend abgeraten , die Fahrt in
das Innere von Afghanistan zu wagen , denn sie vermuten
nicht ganz ohne Ursache, daß dem Herzog im Machtbereich
des Emirs irgend ein Unglück zustoßen könnte und die
Herzogin in seinem Harem verschwinden möchte . Es ist
den: Emir , wenn er einmal von Liebe entflammt ist , alles
zuzutrauen.



von seinen Angehörigen gewarnt wurde , ging er auf das
Schreiben ein . Er borgte sich 500 zusammen und fuhr am
Freitag nach Madrid ab und zwar mit demselben Zuge , der
ihm von dem Absender des Briefes vorgeschrieben worden
war . Von Paris aus schrieb er noch an seine Angehörigen
eine Karte und seitdem hat er nichts mehr von sich hören
lassen . Vermutlich werden die Schwindler einen Erpressungs-
verjuch machen. Hoffentlich gelingt es noch dem Eingreifen
der benachrichtigten spanischen Gesandtschaft , den Fabrrtanten
den Klauen der Schatzgräber zu entreißen.

* Im Verein ehemaliger 19. Dragoner hält morgen abend
Herr Oberleutnant Frhr . vonZiegesar einen Vortrag
über seine Erlebnisse in Astasien . Die Versammlung findet
im Saal des Restaurants „Zum Fürsten Bismarck " am äuße¬
ren Damm statt.

* Katzenfang . Ein Freund der Vogelwelt im Herlrgen-
geistviertel hatte seinen gefiederten Freunden alljährlich in
seinem Garten Nistgelegenheiten geschaffen, mußte aber zu
feinem Kummer erleben , daß die Nester durch Katzen zum
großen Teile zerstört wurden . Deshalb wurde er ein ge¬
schworener Katzenseind . Er stellte Fallen und hat in einem
verhältnismäßig kurzen Zeiträume 24 dieser gefährlichen
Vogelseinde gefangen . Das ist ganz schön , aber wenn nur
nicht die nachbarliche Freundschaft dabei in die Brüche geht!

X Ein neues Grantpflaster erhält augenblicklich die
Chaussee nach Tweelbäke . In diesen Tagen hat sich die
Dampfwalze , die in letzter Zeit in Wehnen in Tätigkeit war,
nach dort begeben , um mit ihren 400 Zentnern Gewicht das
Pflaster zu ebnen und zu dichten.

X Geborgen. Vor etwa einem Vierteljahre verunglückte
auf der Hunte der Schiffer Z . , indem er über Bord fiel und
ertrank . In diesen Lagen wurde seine Leiche in der Weser
gefunden und geborgen . Am Montag brachte sie der Dampfer
„ Pilot " hierher , und von der Staudrücke aus fand die Be¬
erdigung statt . Infolgedessen flaggten an diesem Tage die
Schiffe am Stau Halbstock . ^

* Moorburg , 10. April . Am 28. dieses Monats können
tke Eheleute Viertelköter Fr . S ch n u pper und Frau zu
Maorburg ihre goldene Hochzeit feiern.

* Jade , 9 . April . Der dreijährige Hengst „I unio r " ,
Besitzer D . Heinemann hier , wurde für 8000 an
Bufch-Frieschenmoor verkauft.

L . Zetel , 8 . April . Bäckermeister Harms aus Neu¬
ende kaufte von Sattlermeister Weidhühner hier
dessen in der Mitte des Ortes belegenes Haus nebst Grund¬
stück für den Preis von 10 000 -U . Herr Harms wird hier
eine Dampfmühle nebst Dampfbäckerei eröffnen.

* Jever , 10. April . Am 13. d . M . können die Eheleute
E . Hardewigs und Frau in Jever ihre goldene
Hochzeit feiern.

* Bant , 10. April . Zur mitternächtlichen
Stunde wurde der Händler K . durch ein Geräusch auf
dem Hofe geweckt . In dem Glauben , es werde ein Einbruch
verübt , stürzte K . mit einem Revolver bewaffnet auf die
Straße , wo er blindlings um sich schoß . Ein hinzukommender
Gendarm nahm dem Händler den Revolver ab und entlud
denselben . Auf dem Hofe des K. wurde ein Mann vorge¬
funden und in Haft genommen , der angab , er habe den
Händler Wecken wollen , da er und seine Kollegen Zink zu ver¬
rufen hätten . Zwei vor dem Hause Stehende entflohen,
fodaß es nicht unwahrscheinlich ist , daß der zu verkaufende
Zink g estohlen war.

* Nordenham , 10. April . Der Handelsverein
hielt vorgestern abend eine gut besuchte Versammlung ab , in
der folgendes verhandelt wurde : 1 . Vom Eisenbahnrat ist
auf Anregung des Verkehrs -Ausschusses der oldenburgischen
Handelskammer nach Anhörung der Handelsvereine Norden¬
ham , Brake/Elsfleth bei der Großh . Eisenbahndirektion die
Einlegung eines zweiten Schnellzugs Paares
zwischen Bremen und Nordenham befürwortet worden . Letz¬
tere hat diesem Vorschläge aber die Zustimmung versagt , so-
daß es vorläufig noch beim Alten bleibt . Da jedoch in den
Unterweserorten die Einlegung eines zweiten Schnellzugs¬
paares in Rücksicht auf die regen geschäftlichen Beziehungen
zwischen Bremen und diesen einerseits und auf Anschlüsse an
Fernzüge über Bremen hinaus andererseits als den Wün¬
schen vieler Geschäftsleute und Privatpersonen entsprechend
allgemein gefordert wird , kann sich der Handelsverein bei dem
Bescheide der Eisenbahndirektion nicht beruhigen . Der Vor¬
stand wird sich deshalb mit den Norddeutschen Seekabelwer¬
ken, der D . D . -G . „ Nordsee "

, der D . S . A. -G . „ Midgard " und
der Schiffswerft von I . Frerichs L Co . in Einswarden in
Verbindung setzen , Liese um Entsendung eines Vertreters er¬
suchen, dann in einer Kommissionssitzung die beregte Fahr¬
plan -Angelegenheit durchberaten und über geeignete Schritte
zur Verfolgung des Ziels beschließen. Der Kommission wurde
es überlassen , auch über andere wünschenswerte Aenderungen
im Eisenbahnfahrplan Material zu sammeln . — 2 . Achi¬
ll h r -La d e n schl u ß betr . Dieser Punkt wurde einstwei¬
len von der Tagesordnung abgesetzt. — 3 . In den Verein
neu ausgenommen wurden 6 Herren . An die Verhandlungen
schloß sich ein öffentlicher Vortrag des Herrn C.
Schulz, des Beamten der oldenburgischen Handelskammer,
über das neue Einkommensteuergesetz an , zu dem sich, wie
die „ B . Ztg .

" mitteilt , etwa 60 Zuhörer eingefunden hatten.
Nordenham , 8 . April . Sicherem Vernehmen nach

geht man mit dem Plane um , am hiesigen Ort eine katho¬
lische Kirche und Schule zu erbauen , der Platz für
diese Bauten soll bereits ins Auge gefaßt fein . — Der
Baracken bau für die Bürgerschule ist bereits
fertiggestellt '

, jetzt ist man dabei , einen gleichen Bau für die
Schule Nordenham -Süd aufzuführen . Augenblicklich findet
eine Kreisschulinspektion durch Herrn Kreisschulinspektor
Willens in der Schule Nordenham -Süd statt.

* Ruhwarden , 8 . April . Ein Marsjünger weilte
während der Ostertage hier auf Urlaub. Da ihm diese
Tage gut gefielen , fühlte er sich in keiner Weise veranlaßt,
in die Garnison zurückzukehren und richtete sich in einem
unbewohnten Hause häuslich ein . Ein Gendarm nahm ihn
am Sonntag fest und brachte ihn nach Oldenburg . Der Leicht¬
sinnige kann von großem Glück sprechen, denn wäre die Fest¬
nahme einen Tag später erfolgt , so hätte er sich wegen
Fahnenflucht verantworten müssen.

* ) Oldorf , 10. April . Die hier seit vielen Jahren be¬
stehende Posthilfsstelle mit Telephonbetrieb ist
vor einigen Tagen vorläufig aufgehoben worden , weil
der jetzige Inhaber , Herr Kaufmann und Wirt B . Eden,
von der Postbehörde eine bedeutend höhere Vergütung wie
bisher beanspruchte . Wie verlautet , soll die Posthilfsstelle
einem anderen Einwohner übertragen werden und will Eden.

wie es heißt , Lelephonanschlutz nehmen . Die Oldorfer
wünschen sehnlichst eine Postagentur, doch scheint es
nicht, als sollte der Wunsch so bald in Erfüllung gehen.

N AuS dem Stedingerlaude , 10. April . Der Lenz
kommtendlichdoch! Man steht es an den aufs neue er¬
grünenden Fluren unseres gesegneten Marschlandes . Hin
und wieder erblickt unser Auge schon grasende Rinder,
verschiedene Landwirte haben nämlich anläßlich der letzten
wärmeren Tage ihr Jungvieh schon ausgetrieben . — Aus
dem fernen Süden ist im Laufe der vergangenen Woche
auch der liebe „O b är La n geb een" eingetroffen , um
im Verein mit feiner trauten Gattin das alte Nest einer
gründlichen Revision zu unterziehen . Wenn in einer Notiz
aus Butjadingen gesagt wird , daß den Störchen der Tisch
reichlich gedeckt wäre , da die Frösche gut durch den Winter
gekommen seien, so kann man das in unserer Gegend gerade
nicht behaupten , denn bei einem Gang durchs Feld fallen
einem in den niedrigen Gräben die zahlreichen Froschleichen
auf . Viele Frösche sind nämlich wegen des harten Frostes
und des entstandenen Grundeises am Erwachen aus ihrem
Winterschlafe verhindert worden . Oefter findet man auch
tote Fische, besonders Hechte, die dem strengen Winter zum
Opfer gefallen sind.

! ! Berne , 10. April . Die neue Fahr brücke vor
unserem Bahnhof ist nunmehr endlich fertiggestellt und dem
Verkehr übergeben worden . Das neue Entladegleis wird
demnächst auch in Betrieb genommen werden . — Auf Ver¬
anlassung des Bürgervereins der Gemeinde
Berne hielt Handelslehrer Blatt aus Oldenburg im
„Stedingerhof " einen Vortrag über das neue Einkommen¬
steuergesetz, zu dem sich eine zahlreiche Schar von Zuhörern
eingefunden hatte . An den Vortrag schloß sich eine rege Be¬
sprechung , und die Versammlung zollte dem Redner für
seine gut verständlichen Ausführungen lebhafte Anerkennung.
— Nächsten Sonntag hält der hiesige Singverein „Ge¬
mischter Chor" seinen Schlußabend ab , dem schon mit
Spannung entgegengesehen wird , da der Verein u . a . ein
größeres Lustspiel , den Vierakter „Die Großstadtluft " zur
Aufführung bringt . — In letzter Gemeinderatssitzung wurde
das Gesuch eines hier ansässigen Arztes , diejenigen Gemeinde-
Chausseen , auf denen das Fahren mit größeren Kraftfahr¬
zeugen bislang verboten war , ihm für das Befahren mit
einem kleinen Automobil zwecks Ausübung seiner ärzt¬
lichen Praxis freizugeben , mit Stimmenmehrheit ab¬
schlägig besch jeden.

* Nrwsoythe , ig , April . Ein gräßliches Brand-
un gluck betraf Sonntag mittag den Anbauer Brink¬
mann am Böseler Wege . Allein mit einem Maurerge¬
sellen am Herdfeuer sitzend und sich mit diesem über den
noch in dieser Woche geplanten Abbruch und Neubau
des Hauses unterhaltend , das der Blitz vor einigen Mo¬
naten arg beschädigt , bemerkten b id -e Plötzlich, daß das
Haus in Flammen stand . Br . suchte die Kühe noch zu
retten , was ihm aber nicht gelang . Fünf wertvolle Stücke
Rindvieh und vier Schweine kamen in den Flammen
um . Als Nachbarsleute kamen , fanden sie den Maurer¬
gesellen am Graben sitzend, wie er Brinkmann mit Wasser
abkühlte , den das Feuer schrecklich zugerichtet hatte . Bis
aus die Hose waren sämtliche Kleider am Körper ver¬
brannt , der ganze Oberkörper schwarz ver¬
sengt. Von der einen Hand hatte sich die Haut mit
den Fingernägeln wie ein Handschuh abgelöst und lag
im Graben . Noch bei Besinnung , konnte der arme Mann,
da die Beine unversehrt , mit fremder Hilfe den Wagen
besteigen , der ihn nach! Friesoythe zum Krankenhause
brachte , wo er in dieser Nacht seinen Leiden er¬
legen ist . Genau ist der Vorgang beim Brande noch
nicht aufgeklärt . Es ist bereits das dritte Mal , daß ! das
Anwesen Brinkmanns , abgesehen von der Blitzbeschädigung,
ein Raub der Flammen geworden . Beim Brande im Jahre
1889 ging auch ein Menschenleben zuGrunde,
ein Kind des Anbaners , die Frau trug schwere Brand¬
wunden davon . — Von anderer Seite wird der „M . T .

"
hierzu folgendes geschrieben : Sonntag 11,30 Uhr brannte
das Haus und die Stallung des Eigners H . Brinkmann-
Schlingshöhe bei Friesoythe tötal nieder . Der alte Mann,
der allein im Hause war , trW beim Versuch , das Vieh zu
retten , schwere Brandwunden davon ; auch kamen vier
Kühe in den Flammen um . Der Sohn war nach Friesoythe
zur Kirche gefahren , um die alte Mutter abzuholen . Es
ist jetzt das dritte Mal , daß die Brinkmannsche Besitzung
abgebrannt ist . Im vorigen Winter bei einem Gewitter
wurde das Haus vom Blitz getroffen , welcher aber nicht
zündete , jedoch das Haus von dem Fundament löste und
den Oberbau vollständig verschob.

* Astederfeld, 10. April . In den letzten Tagen haben
verschiedene Personen Heide bei heftigem Winde
angezündet. Das Feuer ist ihnen schließlich weggelau¬
fen . In einem Falle verbrannten einem Nachbar allerlei
wertvolle Gerätschaften , die er beim Heidemähen dort zurück¬
gelassen hatte und mehrere Fuder Heide . Die Sache ist zur
Anzeige gebracht , und da -die Heidebrenner auch keinen Er¬
laubnisschein zum Brennen der Heide vom Moorvogt geholt
haben , so haben sie sich auch einer Uebertretung der Vorschrif¬
ten , betr . Heide - u . Moorbrennen , zu schulden kommen lassen.
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Wer jetzt beobachtet, wie die Bierkutscher der Ehlersschen
Brauerei bei dem Ausfahren des Bieres auf die Pferde
hauen und sie zur Eite antreiben , um Len Wagen aus dem
Gesichtskreis der Radfahrer zu bringen , die als Posten dem
Wagen folgen , empfindet tiefes Mitleid über die armen ge¬
schundenen Tiere . Schweißtriefend stehen sie dann wieder
längere Zeit , oft stundenlang , vor den Wirtschaften , bis die
Kutscher weiter jagen . Könnte da der Tierschutzverein nicht
einschreiten ? Ein Tierfreund.

Val Ser Sevanüe.
In meinem vorgestrigen Eingesandt sollte es heißen:

Dagegen wahr ist es , daß der Betreffende im betrunkenen Zu¬
stande den freien Gewerkschaftler , während er allein in der
Baubude seine Mittagsruhe hielt , überfallen , tätlich ange¬
griffen und mit scharfem Werkzeug usw.

Ein Unparteiischer.

vrr PISIrndlSIrr an Ser Ulerkampstnahe
wird gebeten , während seiner Hebungen die Fenster dicht
-U schließen,, damit die Nachbarschaft etwas weniger von

dem stundenlangen Spielen der teilweise unglaublichen Ton-
folgen hört . Es ist schon häufiger an dieser Stelle die F^ .
derung aufgestellt worden , Musikübungen nur bei gx.
schlossenen Fenstern auszuführen ; es gibt aber immer noch
wieder Kunstjünger , die zu glauben scheinen, ihren Nach¬
barn diese Rücksichtnahme nicht schuldig zu sein und deshM
sei die Forderung hier nochmals ausgesprochen . Da ich nun
einmal bei der Weskampstraße bin , so möchte ich gleichzeitig
Len jungen Herren , die auf dem Balkon eines Hauses der-
schiedentlich Danerschießen mit Flobert und Flo 'bertpistolx
veranstalteten , empfehlen , sich für ihre Tätigkeit ein anderes
Feld zu suchen, das weiter von menschlichen Wohnungen ent.
fernt ist . Z.

Aur Lienai^ neikunae.
Herrn Tierarzt Schiel in Jever,
— Ein ganz konfuser Christ —,
Den wurmt 's , daß nicht der Zimmerli
Pastor geblieben ist.
Daß er die „ schöne Stellung"
In Accum , fromm und frei,
Verließ und sich gewidmet
Der „Zeitungsschreiberei"

— Muh!
Daß er jetzt Hunderttausend
Lehrt Freiheit , Licht und Recht,
Herrn Tierarzt Schiel in Jever
Dünkt dieser Tausch nur schlecht.
Weiß jemals ein Philister,
Was Ueberzeugung ist?
Er kennt nur sichre Krippen
Und schätzt nur , was er frißt.

— Muh!
„ Bei Mosse angestellt sein,"
So spricht Herr Tierarzt Schiel,
„ Möcht' ich nicht um die Welt sein " 7- ,
(Fragt ihn nur : um wieviel !)
Drehkranke Schafe heilen
Bringt Achtung , Ehr ' und Ruhm!
Was ist der Dienst dagegen
Am freien Schriftentum?

— Bäh!
So nimm Dir das zur Lehre.
Bleib ' Du bei Deinem Vieh.
Kuhmägen zu kurieren.
Dazu reicht Dein Genie.
Doch im „ Artikelschreiben " — '
Erfindung , Logik , Stil , —
Da schlägt Dich Kärtchen Mreßnick,
Mein lieber Dotter Schiel.

— Kikeriki!
IN

Wsvrni schiss.
Ein Mann mit hundert Ehefrauen . In Philadelphi«!

sind die Behörden bei Untersuchung des Geschäftsbetriebs!
von Mrs . Edith Roß ' H eirat sver mit telnngs >1
bureau überraschenden Enthüllungen auf die Spur g»1
kommen . Während Edith Roß nominell das Geschäft führt «,!
war ein gewisser James Marshall , der sich als ihr Vater auZ-I
gab , der eigentliche Spiritus reetor des famosen Unter-,
nehmens ; unter den heiratslustigen Damen pflegte sich deij
einundsechzigjährige Mann anscheinend die vermögendstell
auszusuchen und unter Heiratsversprechungen und anschei^
nend auch durch Heirat ihnen die Sorge um ihr Vermöge «»
in liebenswürdigster Weise abzunchmen . Wie oft ihm da!»
gelungen ist, konnte einstweilen noch nicht definitiv festgestÄl
werden . Aufgedeckt wurde dieses Geschästsverfahren durch!
die Anzeige einer Geschädigten , die angeblich auch mit!
Marshall in den heiligen Ehebund getreten ist und der er ihr!
ganzes Vermögen abgenommen hat . Marshall soll verstreu!!
im Lande nicht weniger als 100 ihm regelrecht angetraut!I
Gemahlinnen besitzen , die vermutlich genau so ausgeplündertl
wurden , wie die letzte, die nun Anzeige erstattete . Als maul
die Geschäftsräume des Heiratsvermittelungsbureaus mistig
suchte, fand man über 2000 Briefe , die auf Marshalls Heul
ratsannonzen eingegangen waren . Der „ ältere , alleinstehende!
Harr "

, der schon im Inserat gelobte , der „vermögende «!
Dame " ein „treuliebender Gatte " zuwerden , entging nicht der!
Aufmerksamkeit der Liebebedürstigen . Frauen , die über ein!
Vermögen von 4M 000 c-/k verfügten , wandten sich vertrauet!
voll an den „ älteren Herrn "

. Diele Briefe ergehen sich hui
reits in zärtlichen Schmeichelworten , allerhand herzige Kost!
namen tauchen auf und alles schwelgt in Liebe , Freude Ml
Erwartung . Eine Dame möchte sich scheiden lassen und
einen neuen posseirden Lebensgefährten ; eine Witwe meid « !
treuherzig , daß sie „ treu , dick und vierzigjährig " sei und Ms
gar zu einsam fühle . Ein Mädchen gibt , halb widerstrebeI
zu , daß sie ja eigentlich nicht schön sei, dafür aber preist " 1
ihre Tugendhaftigkeit mit schöner Wärme . Alle möglî I
Stände und Altersklassen sind in dieser seltsamen Liebesbrst »!
sammlung vertreten ; Marshall hat die Schreiben sorgst" !
und offenbar mit Liebe geordnet ; die gemütsvollen Brie'*!
lagen am Boden des Schrankes ; obenauf aber , griffbett»'!
waren die Schreiben der „ besser situierten Damen " aM!
schichtet.

K <»nösks1sik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Der Geldmarkt . (Fortsetzung .) Metallbestand und ^ !
serve waren also nach dem letzten Ausweis wesentlich schwof
als zur gleichen Zeit des Vorjahres , während in den näWW
Wochen noch größere Ansprüche als voriges Jahr gewärtig
Werden müssen . Die vielfach aufgetauchten Befürchtunĝ !
daß das englische Zentralnoteninstitut seinen Zinsfuß wen 1
werde erhöhen müssen, erscheinen Wohl durch seinen Stm . 1
nicht begründet : aber zweifellos ist seine Situation st" I
schonungs - und stärkungsbedürftig . Auch mutz man M .!
innern , daß voriges Jahr die am 5 .ApriI erfolgte Herabsetz » I
des Zinsfußes von 4 auf 3^ Prozent am 3. Mai dum I
Erhöhung des Diskonts auf 4 Prozent korrigiert wer 1

mußte . , p!
Die Situation der Bank von Frankreich hat seit der » !

wöchentlichen Diskonterhöhung mehr Beachtung als übM » t
funden . Man hat sich gewöhnt , die Goldvorräte des 'st , t
zösischen Noteninstituts als Reserve für alle gcldbcdm

"
^

Welt anzusehen . Durch ihren Diskontaufschlag hat ovc
Bank von Frankreich kundgcgchcn , daß aus ihrenZS » '

nicht mehr zu rechnen ist . Tatsächlich ist der Storni



Bank wesentlich schwächerals schon lange . Dies geht aus der

Höhe des ungedeckten Notenumlaufes in der dritten März-
Woche hervor (in Millionen Franks ) .

1907 1906 1901 1900
Gold . . . . . 2610 2901 2378 1940
Sicher . . . . . 080 1051 1098 1144

Metall . 3R0 3951 3476 3084
Notenumlauf . . 4737 4661 4157 3973

Metallisch nicht ge¬
deckt . Notenumlauf 1147 710 681 889

Aus dieser Tabelle geht die enorme Zunahme des Gold

bestandcs von 1900 bis 1901 im Gefolge der Pariser Welt

ausstellnng hervor . Von 1901 bis 1906 wuchs der Goldvor
rat weiter um mehr als 500 Millionen Franks . Seit dem

letzten Jahre nahm er aber um 300 Millionen Franks ab,
und da der Notenumlauf in der gleichen Zeit stetig gestiegen
ist, ist der metallisch nicht gedeckte Notenumlauf (auf den es
bei der französische» Währung ankommt ) jetzt sogar größer
als zur gleichen Zeit im Jahre 1900 , in welchem Jahre der
Zinsfuß zum letztcnmale mehr als 3 Prozent betrug.

In Newyork bleibt die Situation ernst . Trotz der
außerordentlichen Liquidationen von Börsenengagements in
der letzten Zeit ist das Surplus der Newyorker Banken nach
dem Ausweis vom 23 . März nur wenig gestiegen . Es betrug
(in Mill . D .) am

23 . 3. 1907 : 4,72,
24 . 3 . 1906 : 6,36,

7. 4 . 1906 : 2,56 (Defizit ).
(Schluß folgt .)

Reform des Börsengesetzes . In der Generalversamm
lung des Vereins für die Interessen der Berliner Börse
drehte sich die Diskussion in der Hauptsache um die Frage,
wie die Agitation für eine Reform des Börsenge¬
setzes möglichst nachhaltig zu gestalten sei. Dev Vorsitzende,
Kommerzienrat Richter , führte aus , persönliche Besprechungen
mit Abgeordneten der Parteien , die der Börse feindlich oder
gleichgültig gegenübcrstehen , hätten ergeben , daß die Herren
trotz der Stöße von Drucksachen, die an sie von den Inter¬
essenten abgesandt worden sind, über die tatsächlichen Ver¬
hältnisse noch immer nicht unterrichtet seien. Nach längerer
Debatte wurde beschlossen , an den Zentralverband des deut¬
schen Bank - und Bankiergewerbes das Ersuchen zu richten,
seine Mitglieder , welche Beziehungen zu Parlamentariern
der börsenfeindlichen Parteien unterhalten , zur Agitation in
Form einer Darstellung der durch das Börsengesetz geschaffe¬
nen Mißstände aufzufordern . Ferner wurde auf Anregung
eines Mitgliedes beschlossen , eine Agitationsschrift für die
Aufhebung des jetzigen Börsengesetzcs den Reichstagsmitglie¬
dern in den Sommerferien , möglichst kurz vor dem Wieder-
Zusammentritt des Reichstages , zugehen zu lassen, und zwar
soll dieses Schriftstück an die Privatadresse der Reichstagsmit¬
glieder gesandt werden.

Esten, 9 . April . Montanbörse . Offizielle Meldung:
„Am K o h l e n ma r k t ist die Lage unverändert, , es herrscht
äußerst lebhafte Nachfrage .

"
Berlin , 9 . April . Börse fest auf besseres Newyork und

leichteren Geldstand . Privatdiskont 5 Prozent.
Aeußerste Schlußkurse.

8. April. 9.
Diskonto 171,75 172,50
Deutsche 229,— 229,75
Handels 158,25 158,25
Bochum 217,— 219,-
Laura 221,76 222,60
Harpen 207,25 207,75
Gelsen 196,60 197,75
Kanada 174,12 177,—
Paket 136,12 137,60
Lloyd 125,25 126,90
4A > Russen 77,76 77,75
Tendenz schwach fest.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 10 . April.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt . - Et.

. 94 .50
halhj . Zins ».) 94.50

95 .—

100 .25

100,—

100 ,-
94 .75
94.75

Mündelsicher.
Zi/rvCt . alte Oldenburger Konsols
LlÄCt . neue da . do.
3- Ct . do . do.
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 101 .70 10225
4vCt . Oldenb . Staat ! . Kreditanstalt -Ohl . lkdb . b.

frühestens 1 . Oktober 1907) . 99 Hg
814 - Ct . do . do. 95 ,2g
L- Ct . Oldenburger Prämien -Anleihe . 124P5
4- Ct . Oldenb . Stadt -Anl ., unk. b. 1. Juli 190? I9 .50
4- Ct . Vareler von 1882 , Dämmer . 99,50
4- Ct . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 99,50
3Z4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 94 .25
31ÄCt . Osternburger Ortsanleihe . g» 25
314 - Et . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . _
31HM . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen 9405 9475
4- Ct . Eutin -Lüb .-Prior .-Obliaationen . garantiert qq -->a inn'
SlÄCt . Deutsche Rcichsanlcihe. 9^ 98 85
8pEt . 00 . da . . . . . . . .
3WCt . Preußische Konsols . ZL LZ

OO. LO. o L i ^ QL

4- Ct . Wesst. Prov .-Anl .. Serie V . unk. b. 1916 10130 - -
4- Ct . Kölner Stadt -Anleihe von 1906 . unkündbar

bis 1912 . . 101 20 _ —
4pCt . Mainzer Siodt -Anleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . . . .
4- Ct . Mannheimer Stadt - Anleihe

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen.
LIHpCt . Dortmunder Stadt -Anleihe . 93,70
LVa - Ct . Bochumer Stadt -Anleihe . S4Z0

Nicht mündeljicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V , in Däne¬

mark mündelsicher . 9430
Lẑ pCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V . in

Dänemark mündelsicher . 86,40
4- Ct . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hy- oth.-Bank 98 .30
IpCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 10045

4pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden -Kredit -Aktien-
bank, Serie XXII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen. 997 g_

LIACt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannou
' '

Hhpoth .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis

4»N
°

MSW
' "

d - - » » - » . Mi . »
Bank v . 1905 , Wck » . b. 1914 KNSLMloste « . — 10030

von 1906.

98 .85

10L-

4pCt . abgest . do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank 99.10 —

3l4vCt . do. do . do . 91 .70 92 .25
4tÄ >Ct . Rütgerswerke -Obligationen , rückzlb 105 102,50 103.—

4pCt . Gewerkschaft Ewald -Lbligat .. rückzlb. 103 —

4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig . , rückzlb. 102 ^

4pCt . Georg -Marien -Berow .- u . Hüttenv .-Oblig .,
unkündb . b . 1911 , rückzhlb. 103pCt . . 98,20 98,50

L^L- Ct . Krefelder Eisenbahn -Obligationen . . . —.— —
4pCt . Glashütten -Prioritäten . rückzahlbar 102 . 100 .— —
4vCt . Warps -S - innerej - Prioritäten , rückzlb. 105 103 — 103,50
4pCt . Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig . 98,50
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 m
Check London für 1 Lstr . in.

so . Newyork füür 1 Doll , in . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . .
Holländ . Banknoten für 10 Gulden in .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar » und Leih-Bank -Aktien . .
Oldenb . Eiscnhütten -Aktien (Augustfehn ) . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6vCt-
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7pCt.

168 .95 169.75
20 .465 20 .545

4 .1950 4 .23
4,13 —
16,83 —

98pCt .bz,G.

94 .50
94 .50

95 .—

95,20 95 .70
99 .50 100.-

94,75
94 .75

100.-
96 .65
85^ 5
96 .75
85 .65
97-

9S .25

99 .50 —

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkauf

vCt . pCt.
314hCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz

jährigen Zinsen .
314pCt . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . .
3pCt . dergleichen.
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in PCt . 124,85 125,65
4pCt . Oldenburgische Staats . Krxditanstalt-

Obligat . , unkündbar bis 1 . Juli 1916 . . 101,70 —
4pCt . Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig . . . 99 .50 100,25
3l4pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

Meinbahn -) Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . 99,50

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsperbands-
u . Kommunalanleihen . 99 .50

31/ 2- Ct . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 94 .25

LVzpCt . dergleichen mit ganzjähriaen Zinsen 94 .25
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

I . Emission . 99,50
ZMEt . Deutsche Reichsanleihe . 96 .10

3pCt . dergleichen . 85,—
Zi/spCt . Preußische konsol. Anleihe . . . . 96 .20

3pCt . dergleichen . . . . 85,10
3,6pCt . Rheinprovinz Anleihescheine . . . . —

tzichpCt. Westfälische Provinz .-Anleihe . un¬
kündbar bis 1915 . . . . - - - . . . 94 .75

4pCt . Charlottenburger Stadtanleche v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . 100,70 101,25

4pCt . Nürnberger Stadtanleihe von 1907,
unkündbar bis 1917 . - - -

4pCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn -Prioritäts -Oblia ..
II Emission.

ZMCt . Krefelder Eisenbahn -Prioritäts -Oblig . .
4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriefe . unverlosbar u . unkdb. b . 1913 .
3^ - Ct . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pEt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-

Psandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . .

4pCt . Preuß . Boden -Kreditbank -PfaiMriefe , un¬
kündbar bis 1916 . . . . .

3ÄpCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . . .
4pCt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe , un-

kündbar bis 1916 . - . - . W .70 100,-

4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr .,
unkündbar bis 1915 . S9 .9o

4pCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe . 99 .10

4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 99L0

4pCt . Dänische Jnselstift Kassen-Oblig ., in Däne¬
mark mündelsicher . —

4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark
mündelsicher . Z4 .M

4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark
mündelsicher . . 94,—

4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 93 .90
3pCt . steuerpflichtige Italienische garant . Eisenb .»

Obligationen . 69,20
4pCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig . . rückzb . 105- Ct. 99,50
4pCt . Eisenbahn -Bank -Obligationen . ggLg
4pCt . Eisenbahn -Rentenbank » Obligationen . . 99L0
4 /̂spCt . Berliner Hotel -Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , L 102pCt „ rückz. Gesamtkündigung atz
1912 zulässig . 10220

IVrvCt . Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten¬
betrieb , Teilschuldverschr . unkündb. bis 1912,
L 103pCt . rückzahlbar . . . . . . . . . — .—

Kurz Amsterdam für fl . 100 in . 168 .95
Kurz London für 1 Lstr . in -ll . 20 .465
Kurz Newyork für 1 Doll , in K . . . . 4 .195
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . . . . 4,18
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . . 16,88 -

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 6- Ct.

, 100 .10
98 .—

100,40
98,30

101,20

99 .95
96 .20

100,25
98,50

100 .25
99,40

100L0

100 ,—
IM.—
IM .-

102,60

101,50
169,75
20 .545

4.23

Bremen , 9 . April.
Kaffee behauptet . — Sch malz niedriger . Tubs

und Firkins 46,25, Doppeleimer 47 Pfg . — Baumwolle
Upland middling , loko sehr ruhig , 55,5 (v . N . 55,5 ) .

Berlin , Ä. April . Produktenbericht . Nordamerika mel¬
det trotz starker Vergrößerung der jenseitigen Weizenbe-
stände kräftige Preissteigerung , die hier bei beschränktem
Verkehr nur schwachen Widerhall fand für Weizen und
Roggen . Hafer ist kaum verändert . Greifbares Getreide
ist bei festen Forderungen still . Rüböl stellte sich eine
Kleinigkeit höher , umgesetzt wurde jedoch wenig . — Das
Wetter ist schön. ,

9 . April . ,
Norddeutscher Lloyd.

„Main " , v . Borell , von Newyoxk, gestern 6 Uhr nach¬
mittags auf der Weser . „Gera " , Prösch , von Baltimore,
gestern 8,45 Uhr abends auf der Weser . „Hohenzollern " ,
Gerdes , von Alexandrien , gestern 11 Uhr vormittags in
Marseille . „ Aachen"

, Stern , nach Brasilien , gest. 2 .45 Uhr
nachmittags in Oporto . „Kaiser Wilhelm der Große " ,
Wettin , von Newyork , heute 5P0 Uhr morgens Dover pas¬
siert . „Bremen "

, Nierich , von Australien , gestern 6 Uhr
morgens von Neapel nach Genua . „Chemnitz"

, Zachariae,
nach Newyork , heute 8 Uhr vormittags Lizard passiert.
„Kronprinz Wilhelm "

, Richter , nach Newyork , heute 11,30
Uhr vormittags von der Weser nach See . „Hansa " , Seael-
ken , gestern 3 Uhr nachmittags von Savannah nach der
Weser . „Oldenburg " , Troitzsch, nach dem La Plata , heute
11 Uhr vormittags Dover passiert . „Schleswig ", Pesch,
von Marseille , heute 6 Uhr morgens in Alexandrien.
„Bremen "

, Nierich , nach Australien , heute 6 Uhr mor¬
gens irr Genug,

^
„Mnzetz Msck, pp« OMmr,

heute 6 Uhr morgens in Neapel . „Aachen" , Stern , nach
Brasilien , heute 2 Uhr morgens von Oporto nach Ma¬
deira . „Erlangen ", Baars , von Brasilien , heute 8 Uhr
morgens in Oporto . „Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow,
nach Ostasien , heute 12 Uhr mittags in Hongkong . „Zie¬
len "

, R . Meyer , von Ostasien , heute 7 Uhr morgens in

Hongkong . „Darmstadt " , Mayer , nach dem La Plata , am
4 . April vormittags auf dem La Plata.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Baralong " gestern in Hamburg . „Schwarzenfels " ,

Franzius , vorgestern von Bombay nach Karachi . „Lichten-
fels ", Walldorf , gestern von Madras nach Kalkutta . „Axen-
fels " , Weih manu , gestern in Rangoon . „Gutenfels " , Died-

richsen , heute in Antwerpen . „Minneburg " , Ummen , heute
von Bremen nach Antwerpen . „ Sonnenburg ", Bremme,
heute von Antwerpen nach dem La Plata . Soneck,^
Schwarz , heute p- isgehend Ouessant passiert.

Roland -Linie , A . - G.
„Strathgyle " , Grant , ist ausgehend gestern nachm,

in Rotterdam angekominen . - '

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
„Stella " , Berg , gestern m Rotterdam . „Luna " , Riem¬

schiissel, gestern von Lübeck nach Köln . „H. A . Nolze ",
Bullerdieck , heute von Aarhuus nach Aalborg . „Feronia " ,
Pieper , heute von Rotterdam nach Bremen . „Ariadne " ,
Jongebloed , heute von Rotterdam nach Hamburg . „For¬
tuna ", Göbel , heute von Rotterdam nach Danzig . „Flora " ,
Erdmann , heute von Köln nach Bremen . „Orest "

, Vor¬
werk, heute in Köln . „Pylades " , Brehme , heute von Aar¬

huus nach Kopenhagen . „ Iris "
, Gießel , heute in Leer.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Argo ".
„Achaia"

, Brummer , heute von Antwerpen nach Malta.

„ Anatolia " . Alers , heute von Varna in Odessa . „Reiher " ,
Engelking , gestern von Bremen in Hüll . „Strauß " , Ra¬
dien , gestern von Bremen in London . „Möwe ", Timmer-
mann , gestern von Hüll nach Bremen . „Finnland " , Köhler,
gestern von Galveston nach Aarhus . „Condor "

, Könnecke,
heute von

' Bremen nach Havre .
"

„ Brema ", Lambers , vor¬

gestern von Neapel in Dyracusa . „Australia "
, Heine , heute

von Girgenti nach Palermo . „Afrika "
, Kriete , gestern von

Livorno in Neapel . „ Aegina ", Hajessen , heute von Bremen
nach Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschisfs -Reederek.
„Saffi " , Spieker , am 8 . April von Lissabon nach Bre¬

men . „ Gibraltar "
, Kückens, am 9 . April ausgehend Quessant

passiert . „Guadiana "
, Böhland , am 9 . April in Oporto.

„Sines " , Sandersfeld , am 9 . April in Tanger und nach
Gibraltar weitergefahren . „Cintra "

, Wiechert , am 9 . April
von Villareal de San Antonio nach Po rtimao. _

«rlevSMieftr MMrilungen.
An Angeboten in LederputzcrSmes ist längst kein Mangel

mehr ; verhältnismäßig sehr klein aber ist die Zahl derjenigen
Fabrikate , die Len an ein gutes Lederputzmittel zu stellenden
Anforderungen in jeder Hinsicht genügen . Bei der Mehrzahl
der angebotenen Crsmes wird besonders deren Billigkeit her¬
vorgehoben ; natürlicherweise kann diese nur auf Kosten der
Qualität herbeigeführt werden , wobei die Verwendung billi¬

ger Rohmaterialien , Kienöl , Terpentinerfatz , Erdwachs und

Wasser eine große Rolle spielt . Diese billigen Oel - und

WassercrZmes verdienen - aber gegen gewöhnliche Wichse nicht
den Vorzug , den man ihnen beimesfen möchte, denn sie sind
nicht viel besser als Wichse, wohl aber teurer . Unter den

sehr wenigen Marken , welche mit Rücksicht auf die Verwen¬

dung von nur besten Rohmaterialien den weitgehendsten An¬

forderungen in bezug auf Zuträglichkeit für das Leder zu ge-
nügen imstande sind , steht unstreitig „Kavalier " der Aalener

Fabrik der Union Augsburg an erster Stelle , denn dieses
Fabrikat vereinigt in sich alle Vorzüge einer reinen Wachs¬
und Terpentinöl -Creme , die darin bestehen, das Leder ge-
schmei -dig und wasserdicht zu machen, es zu konservieren und

demselben bei größter Billigkeit im Verbrauch mühelos
schönsten Hochglanz zu verleihen . Kavalier enthält kein

Wasser , das damit behandelte Schuhzeug färbt deshalb in

der Nässe nie ab , ebenso ist Kavalier absolut frei von Säuren
und sonstigen schädlichen, schimmelbildenden oder übelriechen¬
den Bestandteilen . Wer also sicher sein will , ein in jeder

Beziehung empfehlenswertes Fabrikat zu erhalten , der kaufe
nur „Kavalier " von der Union Augsburg.

Neustadt i . Mecklenburg . Das hiesige Technikum feiert
am 20 . Mai d . I . sein 26jLhriges Jubiläum . — Die dies¬

jährigen Schlußprüfungen für Maschinentechniker , Elektro-

techniker und für die Besucher der Baugewerkschule sind am
22. März beendet worden . Es hatten sich insgesamt 67 Kan¬
didaten gemeldet , von denen 64 die Prüfung vor der vom

Grobherzoglichen Ministerium eingesetzten Prüfungskom¬
mission bestanden . Die z . Zt . gut besuchte Anstalt beginnt
das Sammersemester am 29 . April . Junge Leute , welche
noch nicht praktisch gearbeitet haben , können in der mit dem

Technikum verbundenen Lehrwerkstatt und im Elektrizitäts-
werk als Volontäre Aufnahme finden . Aufnahmgesuche sind
an Len Direktor des Technikums zu Neustadt i . Mecklenburg
zu richt en.

Seit vielen Jahren schon erfreut sich die „Lößnitz" bei

Dresden , welche durch seltene Naturschönheiten , verbunden
mit einem äußerst angenehmen und milden Klima , das Men-

schenherz erquickt , beim Publikum einer zunehmenden Be-

liebtheit . Der Dolksmund nennt die Lößnitz mit vollster Be-

rechtigung „Sächsisches Nizza "
. Kein Wunder , daß unter

diesen Umständen die Lößnitzortschasien das Dorado aller der¬

jenigen geworden sind, die sich aus dem Berufsleben zurückge-
zogen haben . Aber nicht nur für Gesunde , sondern auch für
Kranke ist die Lößnitz seit Jahren ein sehr gesuchter Zufluchts-
ort geworden . Hier hat Herr Bilz , Verfasser des Buches:
„ Das neue Naturheilverfahren "

, auf einem der schönsten
Punkte von Radebeul -Oberlößnitz fein Sanatorium errichtet,
welches sowohl nach Lage , wie nach Einrichtung seinesglei¬
chen suchen dürfte . Durch das außerordentlich milde Klima
ausgezeichnet , ist hier der Aufenthalt im Freien , ja sogar der
Gebrauch von Luftbädern schon zu einer Zeit ermöglicht , wo
die meisten Gegenden Deutschlands und Oesterreich-Un¬
garns noch in Schnee und Eis starren , und Sonnenbäder kön-
neu hier auch im Frühjahr und Herbst in einer Häufigkeit ge¬
nommen werden , wie das sonst etwa nur in Südtirol oder
Nord -Italien möglich ist. Rechnet man dazu noch , daß durch
eine den verschiedenen Krankheitsformen angepaßte , Vorzug-
lich renommiert « Küche auch für die leiblichen Bedürfnisse
der Patienten aufs beste gesorgt ist, so dürsten damit wohk
alle Bedingungen erfüllt fein , durch welche der Aufenthalt in
der Bilz ' schen Naturheilanstalt , Radebeul -DreSden . Schloß
Lößnitz. zu « MN anpMehmen gemacht wird.
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, Babywäsche. »

Gardinennefsel,
glatt und farbig gestreift.

10S « TM breit, Worhangnessel,
140 - 16 « «rr» Betttuchnessel.

HVLIlL.
Schüttingstraße 10.

DoLllG 2S1 « 1S1 ? KvIlÄrLVLILblLNS.
Fertige Bettbezüge,

Fertige KissenbezLge,

Fertige Betttücher»

Fertige Bette »,

Steppdecken «. Ueberlake«

— außergewöhnlich billig. —
Rabattmarken oder 5»/a in bar.

I« li« Harmes, W '"L
Fernruf 262 ._

Zu kaufen gesucht 500 Stck.
alte Ziegelsteine . Offerten unt.
K. 8. 50 postlcigerndOldenburg.

Zu kaufen gesucht gut erhalt.
Küchenschrank. Offerten unter
X . 2 Filiale , Langestr . 20.

Die zur Reparatur gegebenen
Schuhe

' bitte bis 15. April ab¬
zuholen, da sie sonst verk. werd.

Ww . Lueken» Kurwickstr. 4.
Mansholt . Habe noch die

MmmMeir
zum Neubau einer Bergscheune
zu vergeben.

G . BSdecker, Gutsbesitzer.

H—K Ni»
. Ziug-Kus-

Molsr-RalW
unter Garantie billig verkäuflich.

Offerten unter 8 . 801 an die
Geschäftsstelled. Bl.

Etzhorn . Zu verk. eine junge,
nahe am Kalben stehende Kuh.

Fr . Ficken.

Zu verk. eine große fast neue
Flügeltür . Bremerstr . 18.

Cäcilienstr. 9 sind ein
Kupfer-Plnsch-Meublement , ein
Gasherd . 2 gleiche Bettstellen m.
Sprungfedermatratzen , mahag.
Tische , sowie sonstige Havshal-
tnngsgegenständebillig zu verk.

8 ällgerv«vä
„kerillMS ".
Das in diesein Jahre zu ver¬

anstaltende

des

UMhM .MM"
wnrd am

Zsnntkg , s . KZMls . I.
bei Gastwirt Dahlmann

in Jaderberg
abgehalten werden.

Das ausführliche Programm
wird durch die in kurzem er¬
scheinenden Plakate bekannt ge¬
geben werden.

M Kapitalien
in verschiedener Höhe, habe ich
noch zu Mai oder iväter gegen
sichere Hypotheken »nd billige
Zinsen zn belegen.
L PanilSvol Auktionator

> «« USSvI,Ohmstede i. O.

^ nruleshen

Anzuleihen gesucht z . Sept . od.
Okt. d . I . ca . 15 000 auf erste
Hypothek lNeubaus an best . Lage.
Näheres unter S . 772 an die
Exped. d. Bl.

Zum 1 . August d . I . werden
ca . 12 006 und 16 000 ^ zu vier
Prozent von promptem Zinszah¬
ler bei feinster Landhypothekvon
Selbftdarleiher umzuleihen ge¬
sucht . Offerten unt^x S . 752
an die Exp. d. Bl . erbeten.

MetHvLuMe.

Gesucht zu Nov. frdl . Ober-
wohnung für 2 Damen (Preis
350—500 Off. unter V. 40
Filiale , Langestraße 20.

Dame sucht gut möbliertes
Zimmer jm Zentrum . Offerten
nnt. A. B . 100 Filiale , Lange-
itraße 20 . erb._

Wen mt
per l . Oktober gesucht.

Offerten postlagernd LI . b'.

« MMM
Umständehalber zu miet. gef.

1 Unterw. mit Land in der Stadt
od. Umgeb . zum Preist b . 200 . ll.
Off, u. S . 795 a . d. Exp, d. Bl.

Zn vermieten großes, schön
möbl. Wohn- und Schlafzimmer,

s_ Meinardnsstr . 21.
Z . v. z. 1. Mai frdl. Oberw .,

2 St .. 2 K. u . K. m . Wffl.
_ Rofenstr. 12.

Zll UttMteil
zum 1. Mi s. F . im Hause
Lfeuerßraße M eine Unter- und
eine Mrisshuung . MH. durch

K . Zchmrting, Aukt .,
Krersten -Lldeuiurg, M Haupt-

ßruße -Nsrschweg.
Dldeuburg . UmMSehslSer

Hude ich den z. Zt. von
H. TchiDer benuhten Laden

'
gm.

ßrsße 18 zum L.
usch zu vermieten.

A . Tchmurting , Aukt .,
Eserßeu -LldeuSnrg , Elke Huupt-

straße-Rurschweg.
Zu vermieten geräumige, gut

möbl. Herrenwohnmrg.
Georgstr. 12.

Kns «it Kerkststt.
Das an der Nelkenstr./unter

Nr . 27 belegene Haus , Unter¬
wohnung mit gr . Heller Werkst.,
Holzsch . u . Hofraum , soll per
sofort oder später Perm, werden.
In d . Hause ist seit vielenJahren
Schlosserei betrieben worden u.
ist einem strebf. Schlosser ge¬
sicherte Existenz. Auch eignet
sich selbiges zu jedem anderen
Geschäft.

Gebr . Meyer , Baugeschäft,
Alexanderstr.

Zn verm. schön möbl. Wohn-
u. Schlafz. spart.).

I . Warner . Nadorsterstr. 78.
Z. verm . a. gl. o . z . Mai eine

7rSum . Etage «. Zbh . a. d . Gar-
tenstr . Näh . Gartenstr . 28s.
Be st . Mittagst . M nhleystr. 12. o
Gutes Logis. Friedrichstr. 4.

Zu verm.
- 2 Pers.

kl. Wöbnnng für
Eseustr. 23.

Logis f. j. Leute. Bergstr . 2.
Z. v. m. St . u. K. Haar .str. 43s.

Zu verm.
mit Bett.

frdl. möbl. Stube
Inn . Damm 9.

Schüler od . bessere Herren
finden Wohnung mit und ohne
Pension. Ackerstr . 31 . unten.

Zu vermiete « eine besser
möbl. Stube mit Kammer.
_ Sackstr. 1 , 2. Tür.

8ÄWMMe.
Kaufmann sticht Zum 1 . Mai

möbl. Zimmer m. Pensen in
saub . bürgerl . Hanse. Off. mit
Pr . u. S . 794 a. d. Exp, d. Bl.

Ges . frdl. möbl. St . u . K., nicht
im Innern d. St . Mittl . Preis.
Off. u. S . 792 a. d. Exp. d. Bl.

Offene 84eIIeki
als Sucbdalter, Se¬
kretär , Verwalter
erbslt. sg. Xsllte
asck 2 — 3 monstl.

grünlll. 5.usbiI 6 . Lisk . LN. I 3Ü8
beamtevsrl. ?losp. gratis. Direktor
? . Kästner, llsiprig - Scilleuss.

Gesucht zur Erlernung des
Haush . u . d . Koch. z . 1 . Mai od.
früh. 1 jg. Mädchen. Geh. wird
gegeben . Näh . zu erfr . in der
Exped . d . Bl ._

Gesucht ein Laufjunge.
H. Osterloh, Ackternftr. 54.

Frau oder Mädchen zur Aus¬
hilfe gesucht für den ganzen Tag
oder einige Stunden des Tages.

Achternstr. 64.
Ges . z. 1. Mai Stundenmädchen

für einige Morgen - und Nach-
Mittagsstunden. Zu erfragen in
der Filiale . Langestr. 20.

MergeWen sucht
H. Spalthoff , Haareuufer Nr . 17.

Gesucht Mitlcser einer Oldb.
Zeitung. Augustftr. 25 , oben.
Ges . z . 1 . Mai 1 gew . j . Mädch.
a . gut . Fam ., a . l . v . Lande, f. kl.
Privath . g . etw . Ta.scheng. b.
fam. Stella . Lindenstr. 4.

Hausmädchen
geg . gut . Lohn zu sof. od . 1 . Mai
nach Bremen , angenehme Stellg.
Näh . Lambertistr. 49.

Ein Zigarrenmachex (Haus¬
arbeit ) . Lamberjistr. 49.

Ges . auf
gewandte

sofort noch mehrere

Frauen
für ganze oder halbe Tage auf
dauernde Arbeit.
Hohorst u . Co ., Konservenfabrik,

_ Zwischenahn.
Eckfleth . Gesucht

ZimllgesM.
Johann Cordes.

Jade . Gesucht für einen ein¬
fachen landw. Haushalt in hies.
Gemeinde ein

junges Mädchen
gegen Salär.

Auskunft erteilt
Aukt . Claus.

Erf . Mädchen m . g. Zeugnissen
für Küche u . Hausarbeit f. Herr¬
schaft !. ruh . Haush . ostne Kinder
sofort od . z . 1 . Mai axiircht. Hoh.
Lohn und gute Behandlung.

Frau E . Honert.
Münster i. W. , Hammerstr. 74.

Gesucht
1 tüchtige Plätterin , 1 desgl.
Wäscherin, sowie 2 junge Mäd¬
chen , welche das Plätten frei er¬
lernen wollen , werden zum 1.
Juni bei freier Reise u . fr. St.

gesucht.

Gesucht aus sofort ein
Tischlergeselle

gegen guten Lohn und zu Mai
ein Lehrling.
Franz Kohl, Tischlermftr. , Vechta.

WeArillnen
gesucht für dauernde
Beschäftigung.

8 . NalLlV.
Holle b. Wüsting. Gesucht auf

sofort ein hiesiaer
Schneidergeselle.

_ H. Mönnich.

Gesucht ein tüchtiger

LWmchtrgescke
auf dauernde Arbeit . -
Guft. Ad . Meyer . Hofschuhm .,

Burgstr . 8. _
Für ein hiesiges Kontor wird

ei« firLP

siizer Mm
für leichtere Arbeiten gesucht.

Angebote unter S . 793 a« die
Exved. d. Bl . erb.

Mädchen
für Küche und Hans z . 1 . Mai
gesucht. Kast«mie«allee 41.

Gesucht aus gleich 1 Stunden¬
mädchen od Frau Mistl . für den
ganzen Tag . Näheres bei

H. Janßen . Lindenstr. 14.
Gesucht eine geübte Arbeiterin.
L . Rosenbohm. Schneiderin,

_ Schüttingstr. 13.
Osternburg. Gesucht 1 Bäcker-

lehrling.
K. Paradies . Cloppenb.str. 73.

Gesucht für Stadt Oldenburg
und Umgegend ein tüchtiger
eingefnhrjer

für den Verkauf von Margarine
usw . Offert, u. S . 797 an die
Erved. d. Bl.

Gesucht sofort 1 Geselle u . Mai
od. später 1 Lehrling.
I . Warner .. Schneidermeister,

_ Nadorsterstr. 78.
Solider , kräftiger

- Arbeiter-
auf dauernde Arbeit gejucht.
_ , _ E . Block.

Eine gewandte
Verkäuferin

der Kolonialwarcnbranche nach
Münster gesucht.

Offerten unter 2 . 3285 bef.
A«g . Rolef , Annoncen - Exped.,
Münster i . W.

Kinderstrümpfe,
ungebleichter Köper,
gebleichter Köper,

«. 83 « in ungebleicht. Bettnesftl, -
gebl. u ungebleichte Köperbarchende

Erfahrenes

für beff . Haushalt sofort gesucht.
Offerten mit Zeugnis -Abschrift,

und Gehaltsansprüchen unter
2 . L . 3322 zu richten an Aug.
Roles, Ann . -Exp., Münster i. W.

Ein einfaches jung. Mädchen
gegen Gehalt und Familienan-
Muß für Beamtenfamilie nach
auswärts gesucht . Off. unter
S . 798 bef . d . Exp, d. Bl.

Gesucht z. 1. August bei Fam .-
Anschluß sein geb . jg . Mädchen,
nicht unter 23 Jahren , z . Stütze
und Beaufsichtigung dxr Kinder.
Erfahrung im Haushalt u. jeg-
licher Näherei Bedingung. Ge-
halt bei guten Leistungen 400
Offerten mit Zeugnissen unter
S . 799 an die Exped . d. Bl.

Gesucht auf sofort Weinküfer
öder Arbeiter , welcher längere
Zeit im Weingeschäft tätia War.
Offerten unter S . 800 an die
Exped. d. Bl._ _

Ges . auf sof. eine ältere Person
zur Führung eines kleinen länd¬
lichen Haushalts bei einem ält.
Herrn in Zwischenahn. Z. melden
Lindenstr. 57 . Oldenburg.

Umständehalber zum 1 . Mai
ein tüchtiges Mädchen gesucht
gegen guten Lohn.

Näheres Georgstr. 8.
Zum 1. Mai wird für ein

größeres Kontor
1 junger zvverlüsslger

— Muun —
gesucht , welcher in allen schrift-
lichen Arbeiten schon etwas er¬
fahren ist. Angebote u. S . 790
an die Exped. d. Bl . erb.

Grönland b. Großensiel. Suche
zu Mai einen guten

Grotzkrrecht
gegen hohen Lohn.'

_ Hg. Tantzen.
Edewecht. Gesucht auf sofort

1 WeArMe
auf dauernde Arbeit bei gutem
Lohn . H. Stoffers,

Schneidermeister.

AeilstmWil
auf sofort oder später gegen sehr
hohen Lohn gesucht.

Näheres
Rechnstllr. Havekost,

Einswarden i. O.
Wir suchen zu Anfang April

einen zuverlässigen
Hausknecht,

der mit Pferden umzuaehen ver¬
steht.

Wilhelm Kathmann k Co.
Suche für die Saison vom

1 . Juni bis 1 . Oktober einige

die das Kochen erlernen wollen.
Wilh . Bruns,

Restaurant „ Reichshalle",
Norderney.

Hans Hanstng b . Nordenham.
Gesucht tücbtiger, ledigerMelker.

Zeugnisse mit Lohnforderung
sofort einsende» .

_ Fcrd . Hanstng.
Zum 1 . Mai eine erfahrene

Köchin.
Frau H . Nolte, Parkstraße 26,

Breme «.
Großenmeer . Suche auf Mai

einen zweiten Knecht, 15 bis
18 Jahre alt . WeSemeyer.

Gesucht auf sofort ein

Weiiittgeselle.
Fr . Bunjes , Ofenerstr. 43.

Malergehilfen.
H. Ellinghausen,

Bremen , Buntentorssteinweg 39.
Krankheitshalber ans sofort ein

WhimcherMe
gesucht , der dauernde Arbeit er¬
lalten kann. Wochenlohn 6 bis
10 -R.

Dangast . Heinr . Gerdes.

Tüchtige

Gsikllll ü . lffnlMMklj
für sofort oder spater gesucht.

Suvdäruvkvrsi k. LMtuvr
Gesucht ein

SaitLergehilse.
Fr . Hallerstede, Langestr. 26s.
Gesucht zum 1- Mar ein

Mts ^ ,
schlicht um schlicht, zur Erler¬
nung der Küche nnd des Haus¬
halts.

Kötel NMger Kss.
Cäsar Rave.

Gesucht , zum 1 . Mai sauberes,
zuverlässiges

- Mädchen. -
Frau Meißner , Kaiserstr. 111.

Für meinen lMMsW-
lichen Slnishllit suche ich ein
erfthrenes, tüchtiges
jmges Müschen.

Antntt sofort oder Mer. Ge¬
halt noch Nederetnknnst.

Streek b. Varel.
Frau G. Wohltmann.

Suche zur Saison tüchtige

zweite Köchin,
welche nach ihrer Lehrzeit schon
einige Stellen als solche beklei¬
dete . Schriftliche Anmeldung
unter Beifügung der Zeugnisse
erbeten.

M . Martini . „Hotel Jtzen ",
Nordseebad Juist.

Suche sür meine Lkndmrt-
schilst einen erfahrenen , zuoer-lässigen
juWv Msm

Sei hohem Gehalte.
Streek b . Varel.

G. Wohltmann.
Jg . Mädchen zum Erlernen

der Damenschneiderei.
Rosenstraße 23.

Ipwege . Gesucht
1 Mmcher -Wke.

D . Buujes.
Herren u. Damen köimen sich

allerorts dauernd , schriftl . Neben¬
verdienst verschaffend . Adressen-
arbeit bei 1000Adr. 8M . ). Rückp.
erwünscht. Anfr . an Fr . Stephan,
Berlin , Belle-Alliancestr . 25.

Gesucht ein junges Mädchen
für einen landwirtschaftlichen
Haus kalt gegen Gehalt u . Fam .-
Anschluß. Offerten unter H. bl.
postlagernd Etzhorn.

Ipwege . Gesucht ein Kuscht
oder ein Arbeiter für einen er¬
krankten, bei Pferden.

H. Hullman «.
Gesucht auf sofort zwei
Zimmergesellen.

H. Röbeoltmanns.
Mühlenbanmstr . , Eversten III.

Ans sofort od . später kleines
zweites Mädchen gesucht.

Langestr. 66.
Zum 1 . Mai sür kleinenHaus¬

halt (3 Personen)
jüngeres AenfliMches,

welches schon mit der Wäsche
Bescheid weiß. .

Haarenisser, 1 , unten . .
Rastede. Für den -Haushalt

einer alleinstehenden Dame suche
ich zum 1 . Mai als Ersatz für
ein erkranktes . ,

junges Müschen
ein anderes (älteres bevorzugt),
welches alle Arbeiten verrichten
muß . Salär uach Uebereinlunft.
Vorstellung erwünscht.

Auskunft erteilt
H. Hoes , Rechstllr.

Gesucht zum 1 . Mai ein

kräftiges Müschen
für die Waschküche . Lohn 300
Heil - u. Pslegeanstalt Wehnen

bei Bloh.
Gesucht zum 1 . Mai ein tüch¬

tiger , zuverlässiger Hausdiener,
bei gutem Lohn.

Chr . Klinge's
Konditorei und Cafs.

_ «
Gesucht auf sofort oder zu,

1 . Mai ein kleiner Knecht sz,
leichte Arbeit.

Eduard Peters . Augnsttzr. k>
Gesucht ein tüchtiges Harz.

Mädchen zum 1. Mai.
Snndt . Charlottenstr. L

Gesucht per sofort od . 1 . Mai cr,
1 junges Wichen,

schlicht um schlicht oder gegxx'etwas Taschengeld. Gest.
unter 8. 782 an die Exp, d.

Suche einen zuverlässig,« !
verkpirffeieri

Milchkutfcher.
Donnerschwee. Aug . Schmidt

Suche zum 1 . Mai für unsere«
Geschäftshaushalt ein

junges Mädchen
gegen Gehalt und bei Familie»
anschluß.

I . F. Kickler,
Sengwarden (Jeverland ).

Gesucht auf sofort ein ordent¬
licher junger

15
Arbeiter,

16 Jahre alt.
F. A. Eckhardt,

Hoffärbereiu. chem . Waschanstalt
Gesucht auf Mai ein akkurate,

Dienstmädchen. Lob« 250 bi,
300 Mk. Offerten u. S . 78« -i
die Exped. d. Bl.

Gesucht auf Mai ei» iungül
Mädchen gegen hohes Salär
Familienanschluß nach Brake.
Offerten u. S . 787 an die Exil
ds. Bl.

Gesucht auf gleich ein

Arbeitsburschei
von 14—16 Jahren.

F . Gramm , Jalousie -Fabrik,
Sonnenstr . 27.

Westerloy bei Westerstedes
Gesucht auf sofort

3 —8 tüchtige Murer«
Joh . Kruse.

Geübte Weiß - und Bnnt-
Näherinnen

sür meine Näherei.
Fnkins Harmes.

Edewecht.
Ges. auf sofort oder späterfüll

einen größeren landw . Hausha!̂
eine perfekte

WrtsWmil.
Näheres bei

Meinrenke «.
Gesucht per 1. Mai ein MN ^

chen für Haus und Küche.
Frau Wilh . Meucke,

Bremerhaven , Fährstr. K!
Osternburg. Suchen^ 3- l!

tüchtige Arbeiter.
_ Wichmann L Luken

Gesucht auf sofort ein zuver¬
lässiges

das zu Hause schlafen kann.
Frau Wille. Stauftr . 10.

MnMnen.
W PMNit . WS
N- Ausläud . Beschränkte Anzass.
Wahlfreie gedieg. Ausb . i. Haus¬
halt (Kochkunst prämiiert ), Gesell-
scha

't, Wrssensch . , Sprach ., Mut-
Mal . Kurgebranch . Herzt, gamu
lienleb. Eig. g. Lilla , Gart .,

'Ae""
tralheiz., elektr . Licht , gr Wintec-
gart . rc. Prosp. Res.

BtllWWWl HWM
Lraubscb s . 8b . bei Oobieiu

Gründl . wissenschaftl ., häus>-
Ausbild. Ausiänd . im Hau>(-
Gr . ge unde Räume , Gart . Sorg )-
Pflege. FrauDr . ^ elsbscv-llsveii^
Bad Godesberg bei Bon » a-4

fgcsslei'pessziliiisl
für Töchter aus den besten N'
milien. Referenz^dementsprecheur
von Eltern der Schül. im Im u-
Ausland . Wissenjch . Fortbildu»S
(Kurse , Vorträge , Sprachen
DemAlter angemesseneNnlectuns
zu Häusl. Pflichten. Anerlcau»
vorzügl. Pflege u . ErziAw -
Persöiil. Berücksichtigung . '
durch die Vorsteherinnen^

Verantwortlich : Wilstelm v. Buich als CLefreLakteur : für Len Inseratenteil: LüeoLor ALLtcks. RotationsLruck unü Berlaa : B. Scharf. Oldenburg.

-
..



8. Beilage
zu 97 der ..NachUchen für Staat una Lanü" von Mittwoch, 10. April1907.

vre Ausfübi'ungsaiiweilimgrn
rum kinkommentteuergrsrtz.

VIII-
Berechnung des steuerpflichtigen Ein-

kommens.

Vorweg : Die folgenden Ausführungen gelten nicht
sämtlich für die Besteuerung der Aktiengesellschaften,
Kommanditgesellschaften auf Aktien , Gesellschaften m . b.
H . und eingetr . Genossenschaften.

Maßgebend für die Berechnung des Einkommens sind
km allgemeinen diejenigen Ertragsquellen , welche zu B e-
ginn des Steuerjahres , also am ersten Tage desselben
(1. Mai ) , bestehen.

Steht jedoch bei einer Ertragsquelle zu Beginn des
Steuerjahres fest , daß sie im Laufe des Steuerjahres
zum Wegfalle kommen wird , so ist dies bei der Veran¬
lagung zu berücksichtigen , sofern aber in solchem Falle
sest steht oder gemutmaßt werden kann , daß eine
andere Ertragsquelle an die Stelle treten wird , ist solches
Wiederum bei der Berücksichtigung in Betracht zu ziehen.

Im übrigen kommen hier die Bestimmungen des Art . 6l
des Einkommensteuergesetzes in Betracht . Dieser lautet:

Die Vermehrung des Einkommens während des lau¬
senden Steuerjahres begründet für das letztere keine Regel
rn der Veranlagung.

Tritt jedoch die Vermehrung ein durch Vermögenszu¬
wachs infolge

s ) eines Erwerbes von Todes wegen , einer Vermö¬
gensübertragung unter Lebenden , welche den Cha¬
rakter einer verfrühten Erbfolge hat , oder einer
Schenkung,

b) einer Verheiratung oder des sonstigen Eintritts
einer Person in die Haushaltung des Steuerpflich¬
tigen,

so ist der Letztere entsprechend der Vermehrung seines
Einkommens anderweit zu veranlagen.

Feststehende Erträge *) sind nach ihrem zu Be¬
ginn des Steuerjahres zutreffenden und bekannten Be¬
trage , unbestimmte oder schwankende Erträge
nach dem Ergebnis eines vorangegangenen Zeitraumes
zu bemessen.

„Erträge , die nach ihrer Höhe unbestimmt sind oder
schwanken , sind nach dem Ergebnis des dem Steuerjahr
vorangegangenen Jahres zu bemessen . Sofern dies Er¬
gebnis sich rechnungsmäßig nicht genau feststellen läßt,
ist es im Wege der Schätzung sestzustellen"

Ber Aktiengesellschaften , Kommanditgesellschaften auf
Aktien , Gesellschaften mit beschränkter Haftung und ein¬
getragenen Genossenschaften ist statt des Ergebnisses des
einen vorangegangenen Jahres , sofern das Unternehmen
so lange bestanden hat , der Durchschnitt der drei bezw.
zwei vorangegangenen Jahre maßgebend . Das Entspre¬
chende gilt hinsichtlich des Ertrages

s ) aus Handel und Gewerbe , wenn der Gewerbetrei¬
bende kaufmännische , den Bestimmungen des Han¬
delsgesetzbuches entsprechende Geschäftsbücher führt,

b) aus selbstbewirtschaftetem eigenem oder erpachte-
tem Grundbesitz , wenn der Betriebsinhaber geord¬
nete , den Reinertrag ziffernmäßig nachweisende
Bücher führt.

Für Gewerbetreibende , welche kaufmännische , den Bc-
stimmuugen des Handelsgesetzbuches entsprechende Ge¬
schäftsbücher führen , gilt als unmittelbar vorangegange¬
nes Geschäfts - und Wirtschaftsjahr das letzte, dessen
Abschluß zu BWinn des Steuerjahres bereits stattgefun¬
den hat.

Bet den feststehenden Erträgen sind Aenderungen im

*) Ms feststehend sind im allgemeinen diejenigen Er¬
träge aus einer dem Steuerpflichtigen beim Beginn des
Steuerjahres zustehenden Quelle zu erachten -, deren tat¬
sächliches Entstehen für das Steuerjahr mit einem be¬
stimmten zahlenmäßigen Betrage nach den Verhältnissen
beim Beginn des Steuerjahres bereits seststeht oder er¬
wartet werden darf.

rvanamngen cler XnegslakM.
Die Reglements und taktischen Vorschriften zur Aus¬

bildung der Truppe zum Gefecht bilden in allen Heeren
den Niederschlag der Anschauungen , die jeweils über Mittel
und Art herrschen, durch die der Erfolg im Kriege herbei¬
geführt werden soll. Im Lause der Kriegesgeschichte sehen
wir diese Anschauungen unzählige Male wechseln. Sie bil¬
den sich heraus aus dem zeitlichen Stand der Bewaffnung,
aus dem Kräfteverhältnis der kriegführenden Völker , und
sie werden nicht zum geringsten Teile beeinflußt Lurch die
Erfahrungen , die aus kriegerischen Unternehmungen sich er¬
geben. Immer nach großen Kriegen tritt eine Revision
der bis dahin gültigen Ansichten aus dem Gebiete der Taktik
ein . Und je wichtiger und entscheidungsreicher der letzte
Krieg war , um so eindringlicher erfolgt bei allen Militär¬
staaten die Prüfung der eigenen Verhältnisse auf allen Ge¬
bieten des Kriegswesens . Ter deutsch-französische Krieg von
1870—71 hat bei den meisten europäischen Staaten eine
durchgreifende Veränderung ihres Heerwesens gezeitigt . Tie
Reglements wurden nach den Ergebnissen der Lehren aus
diesem Kampfe umgeformt , und so ist es denn natürlich und
gerechtfertigt , wenn auch der letzte große Krieg im asiatischen
Osten aus die Umwertung der taktischen Anschauungen einen
sehr wesentlichen Einfluß ausgeübt hat.

Im deutschen Heere ist man bekanntlich nicht ohne be¬
rechtigte Gründe konservativ in dem Sinne , daß das Gute
und Wertvolle aus früheren Epochen der kriegerischen Ent¬
wicklung nicht ohne weiteres leichthin über Bord geworfen
wird , ehe zwingende Gründe zu einer völligen Reform ein-
treten . Tie Tradition des preußischen Heeres zumal ist an
sich schon fast ein taktisches Element erster Ordnung . Ihre
Bedeutung tritt aus allen Bestimmungen hervor , die die
Ausbildung der Truppe für den Krieg beeinflussen . Sie
bildet ein so überaus wertvolles Erziehungsmittel für das

Laufe des Steuerjahres insoweit zu berücksichtigen,̂ als
sie zu Beginn des Steuerjahres bereits feststehen . Hier¬
her gehört z . B . der Fall , daß eine demnächstige Aende-
rung im Zinsfüße eines festgelegten Kapitals verabredet
ist, oder daß eine demnächst eintretende Gehaltszulage
bereits vor dem 1 . Mai bewilligt ist.

Ist ein Ertrag an sich feststehend , der endgültige volle
oder teilweise Eingang aber nach den Vermögensumständen
des Schuldners zweifelhaft , so ist die Forderung mit
ihrem wahrscheinlichen Werte zu verrechnen.
Dieser ist zu schätzen. Natürlich ist es ohne Bedeutung,
wenn nur der rechtzeitige Eingang der Forderung
zweifelhaft ist.

Ber der Bemessung des Ertrages eines Geschäftes
nach einem voran gegangenen Zeiträume
ist der Umstand , daß das Geschäft in au f st e i g e n d er
Entwicklung oder im Rückgänge begriffen ist , nicht
von Bedeutung.

Das land wir ts cha ftl i che W ir ts ch a ftsjah r
erstreckt sich vom 1 . Mai bis 30 . April , und das
gewerbliche Geschäftsjahr vom 1 . Januar bis
zum 31 . Dezember , sofern nicht seitens des Steuerpflich¬
tigen seiner Buchführung ein anderer Jahreszeitraum zu
Grunde gelegt ist.

Naturalbezüge , deren Umfang feststeht, gelten als fest¬
stehende Erträge , wie z . B . Mietwert der eigenen Wohnung
und freie Verpflegung . Ihr Wert ist nach den Verhältnissen
zu Beginn des Steuerjahres zu schätzen.

Als feststehende Erträge gelten insbesondere auch die
nach Tages- oder Wochensätzen bedungenen Löhne
dann , wenn es sich um dauernd beschäftigte Arbeiter,
Handwerksgesellen oder ähnliche Personen handelt . Die
Beschäftigung ist dann als dauernd anzusehen , wenn die
Art des Betriebes der Arbeitsstelle eine unterbrech¬
ungslose Fortsetzung und dementsprechend auch die
ständige Beschäftigung solcher Arbeiter usw . er¬
warten läßt.

Bei diesen Personen ist mit Rücksicht auf die wegen
Krankheits - und Kündigungsmöglichkeit hinsichtlich ihrer
Bezüge bestehende größere Unsicherheit ein Zwölftel
des rechnungsmäßigen Jahreslohnes bei der Besteuerung
außer Acht zu lassen . -

Die Vorschrift in dieser bestimmten Fassung ist sehr
dankbar zu begrüßen . Wir müssen dazu jedoch be-
merken , daß es eine ganze Reihe kleiner Beamten gibt,
bei denen dieselben Gründe für eine ähnliche Freilassung
eines Teiles ihres Einkommens von der Besteuerung spre¬
chen. Wir denken hier an Wegewärter , Gemeinde - und zum
Teil auch an Polizeidiener , Bankboten und ähnliche An¬
gestellte . Wir hätten es sehr dankbar begrüßt , wenn man
diesen Beamten die Segnungen der obigen Bestimmung
hätte zuteil werden lassen.

Aus dem Hroßherzogtum.
D « Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Orixinald ertHU
M mir mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berich»

Der totale LortommnrSe sind der Redaktion stetr willkommei»
' Oldenburg , den 10. April.

* Plattdeutsches . Zu der gestrigen Notiz , das Pro¬
gramm des diesjährigen Verbandstages des Allgemeinen
plattdeutschen Vereins betreffend , werden unsere Leser noch
folgende Angaben interessieren . Heinrich Seidel , dessen An¬
denken in einein Vortrage gefeiert werden soll, hat in seinen
erzählenden Dichtungen auch zwei olden burgische
Stoffe sehr wirksam gestaltet . Der eine betitelt sich:
„D e b eid e n T r i n a s " und behandelt die bekannte Anek¬
dote , die Anton Günther im Verkehr mit seinen Bauern
darstellt . Ter andere , „ B r u n I e d d e l o h "

, ist hochdeutsch,
hat aber erneu plattdeutschen Dialog . Er erzählt von dem
Einfall der Münsterschen in das Ammerland und stützt sich
ebenfalls auf eine bekannte oldenburgische Anekdote. — Fritz
Stavenhagen , der zweite niederdeutsche Dichter , von dem
auf dem Verbandstage die Rede sein wird , ist in unserem
Lande wenig bekannt , obgleich er der bedeutendste plattdeut¬
sche Dramatiker ist , den wir gehabt haben . Seine Dramen
„ Jürgen Piepers "

, „Der Lotse"
, „Mutter Mews " und an-

Heer , daß es gerechtfertigt erscheint, wenn man sich ihrer
immer wieder auch in taktischer Hinsicht erinnert und sie zur
wichtigen Grundlage der kricgsgemätzen Ausbildung er¬
hebt . Aber — es braucht dies Wohl nicht besonders nach¬
gewiesen werden , — sie war und ist niemals ein Hindernis
für den Fortschritt , der aus organischen Notwendigkeiten er¬
wächst.

Das neueExerzier - Reglement für die
Infanterie vom 29. Mai 1906 stellt das Kompendium
der Ergebnisse aus den großen Feldzügen der letzten Jahre
dar . Der kämpfende Bur und der kleine Japs lugen zwischen
den Zeilen hervor , wie andererseits Englands Kampfesart
und die schwerfällige Führung der russischen Heere als fast
plastisches Negativ in dem Reglement eine äußerst wichtige
Rolle spielen . Ehe ein neues Reglement in Fleisch und Blut
einer Truppe übergegangen ist, müssen Jahre dahingehen.
Jedes didaktische Mittel , den Uebergangsprozeß vom Alten
zum Neuen zu erleichtern , ist darum willkommen , weil neben
der praktischen Schulung auf Grund neuer taktischer Be¬
stimmungen die theoretischen Erörterungen für jene Mit¬
glieder des Heeres platzgreifen müssen, die dazu berufen
sind, als Lehrer und Führer des Soldaten dafür zu sorgen,
daß der vorhandene Kern der Ausbildungselemente sich mit
den neugewonnenen Grundsätzen so rasch und gründlich wie
möglich verschmilzt.

Zu den originellsten Versuchen, dieses Resultat im deut¬
schen Heere zu erreichen , gehört Wohl ein Buch, das in diesen
Tagen im Verlage von Mittler und Sohn erscheinen wird:
„ Das Exerzier -Reglement für die Infanterie vom 29. Mai
1906, kriegsgeschichtlich erläutert " von Frhrn . v . Freytag-
Loringboven , Oberstleutnant und Chef der kriegsgeschicht¬
lichen Abteilung I des Großen Generalstabes . Der Ver¬
fasser, der an so hoher und wichtiger Dienstesstelle steht, hat
in diesem eigenartigen Buche die Bestimmungen des neuen
Reglements in geistvoller Weise mit den kriegsgeschichtlichen
Ereignissen früherer Feldzüge verglichen und leitet aus den

dere zeugen von seiner großen Begabung . Es fehlt nicht an
Männern , die den Werken des fo jung Verstorbenen (St.
wurde noch nicht 30 Jahre alt ) den Weg auf die Bühne bah¬
nen wollen . Haben diese Bestrebungen keinen Erfolg , so
muß man wohl die Hoffnung auf eine plattdeutsche Bühne
von Bedeutung aufgeben . Wir dürfen Wohl darauf Hinwei¬
sen, daß die „ Nachrichten " als eines der ersten deutschen Blät¬
ter auf die große Bedeutung Stavenhagens hinwiesen.

* Die Postkartenausstellung des hiesigen Amateur -Pho-
tographen -Vereins im Augusteum ist noch bis Son n-
tag verlängert worden . Sie ist aber nur mittags von 11—1
Uhr geöffnet.

ll . 8 . Reichsgericht . (Nachdruck verboten ) . Das Land¬
gericht Oldenburg hatte am 16. Januar d . I . den Schacht¬
meister Scherf aus Bremerhaven und noch 9 Mitangeklagte
wegen Sachbeschädigung , Nötigung , Hausfriedensbruch und
Körperverletzung verurteilt . Die den Angeklagten zur Last
gelegte Straftat wurde am 28 . Oktober v . I . in Fermesand
bei Scharrel verübt . Scherf hatte 6 Monate 2 Wochen Ge¬
fängnis erhalten . Nur dieser hatte gegen das Urteil Revi¬
sion beim Reichsgericht eingelegt , welche unrichtige Anwen¬
dung des Gesetzes rügte . Der höchste Gerichtshof konnte
aber keinen Rechtsirrtum in dem angefochtenen Urteil erken¬
nen und hat die Revision verworfen.

* Auszeichnung . Der Großherzog hat dem Meister
Peter Friedrich Ammermann in Brake die „ M edaiIle
fürTreue inder Arbeit" verliehen.

* Eingetragen ins Handelsregister : Fr . Wilhelm Reu¬
ter, Varel , Agentur - und Kommissionsgeschäft.

* Katholisches Oberschulkollegium . Die Hauptlehrer¬
stelle au der Volksschule in Harkebrügge, mit wel¬
cher auch der Küster-, Organisten - und Kantordienst ver¬
bunden ist, ist neu zu besetzen. Diensteinkommen 1200
Mark , ausschließlich der Einnahme aus dem Kirchendienst.
Bewerbungen nebst einem Zeugnis des Lokalschulinspek¬
tors sind bis zum 22 . d . M . eiuzureichen.

* Der Kricgerverein in Damme ist aus dem Oldenburger
Kriegerbunde ausgetreten . Die Gründe hierfür sind nicht be¬
kannt.

L . Arbeiter -Bildungsverein . In der gestrigen gut be¬
suchten Versammlung hielt Herr Buchhalter Lüdecke ei¬
nen Vortrag über Wechsels rdnung und Wechssl-
rech t und suchte Klarheit in dieses schwierige Gebiet

^ zu bringen . Am Schluß seines Vortrages warnte er da¬
vor , sich mit Wechseln einzulassen , wenn man nicht völlig
vertraut sei mit dem Wechfelr -echt, denn der Wechsel sei
eine sehr zweischneidige Waffe . Es wurde angeregt , einen
Kursus über die Wechsellehre anzuschließen , in welchem
alle bezüglichen Hebungen vorgenommen werden könnten.
Es soll eine Liste aufgelegt werden , worin sich diejenigen,
die an dem Kursus teilnehmen wollen , einzeichuen sol¬
len . — Der Leiter der Gesangsabteilung hat sein Amt
niedergelegt , so daß der Verein sich genötigt steht , sich
nach einem anderen Leiter umzusehen.

* Ostfriesische Lehrerversammlung . Nachträglich sei noch
berichtet , daß die Herren Hümme- Wilhelmshaven und
Fehl Haber - Thunum als Vorstandsmitglieder , Sun¬
de r m a n n - Norden als Redakteur des Schulblattes,
Hümme- Wilhelmshaven , Hieronymus ° Leer und
Behrens - Aurich als Vertreter im Provinzialverein ge¬
wählt wurden.

* Der Klub Freundschaft , gegr . 1898, hält am kommen¬
den Freitag abend in dem mit einer neuen , geschmackvoll aus¬
geführten Dekoration versehenen Saale des Herrn Mohn¬
kern seinen diesjährigen Osterball ab . (Siehe Inserat .)

* Das Sommerfest des Friesischen Klootschießerverbandes
wird am 23. Juni in Waddewarden abgehalten werden.

n . Besitzwechsel. Der Landmann Diedrich Bernhard
Meyer zu Eversten 3 verkaufte seine an der Eichenstraße
Nr . 11 belegene Besitzung an den Arbeiter Gerhard Bruns
zu Eversten 3 . Der Kaufpreis beträgt 8500 Antritt er¬
folgt am 1 . November 1907. Der Verkauf wurde durch den
Rechnungsstcller Georg Schwarting zu Eversten vermittelt.

X . Unfälle . Der Schlosser N . hatte das Unglück, mit der
einen Hand einer Drehscheibe zu nähe zu kommen , wobei er
empfindliche Verletzungen davontrug . Der Maurer M . ge-

einzelnen Fällen in kritischer Würdigung die Notwendigkeit
der Wandlungen in den Anschauungen vom Werte taktischer
Bestimmungen überzeugend ab.

Die Aufgaben der Führer aller Grade
sind in der heutigen Zeit in mancher Hinsicht schwerer ge¬
worden als ehedem . Eine wirkliche Führerschaft im früheren
Sinne kennt jetzt fast nur noch der Reiterofsizier . Die Wirk¬
samkeit , dis der Jnfanterieoffizier durch persönliches Ein¬
greifen und durch sein Beispiel auf den Schützenschwarm
ausübt , äußert sich nicht fo unmittelbar und bleibt immer
begrenzt . Der Einfluß des höheren Führers aber ist meist
auf das Ansetzen der Kräfte , auf das Verstärken der vorderen
Linie durch zurückgehaltene Kräfte und auf das Zuweisen
der Aufgaben an die Artillerie beschränkt. Das heutige
stundenlange Feuergefecht stellt offenbar an die Nerven hohe
Anforderungen , dennoch aber wäre es falsch, sich übertriÄen
pessimistischeVorstellungen von der Schwierigkeit der heutigen
Gefechtsführung zu bilden . Gewiß ist die Wirkung der
heutigen Feuerwaffen furchtbar , aber es ist auch früher kein
Kinderspiel gewesen, gegen feuerspeiende feindliche Fronten
anzustürmen . Friedrich der Große vermaß sich vor dem
siebenjährigen Kriege , das ohne Schuß tun zu können . Seine
Infanterie aber hat gleichwohl auf dem Schlachtfelde reich¬
lichen Gebrauch von der Schußwaffe gemacht, und der König
erkannte , daß er Uebertriebenes gefordert hatte , indem er die
Wirkung seines Angriffes ohne Vorbereitung durch das
Feuer erwartete . Er gestattete seiner Infanterie das Feuern,
schon um die Nerven der Mannschaften zu beruhigen und
den Eindruck des unausgesetzt fortschreitenden Angriffes auf
Len Gegner zu vermehren . Es ist auch nicht zutreffend,
wenn man annimmt , daß sich die Verluste jetzt unbedingt
mehr als früher auf kurze Augenblicke in besonders er¬
schreckender Weise zusammendrängen werden . Bei Pr .-
Eylau erlitt das siebente französische Korps Augerau von
siebzig russischen Geschützen binnen kürzester Zeit so große
Verluste , daß es nach der Schlacht aufgelöst werden mutzte.
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irlek mit einer Hand in eine kochende Masse von Asphalt , wo¬
durch die Hand schwer verbrannt wurde . Die Verletzten mutz¬
ten ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.* Bohrungen im Münsterlande . Wir haben wiederholt
darüber berichtet , daß die internationale Bohrgesellschaft be¬
absichtigt , in nächster Zeit im Münsterlande Bohrungen
vorzunehmen . Der „M . T .

" wird dazu geschrieben : Es
wäre für das oldenburgische Münsterland sicherlich von gro¬
ßem Vorteil , wenn diese Bohrungen von Erfolg gekrönt wä¬
ren . Sehr zu bedauern wäre es jedoch, wenn die Bohrungen
an solchen Stellen vorgenommen würden , wo dieselben er¬
folglos verlaufen . Es unterliegt ja keinem Zweifel , daß die
sogen . Dämmer Berge größtenteils nur angeschwemmtes
Gebiet resp . Sanddünen sind ; daß jedoch die dortigen Höhen¬
züge nicht reine Diluvialgebilde sind, ergibt sich aus den sichdort vorfindenden Versteinerungen . Einsender selbst hat vor
langen Jahren dem verstorbenen Museumsdirektor Wiep-ken in Oldenburg mehrere Versteinerungen gegeben,
von denen derselbe erklärte , dieselben seien ihm doppelt in¬
teressant , weil mehrere derselben der Juraformation ange¬
hörten . Einsender ist überzeugt , daß eine der wichtigsten
Stellen , wo die Bodenuntersuchung mit Erfolg einzusetzen
hat , die Gegend ist südlich von Steinfeld , unmittelbar hinterder Wilberdingschen Ziegelei , und zwar diesseits resp . nörd¬
lich des kleinen Baches . Es finden sich daselbst gewaltige
Lonlager . Unterhalb dieser Tonlager befinden sich stein¬
harte Mergelgebilde , durchzogen von mehr oder minder
dicken Straten (Schichten) Fasergyps , eine Gypsabart , welche
meist plattenförmige Massen bildet . Außerdem sind diese
Schichten ziemlich stark durchsetzt mit einem bläulichschwar¬
zen Schwefelkies , wahrscheinlich Anhydrit . (Im Feuer er¬
hitzt verbreitet derselbe einen penetranten Schwefelgeruch .)
Je tiefer man eindringt , desto härter und felsenartiger wird
die Masse . In demselben Höhenzuge weiter hinauf nach
Osten hat man auch eine Art Kalksteine gefunden , die
wir wegen ihrer Weichheit damals als Knaben benutzten , um
Formen für Bleiknöpfe , Kugeln usw . daraus zu verfertigen.Die Geologie nun lehrt uns , daß eine derartige Lagerung
gewöhnlich die Vorboten sind von Kali - oder anderen
Salzen . Leunis schreibt darüber in seiner Synopsis:
„In allen Endringegebieten derjenigen Formationen , welche
Steinsalz enthalten , sind Gyps und Anhydrit in Len meisten
Fällen getreue Begleiter des Steinsalzes . Dieses bildet oft
Lagerstöcke, welche gewöhnlich von Ton , Anhydrit und
Gypsa blagerungen, denen sich dann auch oft Mer¬
gelschichten beigesellen , und zwar in der Weise umschlos¬sen weichen, daß zuoberst Dolomit und eisenschüssige
Mergel, dann darunter Gyps , Anhydrit und Ton
und endlich zuunterst Steinsalzablagerung, folgt.
Nicht selten aber befindet sich auch die letztere in Wechsel¬
lagerung mit den letztgenannten Gesteinsgliedern . Wo die
Steinsalzformation sich vollständig entwickelt hat , findet sichüber der Steinsalzschicht noch eine Zone von Kali - und
Magnesiasalzen .

" Es wäre sehr leicht möglich, daßdurch eine Erdhebung gerade in oben erwähnter Gegend eine
Verwerfung stattgesunden hat , und wäre es nicht unmöglich,daß die Schätze, die man in den Dämmer Berger zu findenhofft , gerade hier mit geringer Mühe und geringem Kosten¬aufwand « zu heben sind, während an anderen Stellen die
Bohrungen ohne Zweifel eine große Tiefe erreichen müssen,um an die tertiären Gebilde heranzukommen , um auf Kalioder andere Salze findig zu werden . Eine Untersuchungmüßte an dieser Stelle zuerst einsetzen und wir zweifelnnicht, daß dieselbe von Erfolg sein wird.

* Elsfleth , 10. April . Landgerichtsrat Weinbergverkaufte das an der Weserstraße belegene früher Hustede 'scheImmobil zum Preise von 15 500 an den PhotographenSchelpien.
* Westerscheps, 8 . April . Das war gestern nachmittagein frohes Wandern in unserm Orte . Unser Männer¬

gesangverein feierte das Fest der Fahnenweihe.Äußer den Gesangvereinen der Gemeinde Edewecht : „Har¬monie , Sängerrunde , Eintracht "
, waren die Vereine Godens¬

holt und Dänikhorst der Einladung gefolgt . Die Weihredehielt Herr Pastor Hantzmann aus Edewecht. Im Anschluß andie Inschrift der Fahne : „ Rein im Sange , treu im Wort,fest in Eintracht immerfort "
, wies er in warmen Worten aufdie hohe Ausgabe des Gesangvereins hin . Bon drei jungen

Die lange Dauer der heutigen Kämpfe ist wohl in
ihrer aufreibenden Einwirkung auf die kämpfenden Trup¬
pen nicht zu unterschätzen , aber abgesehen davon , daß
auch in früheren Kriegen die Gefechte Stunden dauerten,
daß öfter sogar mehrtägige Schlachten nicht erst jetzt,

spielen . Die krisgsgemäße Durchbildung der Truppen war
überall im Kriege , mehr noch als die Wirkung der Waffen,
ebenso wie die Führung , von ausschlaggebender Bedeu¬
tung . Weil beide im Werlaus der Kriegsgeschichte nichtimmer auf der Höhe der Zeit standen , sind freilich viel¬
fach unverhältnismäßig große Verluste eingetreten . Sie
waren gewiß nicht ganz zu vermeiden , denn der Krieg ist
immer ein blutiges Handwerk gewesen und wird es ja
stets bleiben , aber bei besseren Anordnungen der Füh¬
rung und bei geschickterem Verhalten der kämpfenden
Truppen hätten sehr viel weniger Menschenleben geopfert
zu werden brauchen . Diese Feststellung ist keine nachträg¬
liche billige Weisheit und soll kein Aburteilen über kampf¬
erprobte Führer und Truppen von ehedem bedeuten , denn
es ist ohne weiteres klar , daß das Beharrungsvermögen
innerhalb erner Armee sehr groß und bis zu einem ge¬
wissen Grade auch berechtigt ist . Neue Grundsätze finden
eben bei festgefügten Heeren mit einer reichen Kriegs¬
geschichte nur langsam Eingang . Wer gerade die kri¬
tischen Betrachtungen der kriegerischen Ereignisse der Bor¬

ges" heranzubilden . Das neue Exerzier - Reglement
kommt dresem Streben in hohem Maße entgegen , und
es wäre falsch, in ihm auf lauge hinaus den Abschluß
der taktischen Entwicklung zu sehen.

Eine gewisse Etappe , ein vorläufiger Ruhepunkt aber
scheint jetzt doch erreicht zu sein . Unausgesetzt zwar wird
die Technik fortschreiten , aber sie wird hinsichtlich der
Jnfanteriebewaffnung kaum Neuerungen von ausschlag¬
gebender taktischer Bedeutung bringen , weil die geringste
zulässige Kalibergrenze erreücht zu sein scheint. Nie Frage

Damen wurde mit entsprechendem Gedichte dann die Fahne
dem Verein übergeben . Unter der Leitung des Herrn Bohn
begann nun ein flotter Kommers . Der große Saal des
Herrn Bölts war dicht gefüllt , selbst im Vorsaal stand die
Menge Kopf an Kopf . Ueberall frohe Gesichter, denn die sich
rasch und ohne Pause folgenden Vorträge der verschiedenen
Vereine , die trefflich eingeübten Gesamtspiele ließen keine
Langeweile aufkommen . Ueber die sorgfältige Vorbereitung
war nur eine Stimme des Lobes , der Dirigent des Wester-
schepser Vereins , Hauptlehrer Engelbart, hat volle Aner¬
kennung verdient . Auf Kaiser und Grotzherzog wurde ein
brausendes Hoch ausgebracht , Organist Düser, Edewecht,
feierte in ihnen die Beschützer und Förderer des Gesanges.
Gegen 8fH Uhr wurde vom Leiter der Kommers mit einem
Mahnrufe an die Sänger geschlossen : Haltet treu zur Fahne,
fahnenflüchtig ist der , der um kleiner Interessen willen den
Verein im Stiche läßt . Nun begann ein flotter Ball , der die
Festteilnehmer bis in die Morgenstunden zusammenhielt.

cZ Varel , 8. April . Seit einiger Zeit treiben in der nähe¬
ren Umgebung der Stadt eine Anzahl halbwüchsiger Bürsch¬
chen und noch schulpflichtiger Jungen ihr Wesen. Es wer¬
den allerhand unnütze , oft für Beteiligte und Dritte gefähr¬
liche Streiche verübt . Die aus dem Verkauf alter Eisen¬
teile usw. gelösten Pfennige und Groschen werden in Feuer¬
werkskörpern angelegt und diese im „ Räuberlager " abge¬
brannt . Um Baumaterial zu dem nötigen „Zelte " herbei¬
zuschaffen, schrecken die Jungens vor Beschädigung junger
Bäumchen nicht zurück. Erst gestern nachmittag wieder
konnte man an der Leke zwei, drei Kerlchen beobachten, wie
sie einigen kleineren Knaben , die Stichlinge angeln wollten,
das selbstgefertigte Gerät zerbrachen, ihnen den Blechpott ab-
nahmen , der die Beute fassen sollte, um dann mit einem
Lerzerol danach zu schießen. Die betreffenden Väter bez . Lehr¬
meister täten gut daran , sich etwas mehr für das Treiben der
ihnen Anvertrauten zu interessieren . Gewiß soll die Jugend
ihr Vergnügen haben , aber es darf dieses keinesfalls die
Grenze des Harmlosen überschreiten.* Varel , 10. April . Am Sonnabend sind bei einer
Sprengübung im Varelertief in der Jade zwischen den Ton¬
nen 23 und 24 zwei Sprenganker mit scharfen
Sprengpatronen gesunken und verloren
gegangen . Dieselben bilden eine große Gefahr für die Jade-
schrffahrt.

ns . Obenstrohe b. Barel , 10. April . Der Landmann Krone
hierselbst kaufte durch Vermittelung des Auktionators Wetter¬
mann in Westerstedevon Herrn Gutsbesitzer Hintzen in Jührdeneine zum Gute gehörende Landstelle für den Preis von 50 000 K.

8 Jever , 9. April . Von der seit etwa einem Jahre ge¬troffenen Einrichtung , daß auch im Winter in unserer Stadt
allwöchentlich, und zwar des Dienstags , Vieh markt statt¬findet , ist bis jetzt von unseren Landwirten und Viehhändlernin bezug auf den Auftrieb von Hornvieh und Schafen so gutwie gar ,

kein Gebrauch gemacht worden ; dahingegen ist die
Zuführ inSchwöinen, namentlich Ferkeln , auch in diesemWinter an den Markttagen ziemlich bedeutend gewesen. Falls
sich unsere Wintermärkts nach dieser Seite hin so weiter ent¬wickeln, wie im vergangenen Winter , dürsten unsere Märkte
überhaupt für den Schweinehandel in Jever und Umgegendnoch einmal von größerer Bedeutung werden . — Die Ver¬
sendung von Kibitzeiern, welche hier vor Jahreneinen ungewöhnlich großen Umfang hatte , namentlich als
noch die bekannten 101 Kibitzeier an den Fürsten Bismarck
regelmäßig zur Absendung gelangten , hat inzwischen von
Jahr zu Jahr an Bedeutung verloren; nur noch verein¬
zelt gehen Aufträge auf Kibitzeier bei hiesigen Versand¬
geschäften ein . Um die Vermehrung des so nützlichen und
auch beliebten Kibitzes möglichst zu fördern , machen jetzt viele
unserer Landwirte von ihrem guten Rechte Gebrauch , das
Suchen von Kibitzeiern auf ihren Ländereien zu veroieten.
Augenblicklich werden hier Kibitzeier mit 25 .Z pro Stück
bezahlt.

* * Edewecht, 9 . April . Am heutigen Tage ist endlich die
Leiche der vor etwa vier Wochen durch Ertrinken in der
Aue verunglückten 11jährigen Tochter des Arbeiters Joh.
Behlenzu Osterscheps aufgefunden worden ; sie trieb
etwa lü/L Kilometer von der Unglücksstelle entfernt . Wahr¬
scheinlich wird sich die Leiche in einer Tiefe festgesetzt und
nunmehr gelöst haben.

der Maschinengewehre jedoch ist noch keineswegs abge¬
schlossen. Unzweifelhaft wird auch die Artillerie ihre Ge¬
schosse weiter vervollkommnen und damit ihre Wirkung
noch erhöhen . Die Feuergeschwindigkeit der Rohrrücklauf
geschütze zu steigern aber wird sich mit Rücksicht auf den
Munittvnsersatz schwerlich noch ermöglichen lassen . Der
Krieg in Ostasien bat bewiesen , daß die Artillerie die
Grenze der Beobachtungsfähigkeit zum Teil bereits über¬
schritten hat.

Me von Übertriebenen Vorstellungen Über die Furcht¬barkeit der neuzeitlichen Feuerwirkung , gilt es auch, sichvon dem Gedanken frei zu machen , daß sie der Verteidi¬
gung in erster Linie zugute käme . Die neuen Waffen
bedingen nur einen entsprechenden Angriff , das heißt,einen solchen durch das Feuer statt mit den Beinen des
Soldaten . Ein moderner Feuerangriff ist etwas anderes
als das frühere Draufgehen . Alles , was daran streift,
muß verbannt werden . Der Offizier der modernen Zeit
hat den Begriff persönlicher Tapferkeit in mancher Hin¬
sicht umzuwerten . Vermehrtes Nachdenken , größere gei¬
stige Betätigung fordert der heutige Krieg allgemein . Das
Urteilsvermögen der einzelnen Schützen sucht man durch
fortwährende praktische Arbeit im Gelände und einen ihr
angepaßten Unterricht zu fordern . Der Offizier aber be¬
darf zwar nicht gelehrter Studien , aber wohl der unaus¬
gesetzten Uebung , mit der Truppe und ohne sie, im Ge¬
lände und aus her Karte , um im Ernstfälle auf der Höhe
seiner Aujwabe zu sein . Nur solche Uebung an den viel¬
seitigsten Fällen vermag einigermaßen bei längerem Frie¬den jene Krivgserfahrung zu ersetzen, welche die Führervon ehedem befähigte , in jeder Kriegslage instinktiv das
Richtige zu treffen , jenes untrügliche Vorstellungsvermö-
geu zu entwickeln , das die Dinge leibhaftig sieht , wie sie
liegen . Forderte schon König Friedrich von einem Gene¬
ral daß er mit dem Kopfe arbeiten solle , so gilt das
heute mehr oder weniger für jeden Offizier . In der
geistigen Schulung für sie praktisch « Ausübung des Be¬
rufes im Kriege liegt für den neuzeitlichen Offizier jetzt
ein großer Teil jener „ohnendlichen Application "

, die der
große König von denjenigen verlangte , die dazu berufen
Wären , feine Truppen zu kommandieLen.

Ein ingeniöser Fälschertrick. Der hohe Schutzzoll, -die Amerikaner auch bei der Einführung von Kunstlos,erheben und der schon zu so mannigfachen Beschwerdenlaß gegeben hat , hat sich kürzlich als ein glänzendes
zur Durchführung von Betrügereien bewährt . Ein
Händler , so erzählt die „ Revue Archöologique "

, besaß s ! '
mittelmäßige Kopie eines Porträts von Rembrandt . Tjlsandte er nach Newyork ; zu gleicher Zeit schickte er aber -den „Sachverständigen " der amerikanischen Zollbehörden x-ranonyme Denunziation , daß man im Begriff stände , ein
ginalwerk von Rembrandt in die Vereinigten Staaten

"
^zuführen , das man , um die Zollbehörden zu täuschen, ^Kopie bezeichnet hätte . Die Sachverständigen glaubten ^dem Händler einen schönen Streich spielen zu können , inksie das Porträt , das ihnen als eine Kopie nach Rembrgfvorgelegt wurde , für ein Original erklärten , dessen Werbauf 160 000 -F schätzten und von dem sie einen Zoll in ^sprechender Höhe erhoben . Aber der Händler lachte sich j-Fäustchen : denn dank dem Attest über die Echtheit , das-Zollbehörde ihm da ausgestellt hatte , konnte er die schsijKopie wirklich für eine fabelhafte Summe als echten R«brandt an den Mann bringen.

Der Kampf der Hüte . Ein langer ingrimmiger Karist in London entbrannt ; er tobt bereits seit manchem Iahohne datz eine der Leiden Parteien zum Siege gelangt wij-und er ist jetzt wieder in eine spannende Krise eingetrxh>Es ist ein Kampf der Hüte . Mit dem Zylinderhute ringtrunde steife Hut um Vornehmheit und Herrschaft , und Msist der runde steife Hut die Kopfbedeckung, an der die Arisßkraten und vornehmen Herren festhalten , während der ZMverhüt immer noch als Parvenü gilt und sich den Anspwaus wirkliche Eleganz nicht recht erobern konnte . Den iqscheidenden Sieg errang der steife Hut , als König EduaßVII . ihn bei den Rennen Epsom trug und dann zu seiner,
wöhnlichen Kopfbedeckung erkor . Nun aber trägt auch I«Burns den steifen Hut und La fangen die Tories wie?
an , Zylinder zu tragen.

Wer war Bismarck . Man schreibt uns : Man sollte ineu , daß — zumal bei der allgemeinen SchulpflichtName Bismarck jedem Deutschen geläufig wäre . Und
gibt es noch immer viele Leute , die keine Ahnung von
großen Kanzler ,haben . Im Laufe der Jahre habe ich, bchlVers am 1 . April , wiederholt meine Dienstboten gefragt , nBismarck war , und noch niemals eine richtige Antwort ei
halten . Ein Mädchen hatte überhaupt noch nichts von
marck gehört ; andere machten ihn zum „ Kaiser "

, zum „ GeÄ!val "
, ja zum „ Bürgermeister "

. Den Vogel aber hat eiil
Küchenfee abgeschossen, die mit großer Fixigkeit erwidert
„ Na , der is doch Materialist .

" — „Materialist ?" fragte 1
erstaunt , „wie meinen Sie das ?" — „ Na , der macht dochig
Bismarckheringe ! " I

Alles nach Gewicht. In Katharinenherd bei Tönni«
verkaufte der Kaufmann Christians seinen Esel neil
Geschirr und Wagen für 20 L pro Pfund an eiwi
Postboten . Der Esel wog 260 , der Wagen 314 Pfund , stüldas ganze Eselgefpann auf 114,80 zu stehen kam . — Eck
ähnlich absonderliches Abkommen , die Indtenstnah n feines Knechtes nach Gewicht, traf ein Landmmijin der Elbmarsch . Bei Festsetzung des Lohns wurde vereisthart , daß letzterer soviel Taler betragen solle, als der
wiege . Da das Wägen ein Körpergewicht von 181
ergab , erhält der Knecht nunmehr einen Jahreslohn463 Mark.

Luftiges Allerlei.
D e r F re m de n fü h r er . Kastellan (Fremde umhel

führend ) : „ Hier , meine Herrschaften , sehen Sre das BistM
der Katharina von Medici , eine Schwester der bekannte!
Venus von Medici .

"
Im Dolksmund. „ Gelt , Sie haben einen ProMDa müssen S ' halt oft in den Justizpalast ?" — „Ja , ich iiH

jede Woch ' viermal tu dem Paragraphenzirkus .
"

DerVvrsichtige. Tapeienhändler : „Für Ihr ^msr , Herr Müller , nehmen wir doch wohl eine Tapete in lstl
Hafter Tönung .

" — Herr Müller : „Ja nicht, ich halte bsjjimmer mein Mittagsschläfchen darin .
"
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Täglich etwas Gutes
Gebackene Mondamin - PuddingS

oder heiße Mondamin - Eierauflauf mit ge¬
schmortem Obst . Man wechsle täglich «Ä
dem Obst — gebackene oder geschmorte Aepfeh
Pflaumen , Birnen , getrocknete Aprikosen
alle diese Früchte eignen sich vorzüglich dazu.
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Ohmstede.
Ohmstede . Fräulein Johanne

A. H. Rosenbohm in Oldenburg
hat mich beaustragt , . ihren ge¬
samten in der Gemeinde Odm-
stcde beleaenenGrundbesitz
«ArtikelNr. 394 der Mutterrolle
der Gemeinde Ohmstede ). de»
stehend aus: . <

1. Porz. 110 rn Flur 21 —
Ackerland in Nadorst am
Hochheiderweg belegen und
diverseBauplätze
enthaltend: grob W Ar 38
Quadratmeter —:

2. Par, . 275 in Flur 24 —
Wiese gen . . die kleinen Pfan-
der" , i« Ohmstedei Feld be-
legen, groß 2 Hektar 74 Ar
06 Quadratmeter — :

3. Par, . 292 in Flur . 24 -
Wiese gen . »DecchKrich "

. da-
selbst belegen, gron 4 Ar 14
Quadratmeter —:

4. Par, . 293 m « lur 24 -
Wiese gen. „Fastelabend-
kamp "

. daselbst belegen, grob
24 Ar 76 Quadratmeter —:

6. Parz. 58 in Flur 29 —
Wiese rm Bornhorfter
Placken belegen, grob 2 Sek-
tar 43 Ar SS Quadrat-

6. Par, . 59 in Flur 29 —
Wiese daselbst , grgb 97 Ar
74 Quadratmeter —:

7. Par, . 532/71 in Flur 25 -
Ackerland gen . »Westeresch ",
am Wege nahe der Chaussee
nach Etzhorn gelegen, daher

M - Bauplatz,
grob 1 Sckt- r 03 Ar 62
Quadratmeter —: ,

8. Par, . 664/72 in Flur 25 -
Ackerland gen . »Westeresch ",
direkt an der Chaussee nach
Etzhorn gelegen. vor,üglicher

WS' Bauplatz,
grob 10 Ar 47 Quadrat,
meter —: .

5. Par ». 665/73 m Flur 25 —
Laubhol, , jetzt Ackerland,
gen . »Overkamp"

, direkt an
detz Chaussee nach Etzhorn
gelegen , grob 3 Ar 89 Qua-
dratmeter — :

10. Par/i . 782/48 i« Flur 25 —
Ackerland ge«. »Westeresch " ,
groß 31 Ar 99 Quadrat¬
meter —:

11. Par, . 685/68 in Flur 25 -
Ackerland gen . »Westeresch ",
grob 23 Ar 48 Quadrat-
meter —,

mit Antritt zum 1. November
d. I . öffentlich meistbietend zu
verlausen.

Die Grundstücke soll ?« sowohl
im Ganzen, als auch in einzelnen
Abteilungen zum Verkauf ausge-
setzt werden, in letzterem Falle
ist geplant, die Nrn . 3 und 4 . 5
und 6 . sowie 7 . 8 und 9 zusammen
,u legen , selbstverständlich soll
aber auch jedem anderen
Wunsche Nach Möglichkeit Rech,
»ung getragen werden.

Die Ländereien sind durchweg
bester Bonität.

». und letzter BerkansStermin
sieht aus

Mas , dcll 12 . April,
abends 62 Uhr,

im »Müggenkrug" hierselbst a« .
und lade ich Kaufliebhaber ein.
möglichst pünktlich zu erscheinen.

Die Verkanssbedingangcn lie-
gen aus meinemBureau zur Ein¬
sicht aus und erteile ich aus
Wunsch gern unentgeltlich jede
gewünschte Auskunft.
A . Uarnssel,
Die Fleifchrvarenfabrik

in Jaderberg
— grobes massives Fabrikge¬
bäude mit maschin . Einrichtung,
schönes Wohnhaus und Stallge¬
bäude, Garten . Weide — soll
im ganzen oder getilt verkauft
werden.

Da die Grundstücke unmittel¬
bar an der Bahnstation liegen,
eignen solche si^ auch für jeden
anderen Fabrikbetrieb.

Nähere Auskunft erteilt gern
und unentgeltlich

Auktionator Claus in Jade.
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Zu verkaufen ein fast neues
Hühuerbaner . "WgA

_ Steinweg 3rl.
Rastede.

Zu verkaufen 2 beste fette
Kälber. E. W»ls.

WelveHk.
Der Pächter Gerbard Halse

zu Kleinscharrel labt wegen
Aufgabe der Pachtung am

MltU
den A. April d. K .,

nachm . 2 Uhr.
in und bei seiner Wohnung:

2 gute Arbeitspferde (Dop-
velponi, schwarzs . 3 resp.
9 Jahre alt,

2 dito (Dogpelponi, braun ! ,
10 Jahre alt,

1 Milchkuh.
1 Jungbeest.
1 Rind.
1 trächtiges Schwein, Ans.

Mai ferkelnd.
6 Ferkel . 8 Wochen alt,

5V Hühner.
3 Ackerwagen mit Aus- -"'" 1
Spitzdreschmaschine m . Schüt¬
ter . 3 Pferdegeschirre, 1 Kreuz¬
leine, 2 Eggen. 2 eis. Pflüge,
1 Schneidetademit Messer, 1
amerik. Wanduhr und einige
sonstige Gerätschaften,

ferner : 1900 Psd. Leräucherten
Speck, 300 Psd. Flomen,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaustiebhaber ladet «in
_ Meinrenkea.
Barel . Die in Altjührden

nabe der Bahnstation Butters-
Heide belegene Besitzung

soll baldmöglichst preiswert ver¬
kauft werden.

Die Besitzung ist ein herrschaft¬
licher Laut sitz und besteht aus
dein Wohnhause , den Neben-
Gebäuden, Gewächshaus , 4
Gartenhäusern und ca. 3 ku
Lust- , Gemüsegarten und Park.

Liebhaberwollen Gebotebaldigst
bei mir abgeben. Nähere Aus
kunft kostenfrei.

_ HSlscher. Aukt.

Oeffentlicher
GmWsieckilf.

Ohmstede . Köter Johann Ger¬
hard Ludwig Martens in Ohm-
stede-Hoheheide will aus seinem
daselbst beleaenen. zu Art . 459
der Mutterrolle der Gemeinde
Ohmstede kataftrierten Grund¬
besitz die bei Ahlers Land in Flur
26 belegene Parzelle 19, grob 76
Ar 96 Quadratmeter oder reich-
"

9 Scheffel-Saat,
Ackerland , bester Bonität —

ljedoch auch als Grasland geeig-
«et ! , mit Antritt zum 1 . Novbr.
d. I . öffentlich meistbietend
durch den Unterzeichneten ver¬
kaufe » und 9"s-t 3. und letzter
Berkansster« in ans

Freitag , oen 12. Apnl,
abends 6V2 Ubr.

im »Müggenkrug" hierselbst an.
Die Bedingungen liefen auf

dem Bureau des Unterzeichneten,
der auch unentgeltlich, jede ge-
wünschte Auskunft erteilt . auS,
ckl. OA ^ USSvI,T,ieph s»0.

ImmMI - Lerkmf.
Wüsting. Gustav Claußen

hiers. beabsichtigt seine in näch¬
ster Nähe des Bahnhofs belegene

Kriilkßtzerjtelte,
bestehend aus nrgffivem neuen
Wohnhause, Garten , Acker.
Weide und Heuland , mit Antritt
zu Mat 1906 zu verkaufen.

Diese Besitzung ist einem Be
amten, Handwerker rc. , od . auch
als Ruhesitz mit kleinem land-
wirtschaftl. Betriebe zpm Ankauf
besonders zu empfehlen.

Zweiter Termin wird hiermit
auf

Sonnabend,
de« 13. April,

nachm . 6 Uhr,
in Claussens Gasthause angesetzt

Bei genügendem Gebot soll
der Zuschlag erfolgen.

H. Claußen.

KWWeteiliguug.
Erfahrener Kaufmann mit

Kavital wünscht Beteiligung an
einem kaufmännischen Unter¬
nehmen. Offerten suir 8. 788
an die Erped . d. Blattes.

Buchführung
wird promvt und gewissenhaft
beimäßigen Preisenübernommen.

Offerten unter 8. 789 an die
Exved. ds. Blattes

NchlchAMn.
Rastede. Friedrich Peters in

Rastederbrink Erben lassen am

Tmabend, 13 . April,
nachm . 2 Ubtl,

1 Milchkuh.
1 trächtiges Schwein,
1 angek . Eber.

21 Hübner und 1 Hahn,
2 schöne Haushunde,

1 Quicke , 1 Quetscher , 1 Lothe,
1 Sense, 1 Häcksellade mit
Messer, Forken. Schuppen,
Harken. Transvortkannen , 1
Dezimalwage, 1 Hundehaus.
Mistbeetfenster, 1 Viehkessel , 1
Schraubsticken, 1 Trog . 1 Block,
Tonnen , 2 Koffer, 1 Baum¬
säge , 1 Stoppe , 20 Pak . Vieh-
frehpulver, 1 Waschmaschine , 2
Betten , 1 Bettstelle. 1 Wasch¬
tisch , Tische . Stühle . 1 Klei¬
derschrank, 1 Küchenschrank , 1
Regulator . 1 Spiegel , 1 Wurst-
Maschine , 1 Brotschneide. 1
Zeugrolle, 1 Plätteisen , 1 Torf-
kästen , Küchengerät. Eimer,
Laternen , Baljen , 1 Flobert u.
viele sonstige Sachen,

auf Zahlungsfrist verkaufen und
ferner:die Wiese im Göhl,

die Weide hinterm
Hanse und eine
Fläche Gartenland

per Sommer 1907 verpachten.
Es ladet ein

I , Degen, Aukt.^
Rastede.

Die hier mitten im Lrte in
sehr breiter Front an der Hanpt-
oerkehrsstraße nnd einer Neben-
traße belegene , zum Nachlasse
>es kürzlich verstorbenenFraulein
non Wicht gehörige

steht zum Verkauf.
Aas von schönen ßarten-

Anlagen rings umgebene Haus
eignet sich seiner günstigenLage

als Geschäftshaus,
jedoch ist die Besitzung wegen
des großen schönen Löst - nnd
Gemüsegartens anch für einen
Pirvatmann sehr passend.

H . tzoes.

Konkurs-
Berkauf.
Varel . Die zur Konkursmasse

des H . Lühken in Obenstrohe ge¬
hörigen Besitzungen, als:

1 . die von Lühken bewohnte,
vor einigen Kahren neu er¬
baute

Billa
am Vareler Walde belegen,
mit 44 Ar 68 Quadratmeter
Garten.

2. das am Mühlenteiche be¬
lesene

„Kurhaus
Mühleuteich"

mit 42 Ar 89 Quadratmeter
Gartenländereien und 12 Ar
58 Quadratmeter Nadelholz,

sollen öffentlich meistbietend ver
kauft werden.

In dem an der Chaussee , un
mittelbar am Mühlenteiche -
dem beliebtesten Ausflugsorte
hiesiger Gegend — belegene»
Kurhause ist seit Jahren

Lmintt-WirWft
betrieben, und wird diese Be¬
sitzung mit dem vorhandenen
Wirtschaftsinventare verkauft.

Der Antritt der sämtlichen Be
sitzungen kann sofort erfolgen.

Erster Verkaufstermin findet
statt am

Montag,
den 13 . April s. Z.

nachm . 4 Uhr.
in Neuhaus Gasthause in Varel.

Kaufliebhaber ladet ein und
erteilt Auskunft kostenfrei

Der Konkursverwalter:
Hölscher . Aukt.

Für Schmiede.
Vergsnliillg

Tungeln.
Tungeln . Der iLchmiedemeister

Diedr . Baars daselbst läßt wegen
Aufgabe der Schmiede am

Freitag,
den12. April d. Z.,

nachm. 2 Uhr,
in und bei seiner Schmiede sein
gesamtes komplettes

SAiesciaoeatar,
als:

1 Bohrmaschine, 2 Ambosse, 2
Balgen, 1 Reifenbiegemaschine,
1 Rohrbiegemaschine, 1 Loch¬
stanze, Schneidokloppen, Bohr-
knarren , Blechscheren , Schleif¬
steine , Feilen, Hammer,Zangen,
Gesänke , Eisen-, Stahl - und
Blechmcnerial usw>

öffentlich meistbietend aus Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
B . Schwarting , Auktionator,

Eversten—Oldenburg.

Verkauf
einer

Besitzung
in

HattkmWng.
Der Brlnksitzee Heinrich

Friedrich Ahlers in Hatter¬
wüsting hat mich beauftragt,
seine daselbst belegene

Landstelle
mit Antritt zum 1 . Nov. 1997
zu verkaufen.

Die Stelle ist 4,30,90 Hekt.
grotz. Die Gebäude befinden
sich in gutem Stande ; die Län¬
dereien sind in guter Kultur;
auch ist ein Tannenbestand vor¬
handen.

Zweiter Veekanfstermitt steht
an auf

Freitilg,
der 12. April s. Z.,

übend, 7 Uhr,
in Warneckes Wirtshaus « in
Sandkrug.

Kaufltebhaber ladet ein
B. Schwarting , Auktionator,

Eversten -Oldenburg,
Ecke Hauptstraße - Marschweg.

»L 'L °" ' Mch »,S.
Schüttlngsteatze 16.

Strückhausen . Frau Wwe.
AhrenS zu Oldenbrok- Altendorf
läßt am

Freitag,
IS. April d. I .,

nachm. 3 Uhr,
in und bet ihrer Wohnung
öffentlich meistbietend verkaufen,
als .-s tied . Kühe.

1 Milchkuh,
1 Kuhkalb,
3 trächt. Schweine,

Ende April ferkelnd,
1 Ziege,

ferner:
1 Tisch , 1 Koffer, 1 Karne, 1
Deztmalwage , Milchsetten, 4
Stuhls 1 Tropsfaß , 2900 Psd.
Kartoffeln, Harken, Forken,
Loten, Balkschleten und viele
sonstige Sachen.
Kaufliebhaber ladet freund-

lichst ein
vyl , Aukt.

Hnntlosen . Für Rechnung
dessen , den es angeht, werde ich
am

Sonnabend,
den 13. April d. I .,

nachmittags 3 Ukr,
beim Hause des Gastwirts Joh.
Harms daselbst

eine neue Km-
MNiMgS- Md
SMer - Maschme

(Marke Herkules)
öffentlichmeistbietendgegengleich
bare Zahlung verkaufen.

Käufer ladet ein
Aug . DSHlmanu, Rechnungsstllr.,

Hatten

^n.
in Berg. - Gläd-

lbach liefert59 m
<1 m breit, ver-

zinkt . Geflecht
<nebst2Ko . ver-
! zinkt . Binde¬

draht
S NM 7 '/,

Preisliste' ' über alle
Sorten Drahtgewebe und
Geflechte , T --« -' Stachel-
draht w. rc- gratis . _

M verk. e. Damen-
«vTttTA Fahrrad , so gut
wie neu. Cloppenburgerstr . 86.

Große Posten

Einftikdigungsrihke
offeriere billigst.

V. f. WsIIIikimvi'.
Lagernd : Oldenburg-Augustfehn-

Emden.

MmeilMilreil!
Rosen, niedrige , kräftige , gut
bewurzelte Pflanzen , 10 Stuck
3 , Nelken, TWgj starke,
buschige Pflanzen , L Dutzend
40 Stiesmütterche «, rieseu-
blumige ; Marleubl . «. dunkel¬
brauner Goldlack.

Koorg Zokumsoksp,
Ohmstede.

WNlch-

Schauseuster-
Uakqntson.

LiMIllllW

schmiedeeiserne

si . Ill .I«
Geldschrank

fabrik,
Kunstschlosserei
Jernspr . 413.

Billig z« verkaufen Küchm-
schrank , Tische , Borten und
Sonstiges . Adlerstraße 11.

Zu verk. Glasschrank (Eichel,
5 Türen , passend für Landwirt.

Nachzufr. bei Büttners Ann .-
Lrv» Motlenstt . 1.

TlischkMesstt,
Scheren,

Mer «. Gabeln,
Knfikkinesstt,

Heckenscheren,
Rasenschere«,

Gartenmesser,
KnnmsSge«,

- U.

HnarschiMr-
non 4.S8 Mk . an in grötztrr
AnSwahl z« billigsten

Preise «.

Oldenburg , Langestratze 30.

Zn verk . 1 Bettstellem. Sprung'
federrahm . , 1 kl. Tisch , 1 Toilette-
sptegel , L kl. Lampen . Zu besetz,
v. 3—5 Uhr. Lindenallee 16, ob.

Wegen Auswanderung ersuche
.ich alle, die mir noch schulden,
' reundlichst um Zahlung.

6e?tr. KunM,
Oldenburg , äußerer Damm 24.

Süderschwei . Zu verkaufen
eine bjäbrige

güste Stute
mit pottem Gang.

Gebe . Bartels.
Kaufe Lumpen» Eisen, Papier,

zahle hohe Preise.
Kaufe Ziegenlämmer , zahle

höchste Preise.
H. Reibuer,

Donnerschweerstr. 48.

Handarbeits¬
unterricht

erteilt gründlich in

sowie Klöppeln (nach neuester
Metlwde)

klissdslk Kpefgss,
früher i . Fa . Caroline Bruhn,

Haareneschstraße 3.
Wegen Ilmz. brll. z . verk. Sofa,

Sessel , Stühle , Schränke, Tische,
Kommoden, Hängelampe u. sonst
Sachen. Lindenttr . 65.

ZirMHe«,
Zkicheildlsils.sjeichknbsgkii

nach Vorschrift.
k. Q limpe,

Wallstr. 3 ._

Pftkdezeslhim
in jeder Ausführung empfiehlt

Joh . Tjaden » Staustr . 8.

Pknchtrcha
niedr., dankbarste Slüher,

empfehle10 Stück 3,50 Mk.
poüofrei , Hchst. -Rosen 1 bis
1,50 Mk ., Halbst. - Losen
50— 75 Pfg. , in starker
Ware, Edeldahlien in Pracht¬
farben s 40—50 Pfg.

Rill . WMlÜ.
Rastehe - Mevk.

Nußbaum Zimmereinrichtung. -
8 Teile, fast neu. kompl . , 500 K.. '

Gottorpstr . 19. (

Ortskrankenkllffe für die^
Gemeinde Edewecht , f

Am Sonntag , den 14. April
d . I ., abends 7 Uhr:

8 e»ml-Vns« iillW
in MSgges Gasthanse hiers.

Taaesordnnna:
Beschlußfassung über die Ab¬

nahme der Rechnung des Vor- '

jahres . Der Vorstand, f

Tpar - ». Darleha§W
eingetragene Genossenschaft

mit nnbeschr . Haftpflicht

zu Edewecht.
Am Sonntag , den 14. Avril d.

I . nachm . 5 Mr
Generlil -VersmmlMll

in Mügges Güsthause hiers.
Tagesordnung:

1 . Rechmmgsablage. Genehmi¬
gung der Bilanz und Ent¬
lastung des Vorstandes.

2. Neuwahl von einem Vor-
standsniitgliede.

3. Neuwahl von 3 Nufstchts-
ratsmitgliedern.

4. Bericht über stattgehabte
Revision.

6 . Verwendung des Reinge¬
winnes.

Jahresrechnung und Bilanz
liegen zur Einsicht der Genoffen
im Geschäftszimmerdes Rendan¬
ten Meinrenken aus.

Edewecht , den 2 . Avril 1907.
Der Vorstand:

Oellien. Orth . Meinrenken.

Lüentliche
am Sonntag , den 14. April,

nachm . 5 Uhr.
in der Rudelsburg zu Oldenburg.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage und Geneh¬

migung der Bilanz.
2. Entlastung des Vorstandes.
8. Verwendungdes Reingewinns.
4. Wahl von Vorstands- u . Ans.-

stchtsratsmitaliedern.
5. Beschlußfassung betr. 8 34.

Zifs. 15 des Statuts.
6 . Geschäftliche Mitteilungen.

Jahresrechnuria und Bilanz
liegen vom 6 . bis 14 . April in
unserem Geschäftszimmer zuri
Einsicht der Genossen aus.

Eversten. 6. April 1907.

I
e . G . m . u . H.

G. Wilke«. G. Vophankeu.
Fr . Hüttemann. M ittelstadt.

Edewecht.
Am Sonntag , den 14. April

TllllWfik,
wozu freundlichst einladet

v . A. Gehrels.

-II- Tmerkirö
^ Aröellsieth.

Sonntag , den 14. d. M>:

8edMtllrne»
mit nachfolgender

Ball.
Anfang 8 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Bortzaad.



1 ^

Zauerkotil
in bekannter Güte.

k. 8. Irollekoil,
Langestr . 18. Achternstr. 68.

ZMübilmkallf

z>> LMeilbW
bei Rastede.

Der Steinsetzcrmeister I.
Düker das . beabsichtigt wegzugs¬
halber seine zu Leuchtenbura be-
legene

bestehend aus den neuen Ge¬
bäuden (Wohnhaus mit ange
bautem Schweinestall u . Scheune
mit darin befindlichem Kellers,
27—28 Sch.-Saat sehr ertrag¬
reichen Ländereien und 1 Juck
Torfmoor , öffentlich meistbietend
mit Antritt zum 1 . Nov. d . I.
zu verkaufen, und findet zweiter
Verkaufstermin am ..

Mittwch,
ie« 1?. April -. I .,

nachm . 314 Uhr,
in Millers Wirtshause iu
Leuchtenbnrg statt.

Die Besitzung, in der Nähe
sowohl der Rastede-Wiefelsteder
als auch der Rastede-Südender
Chaussee belegen, kann, sehr zum
Ankauf empfohlen werden, so¬
wohl Arbeitern , welche in und
bei Rastede lederzeit reiflichen
Verdienst finden, als auch je¬
mandem, der in kleinen Verhält¬
nissen ruhig leben will . Beson¬
ders wird auf den schönen , mit
ca. 50 Obstbäumen bestandenen
Garten aufmerksam gemacht , der
hohe Erträge liefert. Das Torf¬
moor, besten schwarzen Torf ent¬
haltend. kommt auch für sich zum
Aufsatz.

Käufer ladet ein
Wardenburg. W.Gloystein. Ault.

Fernspr . Nr . 3.

Täglich:

Dicke Vareler
Granat,

ff. Räucherwareir und
Marinade «,

Neue Matjesheringe
und neue Kartoffeln.

Herrn . ökMv.
Inh . : StvIurlL « .

Achterustratze 53.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , d. 11. April

d. I . . nachm . 4 Uhr . gelangen
im „Lindenhof" hierselbst:

8 Sofas , 2 Kommoden, 3 Ver-
tikows, 1 Klavier . 2 Näh¬
maschinen . 4 Schränke, 2
Tische , 6 Stühle , 4 Bilder u.
3 Spiegel

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

§ kll >k8z
Gerichtsvollzieher.

Zu kaufen gesucht ein
Bauplatz

oder klmttks Hms
im Sicheren Teile der
Stadt.
B . Schwartiug , Aukt.,

Eversten-Oldenbur g.
Einen gut erhaltenen Laden¬

tisch, ca . 5,;4 Nieter lang, ver¬
kaufe billigst.

Langestrahe 75.
Habe noch Heu zu verkaufen.

O . Hotes Ww. . Kleiubornhorst.

HlllseilfrWe,
gut verlesen.

f . ff. Irouekon,
Fernsprecher 229.

Vsbr ksvksws^sr,
Donnerschwee -Oldenburg . Fernruf Nr. 285 . !

Ansstellnngslager — Donnerschweerchaussee37.

Drill¬
maschine»,

Mäh¬
maschine »,

Heuwender
Heurecheu.

I Dünger¬
streuer.

Tch - iben . u .
. ^AlÜgoleggk « , Maschinen-

j Acker-- u. Gartenmalzen, Del,
Eggen und Pflüge, Heilhufsett,
Kultivatoren . Vaseline.

Häcksel¬
maschinen,
Streustroh¬
schneider,

Janche-
sässer , j

Jauche-
pumpen. j

Herkules-
Fahrräder,

Fahrradzubehörteile,
Geldschränke,
Geldkassetten.

Schweine- Vvs !i» n1^vsgsn,
tröge, Gewichte.

Pferde - -
Krippen , Seilerwaren.

Zement- -
rohre. Ziegelelbedarssartikel >

Zentrifugen,
Buttermaschinen,
Waschmaschine «,
Wringmaschine«
Zeugrollen.

LrsstLlslIv kür nlls MssoNIi »« » .
— Reparatur- Werkstatt. —

zu ermätzigte« Preisen. °»WW
o LolislSÄS , Hofl

M Mit«
geben ihren Kindern als bewähr¬
testes und zuverlässigstes Mittel
gegen Würmer

fElM -MM
:> Paket 10 Pfg . , aus der Drogen¬
handluna von

Apotheker E. Sattler Nachf.,
Apotheker Th . Storandt,

Haarenstr . 44. Fernspr . 356.
Mitglied des Rabattsparvereins.ksssellllragev
in Valencienne, Spachtel, Brüssel¬

imitation und echt Brüssel,
Kragen undZKanfchetLen,

Garnituren,
Spihenärmet , Jabots «.

Schleifen
empfehle in großer Auswahl.

kleorgksreüberg.
Sparkuhl , Eversten, Hauptstr . 31.

Empfehle einfache u.
garnierte Hüte

zu mäßigen Preisen.
Ferner Gürtel , Handschuhe,

Halsgarniture « usw . , Moderni-
steren «. Anffrijche » schnell und
billig, L-sNirilLriNI,

_ Nadorsterstr . 58.
6nt erkaltene

/ tvoumulsioren
r « llnuken tzssuckt.

vtterten unter 8. 79l s » Nie
Lxpeck . ck. Llsttea.

Zu verk . 1 Wellenbadschaukel,
Preis 25 Mk. Schäferstr . 16.

Frische Seegmilt.
Dänische FischgroMMimg

Ksrm . Lraun.
Inh . : Zoh . Stehnke.
Im Aufträge habe ich ein in

dies . Gemeinde schön belegenes,
fast neues

Emfamiliev-
Wohnhaus,

enth . 2 Stuben , 2 Kammern,
Küche , Keller. Stall usw . . mit
dem reich ! . 3 Sch.-S . c.-^ ßen
Garten mit Antritt auf Noobr.
d . I . sehr preiswert zu verkaufen.

Es ist dies eine günstige Kauf¬
gelegenheit für einen Hand¬
werker oder Privatmann.

Nadorst. D . G . Dierks.

Obmltede. Kaufe frische
Butter und Eier.
A . Parussel , „ Müggenkrug".

Driclakermoor.
schönes Kuhkalb.

Zu verk . ein
H. Denker.

Zu verkaufen eine sehr gut er¬
haltene Ladeneinrichtung für
Kolonialwaren « . 112 Auszügen.

Rasted«- 3r . Töpken.

Osternburg . Zu verpacht, meine
zu Drielake belesene snz . Heden-
wisch._ Heinr . Rosenbohnr . ^
Damm - Koppel - Genossenschaft

Die Verpachtung der Gras-
nutzung auf den Koppelwegen
findet am 12. April , nachm . 6 Uhr
an Ort und Stelle statt.

Der Vorstand.

Torfstreu
Fabrik

an guter Lage mit guter
schuft ist günstig zu verkaufen.
Off. u . S . 796 an hie Exped.
ds. Bl.

Gardinen
prachtvoll und haltbar cremen
will, wende sich an die Drogen¬

handlung von
Apoth. E. Sattler Nachfolger,

(Inh . : Apoth. Th. Storandt ),
Haarenstr . 44._ Fernspr. 356.

Osternburg . Zu verk . 1 Haufen
Dünger . Cloppenburgerftr. 73.

Osternburg. Zu verkaufe », ein
Gartenhaus . Weidenstr. 7.

Ksnsemn
letzter Ernte in vollen
Packungen erheblich im

Preise herabgesetzt.
Aufträge nach auswärts franko.

ö. L . Lärms,
_ Fernspr. 346.

A« » nli0 . Willen
empfehle in bester Qualität,

— Bauernhansräncherung, —
zu billigstem Preise.

L. Ksrws,
Fernspr . 346.

Altenhulltors?
Wir empfehlen für die dies¬

jährige Deckperiode unfern beste
Nachzuchtliefernden

AngeW - ll.PrallliellheG

,>VieIanä,
Vater : Wittelsbacher.

Mutter : Vergnüglichkeit.
Das Deckgeld beträgt wenn

tragend für Genossen 30 Mk .,
Nichtgenossen40 Mk . , güst 10 Mk.

Wieland ist auch für das Süd¬
liche Zuchtgebiet angekört.

Hengsthaltnngsgenossenschast
Altenhnntors.

Stallung und Weide für
Pferde von auswärts ist bei
C. Vollere stets vorhanden.

LnsNne -kshkrsüer.
llonllurrenr - ll'skrräcker 44 , mitUneumatilr 54,
^ risckna-llskrräcker 70 , 75 , 78 bis ^ 1l6,
i? neuinatilicksckien̂ 2 .20,8cktäucks-̂ 1 .95 . Wriackne
kneumatilc 12 — 18 Normte reelle Oarantie . vecken

4.25 , 4 .75 , «F 5 bis ^ 7 . Lchlauckv . «̂ Zbis °4t4
LrLsste 4usu sdl ksbrrscl-rubed . bei billigst. Preisen

Verlangen 81s gratis nnck kranke llatatg Hr . 7.

lrsvr Verbexe»,
"""t

Will . Mülls.
Zwischenahn. Am

ZMttstllll,
Kn Ä . April d. Z.,

nachm . 2 Uhr anfangend,
kommen folgende Gegenstände in
und bei der Wohnung des
Schneidermeisters Gerh . Ripken
zu Burgfelde meistbietend mit
Zahlungsfrist zum Verkauf, als:

1 milchgebende Kuh.
1 Ziege,

13 Hühner und 1 Hahn.
1 Handwagen. 2 Schiebkarren,
1 Schneidelade mit Messer,
Hacken , Spaten , Forken,
Bicken , Sensen , Sichel , Dresch¬
flegel, Harken, Beile , Schaufel,
1 Kartoffelquetscher. 1 Kreute,
2 Kleiderschränke, 1 Glas¬
schrank , 1 Küchenschrank , Spie¬
gel. 16 Stühle . 3 Tische . 1
amerik. Wanduhr , 1 Kiste , 1
Backtrog, Töpfe, Eimer , Bal-
jen. div . Zinn - und Porzellan-
fachen , 2 Milchtrynsport-
kannen, Lampen, 1 Butter¬
karne und viele sonstige hier
nicht bezeichnte Sachen,

auch : eine Partie Kartoffeln,
Stroh . Torf und Dünger , so¬
wie 5 Sch. - S . Roggen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H. Hinrichs.
Blankenburg . Zimmerman«

V. D ^vke daselbst läßt am

Sonnabend,
den 27 . April,

nachm. 3 Uhr,
in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

2 Ziege «,
16 Hühner und 1 Hahn,

1 Sofa , 5 Tische , 2 Dtzd.
Stühle , 1 gr . Kleiderschrank,
1 Kommode, 2 Koffer, 1 Pult
mit Aufsatz , 1 Milchschrank, 1
Küchenschrank, versetz. Küchen¬
geräte, Ackergeräte u . viele
hier nicht genannte Sachen,
auch ein Tielenschiff.
Kaufliebhaber ladet ein

Georg Maas . Rstllr.,
Osternburg.

Schweine-
Auktion.
Osteruburg . Die

Händler W . Blendermann
« . G . Schipper lassen am

Dienstag,
den 16 . h. M .,

nachm. 3 /2 Uhr,
bei G . Grohns Gasthaus,
Bremerstraste Hierselbst:

4S - D

grche ml! kleine
Schweine

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
_ Georg Maas.

Meine

Margarine-
Qualitäten

sind bestens bewährte Fa¬
brikate , welche dem ver¬
wöhntesten Geschmack Ge¬

nüge leisten werden.
Stets frisch!

Pfund 6 « , 7« , 8 « Pfg.
Bei Mehrabnahme billiger.

Z. s . Ssrws,
Fernspr. 346. _

Direkt aus der Imkerei!
Garantiert

MIM Kiriltichlliliz,
1 Pfund 65 Pfg .,

bei 8 Pfund L 6V Psa.

L . L . iZLrws,
Fernspr . 346.

Berne. DerHcmsmannAugust
Braue zu Ollen läßt am

Sonnabend,
den 2V. April,

nachm. 3 Uhr,
öffentlich meistbietend verkaufen:

3 Milchkühe
(kürzlich abgekalbt),

3
3 Mjjchkülim,

2V Hühner , 1 Hahn,
1 kompl. Dreschmaschine mit
Göpel, 1 Quetschmaschine, 1
Häckerlingsmaschtne, 1 Mäh¬
maschine, 1 Harkmaschine, 4
gut erhaltene Ackerwagen, 1
Luxuswagen , 1 Bohnensäe-
maschine, 1 Kartoffelquetsch-
maschine, mehrere Pflüge und
Eggen, Wagenaufzeug, Harken,
Forken, Schweinekasten,

ferner : Betten, Tische , Stühle,
1 Pult mit Aufsatz , 1 Filtrier¬
faß , 1 Wringmaschine, 1 Fleisch¬
hackmaschine , 1 Dezimalwage
mit Gewichten, 1 Blumentisch,
Blumenständer,Uhren,IHänge-
lampe , 1 Stehlampe , Meyers
Lexikon mit Borte , sonstige
Bücher, 1 tupf . Braukessel,
verschiedeneWandbilder , eiserne
Töpfe, Kessel , Pfannen , 1
Portion weiße Bohnen , Erbsen
und viele sonstige Haus- und
landwirtschaftliche Geräte.
Kaufliebhaber ladet ein

I . Rösee, Auktionator.

Imobilmklms.
Hude. Der Baumann Bernh.

Siemer und Ehefrau zu Neu¬
mühlen lassen von ihrer zu Alms¬
loh belesenen Landstelle am

Montag , den22. April,
nachm . 5 Uhr.

in Wefers Wirtshause zu Urne¬
burg die nachbenannten Grund¬
stücke nochmals öffentlich zum
Verkauf aufsetzen:

a . das das . an angenehmer Lage
beleg. Hauptwohnhaus mit
schönem Garten nebst Wiesen
u . etwa 3 bis 4 Hekt . bestem
Ackerland,

b. ca . 5 Hekt . sehr günstig be¬
legenes Ackerland, größten-«
teils bestens zu Bauplätzen
geeignet,

e . mehrere Parzellen sehr er¬
tragreiches Grünland.

ä . das Hauptwohnhaus mit
etwa 10—12 Hekt . Garten -,
Wiesen- und Ackerland.

G . Haverkamv, Aukt.

Edewecht . Zum öffentlichen
Verkaufe der Gerd Robensche»
Köterei in Westerscheps ist letzter
Termin angesetzt auf

ImeMg,
heil 11 . April «. c.,

nachm . 3 Uhr.
in Eil . Gerdes Wirtshause in
Westerscheps.

Diese Besitzung ist plm. 60
Scheffelsaat groß, zählt zu den
besten in dortiger Gegend, ist fast
ganz kultiviert, lie^t unmittelbar
an der Chaussee , und kann somit
mit Recht zum Ankauf empfohlen
Werden.

Bei annehmbarem Gebote kann
der Zuschlag sofort erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein
M . F . Snack, Auktionator.

sdlL . Der Moorkamp des Hrn.
Klümper in Vartzel wird eben¬
falls zum letztenmale aufgesetzt.

D . O.
Osternburg . Bis zum 25. April

d . I . sind an den Unterzeichneten
zu bezahlen:

a. Hundesteuer für das
Jahr 1907,

d . BeitragezurBerufs¬
genossenschaft Olden¬
burger Landwirte
für das Jahr 1906.

Ang . Högl, Gemeinderechnungsf.
Gespb . Plymouth -Rocks , höchst¬

prämiierte Spezial - Zucht , gebe
Bruteker Dtzd. 3 Mk. mit -Ver¬
packung ab, 75»/o Befr. gar.

K. Reinke , Nadorstcrstr . 44.
Eversten. Zu verk. e . gut erh.

Sparherd . Zweigst.7,Pvmzessinw.
Tweelbäke. Zu verkaufen eine

4jähr. braune Stute . Dietr.
Wich mann. Bremer ^ h.

gut verlesen.

f . ff. Irorvlion,
_ Fernsprecher 22d.

Brrrteier
^ ?

v . Silb .-Whandottes, feinst« 5
Abst . , pr . Dtzd . 2 s

Brüderstr. 12. k
Zu verkaufen 1 gut erhaltener

Landauer billig wegen Mängel
an Platz.

Bremen . Mandelftr . 28.
Herrenschreibtische,

Größe 105 bis 170 Zentstntr
auch einige gebrcmKe , aber aut
erhaltene, sehr billig.
C. Rahlwes , Heiligengeistwall11

Neusüdende b. Rastede. Z. zi
1 fettes Kalb._ H. Ricker.

Umdamit zu rönmenempfDeine große Auswahl

Zx Svksls All
iu Wollstoff, Plüsch u. Moqueve .
ferner eine stinePlüsch - Garnitur t
best , aus Losa , 2 Sesseln, mit „s

'
ohne 4 kleine Sessel, sehr billia

C . Rahlwes,
Heiligengeistwall 11,s

Diskutiert.
An, Donnerstag , den 11. d . M,

abends S Uhr, im großen Saal-
der Markthalle:

VortrsL ^
über Sudwestafrika . A

Freunde unserer Sache DL
herzl. willkommen. >k

Der Vorstand.

Metjenhors.
RM. -8 . MMrsttck !

Am Sonntag , den 14. April :
'

wozu freundlichst einladen
Der Borstand. K. Dierkt . I

» »

Oesellen - Vereins
VrüäersclraLt",

— Hahn . - -
Am Sonniag , den 21 . d- MS.

bei Herrn Kaff, Beckhanse«.
Hierzu laden freundlichst ein >

Fr. Kaff . Der Borstack

GesWVemMliDeck.
Am Sonntag , den 14. April!

Anfang 7 Uhr.
Um zahlreiches und pünktliche?

Erscheinen der Mitglieder bittet
_ Der Vorstand.

.Kküoer Lol'
ZMenO.
Am Sonntag , 14. April:

ausgeführt von den « ollsten
der Kapelle des Oldenbg. Ins'

Regts . Nr . S1.
Nach dem Konzert:

Anfang 7 >4 Uhr. Entree 36 H
Es ladet sreundl . ein

Oarl kiscker.
diu. Rückständige Abonnements>

karten haben Gültigkeit.

MSanerzesmg-Nem«
WoorhMse «. ^

Am S onntag , den 14. d.

bei -Gastwirt Clanfftv-
Es ladet sreundl . ein .

Der Borfta«L.

Zauerkokl
in bekannter Güte.

k . 8 . IraneM
Langestr . 18. Achternstr . ^

1
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Die Vororts von Wilhelmshaven —
StaM I . wajse.

Oldenburg , 9 . April.
Wir brachten vor einigen Tagen aus Rüstringen die

Notiz , daß das Staatsministerium den Antrag Rüstrin¬
gens auf Erhebung der Vororte zu einer Stadt 1 . Klasse
abgelehnt habe .

'
Von der Gemeindeverwaltung der Vororte von Wil¬

helmshaven ist in den letzten Jahren viel die Rede ge¬
wesen , weil die Staatsregierung verschiedene Wahlen
nicht bestätigte . Waren diese Personenfragen nicht von
besonders großer Bedeutung — jedenfalls die vielen und
langen Debatten durchaus nicht wert — so handelt es
sich bei der hier zur Erörterung stehenden Frage um etwas
sehr Wichtiges.

Zunächst seien einige Worte darüber , was durch die
Erhebung eines Bezirks zu einer Stadt 1 . Klasse erreicht
wird , vorausgeschickt . Es gibt im Großherzogtum Olden¬
burg drei Verwaltungsinstanzen : Ministerinin , Aemter
(ähnlich den preußischen Landratsämtern ) , Gemeindever¬
waltungsbehörden . Die Städte 2 , Klasse gehören mit zu
den betr . Verwaltungsämtern , die Städte 1 . Klasse schei¬
den aus den Aemtern aus , sie bilden gewissermaßen einen
Amtsbczrr k für sich . Infolgedessen sind die Befug¬
nisse ihrer Verwaltungsbehörden natürlich weit größer,
als diejenigen der Städte 2. Klasse. Sie haben auch vieler¬
lei staatliche Funktionen . So sind sie „untere Verwaltungs¬
behörde " (dere Funktionen in der Hand des Anftshaupt-
mannes , in den Fürstentümern der Regierung liegen ) . Sie
stellen die Vorsitzenden der Schätzungsausschüsse , sie haben
die Ausführung und Ueberwachung der Arbeiterversiche¬
rungsgesetze und die ganze Polizeiverwaltung . Auch an
der Durchführung des Verwaltungsgerichtsgesetzes sind
wenigstens die Verwaltungen der größeren Städte 1 . Klasse
beteiligt . >

Tie Vororte von Wilhelmshaven haben eine äußerst
starke Entwickelung hinter sich . In solchen Bezirken
sind die Aufgaben der Verwaltung groß und vielseitig.
Eine große Arbeit jagt die andere . Es ist z . B . nicht so ganz
einfach , die Haushaltungspläne der Schulkässe und der
Armenkasse zum Stimmen zu bringen.

Diese Bezirke würden , wenn auch nicht die finanzkräf¬
tigste , so doch der Einwohnerzahl nach größte olden-
burgischeStadtl . Klasse werden . Daß diese Bezirke
danach streben , ist berechtigt , ist verständig.

Warum lehnt nun das Staatsministe¬
rium ab? Es hat sich , — die Genauigkeit der uns zuge¬
gangenen Notiz vorausgesetzt — von der Notwendig¬
keit der Maßregel nicht überzeugen können . Das ist un¬
seres Erachtens eine ziemlich lahme Begründung . Die
Notwendigkeit einer solchen Maßregel wird kaum
jemals nachzuweisen sein . Die betr . Gemeinden werden
nicht untergehcn , wenn man aus ihnen nicht eine Stadt
1 . Klasse macht , auch nicht , wenn sie nicht einmal Stadt
2 . Klasse werden , sondern Gemeinden bleiben . Wir können
uns auch kaum denken , daß das Ministerium seine Prü¬
fung lediglich darauf beschränkt hat , ob die Maßregel not¬
wendig ist, sondern es hätte auch prüfen müssen , ob die
Aenderung der Verwaltungsform aus wesentlichen Grün¬
den wünschenswert oder angebracht erschien.

Aus der Notitz, ging nicht hervor , welche Einwen¬
dungen die Gemeinde Neuende erhoben hat , auch nicht , ob
das Staatsministerium dieselben für begründet erachtet hat
oder nicht . Daß die drei Gemeinden von vornherein diesem
Plane sämtlich begeistert zustimmen würden , war kaum
anzunehmen . Eine notwendige oder nützliche Maßregel
hätte daran nicht von vornherein zu scheitern brauchen.
Hat das Staatsministerium versucht , durch Verhandlungen

zwischen den beteiligten Faktoren eine Einigung zu erzie¬
len ? Vielleicht wäre das leicht zu machen gewesen?
Oder doch nicht?

Aus der Notiz gewinnt man die Ueberzeugung , daß die
Hauptgründe gegen diese Verwaltungsreform „politi¬
scher Art" gewesen sind.

Gründe politischer Art . . . Es ist ein schlimmes
Ding, wenn die Staatsregierung sich genötigt sieht, poli¬
tische Gründe für die Ablehnung einer rein oder doch haupt¬
sächlich Verivaltungstechnischen Maßregel ins Feld zu führen.
Zugegeben : Soweit die politische Entwickelung der einzelnen
Gebiete unseres Landes inbetracht kommt , sind die Vororte
von Wilhelmshaven das Sorgenkind unserer Staatsregier¬
ung : Diese Bezirke sind unbestritten sozialdemokratisch . Die
Landtagsabgeordneten , die Gemeinderatsmitglieder usw . sind
sozialdemokratisch *— in der Mehrzahl wenigstens.

Kann das für die Staatsregierung ein Grund zu ihrer
ablehnenden Haltung sein? Wir können hierauf nicht mit
einem glatten Nein antworten ! Wie wir schon , ausführ¬
ten , hat die Verwaltung einer Stadt 1 . Klasse auch eine große
Reihe sta a tlicher Funktionen zu übernehmen . Wenn die
Regierung zu der Ueberzeugung kommt , daß staatliche In¬
teressen durch eine solche Verwaltungsreform gefährdet sind,
dann muß sie die Genehmigung der Umwandlung ablehnen.

Wir hüten uns , zu entscheiden, ob die Gemeinden mit
ihrer Forderung oder das Ministerium mit seiner Ablehnung
recht hat . Das aber möchten wir sagen : Unseres Er-
achtenssinddieVoraussetzungenfür die Er¬
hebung der genanntenOrtschaftenzueiner
Stadt 1 . Klasseansichgegeben. Das Ministerium
wird in der nächsten Landtagstagung den Beweis zu führen
haben , daß Interessen des Staates der geplanten Reform
entgegenstehen . Denn Interessen der Gemeinden wird man
kaum für die Ablehnung ins Feld führen können.

Ist aber der Standpunkt des Ministeriums berechtigt,
dann würde es u . E . gut tun , den Versuch zu machen, die
Einwohner der beteiligten Gemeinden von der Rechtmäßig¬
keit dieser Ansicht zu überzeugen . Bis zum nächsten Land¬
tage ist es noch lange hin und Verstimmungen , die aus diese
Weise geschaffen werden , schlagen schnell und tief Wurzel,
wie Unkraut . Hier wäre eine offiziöse Darstellung des
Sachverhalts am Platz . Wir wären zu einer obiektiven Prü¬
fung derselben gerne bereit.

Die Kommission , welche aus den Vertretungen der
Gemeinden Bant , Heppens und Neu ende zusam¬
mengesetzt ist, um den Plan der Errichtung einer Stadt
1 . Klasse zu fördern , war vorgestern abend im Rathaus
zu Baut zu einer Sitzung zusammengetreten . Das Ergebnis
der Verhandlung war die Abfassung und Annahme fol¬
gender Resolution:

„Die Kommission hat von der Entscheidung des
Großherzoglichen Staatsministeriums auf den Antrag
der Gemeinden Bant und Heppens um Errichtung einer
Stadt 1 . Klasse aus dem Amtsbezirk Rüstringen Kennt¬
nis genommen . Sie bedauert den ablehnenden
Standpunkt lebhaft und kann sich von der Stich¬
haltigkeit der dafür gegebenen Begründung nicht
überzeugen. Gerade die Selbständigkeit , die Er¬
hebung der drei Gemeinden zu einer Stadt 1 . Klasse,
ist nach der festen Ueberzeugung der Kommission die
einzig richtige Lösung für die Beordnung der Rüstringer
Verwaltungsverhältnisse . Den vom Großh . Staatsmi¬
nisterium gezeigten Weg der Errichtung einer Stadt 2.
Klasse aus den Gemeinden Bant und Heppens und viel¬
leicht eines Teiles der Gemeinde Neuende hält die Kom¬
mission nicht für so erstrebenswert , weil die Verhältnisse
dadurch nicht so vereinfacht werden , indem zwei Ge¬

meinden bleiben , besonders aber , wert die Selbständrg-
keit dadurch in keiner Weise gefördert wird . Im ub-
riqen nimmt die Kommission einen ab wartenden
Standpunkt ein , bis die Regierung sich von der
Notwendigkeit der Vereinigung und Erhebung
der drei Gemeinden zu einer Stadt 1 . Klasse überzeugen

Diese Resolution wird den Gemeinderäten unter-
breitet werden . _ _

ein plotlensevrMjletter aus derlm
im SleaingerlanÄe.

Es gibt augenblicklich ein sehr einträgliches Geschäft und
das ist, „ Bücher für LieIugend" zu schreiben, durch
die man „ Verständnis für erne zrelbewutzte
Weltpolitikund für ei n e sta r k e na t r o n a l e
Seemacht" herbeizuführen sucht, Flottenbucher , Seebucher
nennt man sie kurztng . Sobald ein Buch nur unter dieser
Flagge segelt, so kann der Verfasser gewiß sem, daß der Flot¬
tenverein und alle betreffenden Ministerien und Behörden
die Trommel dafür schlagen, so daß das Buch dann weggehr,
wie warme Semmel am Morgen.

Es ist ganz natürlich , daß sich die erwerbsmaßigen Diel,
schreiber, die sonst auf anderem Gebiete für die ^ ugend
schriftstellerten , sich sofort mit ganzer Kraft m diese Woge
gestürzi hüHen , un .d l

'
o A öer

tenbüchern " bedeckt . < -
Allen Jugendschriftstellern voran arbeitet der Pros.

Richterin Berlin . Er hat in wenig Jahren schon 10 See-
bischer versaßt . Es ist ihm natürlich nicht gut möglich, nur
„Seebucher " zu schreiben, die das Seeleben und Marineleben
schildern , denn die Sachen wollen wirklich gekannt sein, Wenn
man sich nicht sofort unsterblich lächerlich machen will . Er
wendet sich mehr den geschichtlichenStoffen zu , die mit der
Seefahrt in irgend einem Zusammenhänge stehen, ,

und so
sind auch wir O l -d en b u r ger, speziell die St ed in ger,
ein Objekt für seine fleißige Feder geworden und zwar in dem
Buche „ DieUnterwesermarschen unddasHel-
denvolk der Stedinger "

, Band 9 der Serbischerer
von Geibel in Altenburg.

Ich möchte nun zeigen , wie ein solches Buch entsteht und
was es wert ist, um unsere Jugend und auch unsere Heimat
gegen eine solche Schreiberei zu schützen.

In dem Vorwort sagt der Verfasser : „In den letzten
Jahren nahm ich meinen Weg zum Nordseegestade Vorzugs-
weise über Bremen - . Dort hörte ich mancherlei Wun¬
derbares vom Stedingerlande und seiner Bevölkerung . Das
hatte zur Folge , daß ich meine letzte Durchreise benutzte, um
von dort eine Fahrt ins Stedingerland anzutreten . Was ich
erfahren habe , will ich in folgendem wieder berichten und ich
hoffe, dafür auch allenthalben in deutschen Landen Beachtung
zu finden .

"
Trotz dieser ehrlichen Versicherung behaupte ich nun

aber , daß Prof . Richter niemals im Stedingerlande gewesen
ist . Das Buch beginnt mit einer Dampferfahrt von Bremen
im Morgennebel , und nachdem dann der Strom und Vege¬
sack kurz geschildert sind, legt der Dampfer merkwürdiger
Weise in Warfleth an . Bekanntlich ist dort aber seit der
Durchführung der Weserkorektion kein Anlegeplatz für
Dampfer mehr , sondern man muß , um ins Stedingerland
zu kommen, nun auf dem andern Ufer der Weser, in Rönne-
beck oder Vegesack , aussteigen.

Der Verfasser besucht dann in Begleitung seines Bre¬
mer Freundes einen Stedinger Schiffer a . D . und in liebens-
würdiger Weise werden die Herren zum Frühstück eingeladen,
Bei diesem Frühstück werden aber den Gästen 1 Flasche mit
Wermutbittern und 1 Flasche mit Kornbranntwein vorge¬
setzt . Das bezweifele ich nun auch, denn in unserer ganzen

vie NMa äe§ SereMen«
Humoristischer Roman von Rudolf Hirschberg -Jura.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„Na , bequemer kann ichs dem Schicksal doch garnicht
Machen !"

„Bequemer ? Pfui , schäme Dach ! Dir selbst machst Du
es bequem . Jeder Raubmörder und Betrüger handelt
ehrlicher , als ein Spieler . Er strengt seine Kräfte an und
leistet eine Arbeit , wenn sie auch der Allgemeinheit Scha¬
den stiftet statt Nutzen . Ein solcher Verbrecher gleicht einem
Löwen oder Fuchs . Mit kraftvoller Kühnheit erhascht er
seine Beute . Der Spieler aber gleicht einem schmarotzen¬
den Ungeziefer . Er saugt sich am Leibe einer arbeitenden
Gemeinschaft fest, sperrt das Maul auf und läßt sich faul
den Bauch bis zum Platzen füllen ."

„Tein Vergleich ist nicht schmeichelhaft . Du könntest
den Spieler freundlicher den Lilien auf dem Felde verglei¬
chen . Sie säen nicht , sie ernten nicht , und der himmlische
Vater ernährt sie doch . Geduldig und untätig warten sie,
ob ihr Durst von einem himmlischen Tau getroffen wird,
den der Herr regnen läßt über Gerechte und Ungerechte .

"
„Dein Ehrgeiz sollte aber nach Höherem streben , als

das Glück dem Zufall zu verdanken ."
„Das Glück ist immer dem Zufall unterworfen ."
„Ein solches Glück lehnt aber ein selbstbewußter Cha¬

rakter ab . Ein anständiger Mensch läßt sich nichts schenken.
Er verlangt und nimmt nur das , was er verdient hat .

"
„Du lieber Himmel , wenn er dann ehrlich ist, kriegt

er gar nichts ."
„ Nein , er bekommt das , was seine Arbeit wert ist ."
„ Aber nach welchem Maßstab wird dieser Wert ge¬

messen ? Bekommt der Arbeiter das , was die Arbeit seiner
eigenen Meinung nach wert ist ? Leider nein ! Was sie dem
Käufer tatsächlich wert ist ? Der wird sich schön hüten!Er will daran verdienen ! Er bekommt den augenblicklichen
Marktwert feiner Arbeit bezahlt ; keineswegs aber den
Grad seiner Mühe , das Maß seiner Anstrengung . Die
Kunst, ein linnenes Tuch zu weben , steht trotz schwerer
Mühe gering im Preise , die Kunst , das hohe C zu singen,
ober sehr hoch . Nach innerem Wert wird weder der schle-
sische Handwerker , noch, der italienische Tenorist bezahlt.

Die Ernte des Bauern , der Erfolg des Kaufmanns , der
Ruhm des Künstlers , all das wird von keiner Gerechtig¬
keit, sondern vom Glücke bemessen . Da nun doch der ganze
Erdball samt unseren Schicksalen durch den Himmel saust,
wie eine Kugel in der Roulette , so halte ich es für eine
lächerliche Zimperlichkeit , sich von der Hamburger Lot¬
terie fernzuhalten ."

„Du glaubst also an keine allwaltende Gerechtigkeit
und verwaltest doch das Amt eines Richters ?"

„Lieber Junge , wenn es eine allwaltende Gerechtigkeit
gäbe , wären wir Juristen ja ganz überflüssig . Die Ge¬
rechtigkeit ist nichts Göttliches , sondern eine rein mensch¬
liche Einrichtung oder vielmehr eine Hoffnung , ein Ziel,
ein Maßstab , den sich die Menschen zurechtgemacht haben,
so klug oder dumm sie eben konnten . Eine himmlische Ge¬
rechtigkeit gibt es nicht . Sie ist nur für den Verkehr von
Mensch zu Mensch berechnet . Mir erscheint es geradezu
eine frevelhafte Lästerung , wenn man dem lieben Gott
zumutet , er soll gerecht sein . Er hat das doch nicht nötig!
Er ist ja niemandem verantwortlich . Am allerwenigsten
uns ! Denn wenn wir alles getan haben . Was wir schuldig
sind , so sind wir unnütze Knechte und haben gar kein
Rechtsanspruch auf ihn , sondern müssen froh sein , wenn
er uns gnädig ist . Gerecht ist Gott nie ! Nur der Mensch
bemüht sich bisweilen , Gerechtigkeit zu üben und so die
geheimnisvolle ihm unbegreifliche Kette allen Geschehens
vom Gesichtspunkt einer selbsterfundenen Ordnung aus zu
betrachten . Sogar über unsere Anna kam neulich als sel¬
tener Gast dieser Gerechtigkeitstrieb . Sie hatte mein Bü¬
cherbrett abzustauben , verachtete aber diese niedere , un¬
würdige Tätigkeit , und statt es zu säubern , führte sie auf
meinem Bücherbrett eine musterhafte Gerechtigkeit ein,
beseitigte alle tyrannische Willkür und stellte die Bücher
genau nach der Größe . Annas Arbeit war ebenso lächer¬
lich wie erfolglos . Denn am nächsten Tage hatte ich meine
Bücher doch wieder nach Gesichtspunkten aufgestellt , die
ihr grausam und ungerecht erscheinen müssen . Sie hätte
sich mit dem Abstauben begnügen sollen . So halte ich es
wenigstens . Ich putze mir das Leben blank und nett , so
gut ich es vermag , und grüble nicht über mein Recht auf
Freude . Wenn ich das große Los gewinne , so baue ich
mir eben eine Villa , nicht die Größe meines moralischen
Wertes oder meiner .Arbeitsleistung entsprechend , sondern

einfach nach der Größe meines Bedürfnisses und meines
Geldbeutels .

"
Das eben ist sehr unrecht von Dir . Natürlich dürfen

wir nicht mit der Vorsehung rechten , die nach unerforsch-
lichem Ratschluß Reiche und Arme schafft , Tenoristen und
Handwerker , Genies und Dummköpfe . Aber auf dem Ge-
biete , das .wir übersehen und begreifen können , in un¬
serem beschränkten persönlichen Alltagsleben , da müssen
wir die Gerechtigkeit einführen , und deshalb nenne ich
es verwerflich , wenn Du in der Lotterie tausend armen
Mitspielern ihre Spargroschen abnimmst und sie ohne
jede hoch oder niedrig im Wert stehende Arbeit zu Deinem
Wohlleben verwendest . Ich will von der sogenannten gött¬
lichen Gerechtigkeit absehen , an die Du nicht glaubst . Wer
die menschliche Gerechtigkeit erkennst Du ja an . Du übst
sie in Deinem Berufe aus und nanntest sie vorhin eine
Hoffnung und ein Ziel , also etwas mit aller Macht zu
Erstrebendes . Denn eine Hoffnung muß verwirklicht , ein
Ziel muß erreicht werden ."

„Wer nein ! Ein Ziel , das erreicht ist, hört auf , ein
Ziel zu sein , und hat keinen Zweck mehr . Wenn sich der
Seefahrer den Polarstern vom Himmel holt , macht er ihn
als Leitstern unbrauchbar . Nur was mir ewig fern bleibt,
nur danach kann ich mich richten . Besonders mit der unbe¬
dingten und rastlosen Verwirklichung der Gerechtigkeit
muß man sehr vorsichtig sein . Sollte sie wirklich einmal
zur unumschränkten Alleinherrschaft auf Erden gelangen,
so wäre das für die meisten Leute sehr unangenehm , für
alle aber fürchterlich langweilig ."

„Deine Weltanschauung ist ungemein bequem ." -
„Weil sie passend ist . Das Passende ist immer be¬

quemer , als das Unpassende ."
„Ja , aber hast Du denn nie das Verlangen nach

einem vollständig sauberen Gewissen gefühlt ? Empfinoest
Du gar kein Bedürfnis danach , in Deinen eigenen Augen
immer vollständig gerechtfertigt dazustehen ?"

„Selbstverständlich ! Und ich befriedige dieses Bedürf¬
nis von früh bis spät . Mein Gewissen ist in einem tadel¬
losen Zustande ."

„Dann bist Du ein Pharisäer !"
„Mag sein . Die Zöllner und Sünder sind ja Wohl aus-

gestorben , und wir sind allesamt Pharisäer geworden . Im,
merhin gibt es. da noch zwei grundverschiedene Sorten.
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Gegend , auch im Stedingerlande , trinkt man zum Frühstück
keinen Schnaps , wie in der Heimat des Verfassers , sondern
man begnügt sich mit Kaffee oder auch Wohl Tee.

Mit dem biedern Stedinger wird dann ein Gang auf
dem Deiche hinunter gemacht und bei dieser Gelegenheit
zeigt sich der Stedinger als ein großer Gelehrter , denn er
beschreibt seinem Besuche die Entstehung des Marschbodens,
die schiengen , die Deiche, die Siele . Ein solcher Siel wird
auch besehen, und zwar in einer Entfernung von 20 Minuten
von Warfleth . Tort gibt es aber gar keinen Siel , denn das
Stedingerland wässert bekanntlich nicht nach Osten , sondern
nach Norden hin ab , der nächste Siel ist in Weserdeich, also
eine Stunde von Warfleth entfernt.

Recht dichterisch wird der „alte Friese "
, als er die er¬

lebten Sturmfluten des Stedingerlandes schildert : „Tobend
erhebt sich bereits die Flut , Weiße Kämme schäumen auf,
gleich drohenden Zähnen , die das Land zernagen möchten. —
Dabei steigt die Flut jeden Augenblick höher ;*fast scheinen
die jäh sich ausbäumenden Wellen gierig über den Deich in
die gesegnete Niederung hinüber schauen zu wollen ; schleu¬
dern iveit hinein ihren Gischt, als wollten sie ihr Eigentum,
das die Menschenhand ihnen entrissen , unerbittlich zurück-
etobern . Es ist ein furchtbares und doch ein hocherhabenes
Schauspiel ! "

Wer har aber je im Stedingerland « Gelegenheit gehabt,
eine Sturmflut in dieser Weise zu schauen? Im Stedinger-
lanöe läuft eine solche Sturmflut recht ruhig ab , ohne auf¬
bäumende Wellen und ohne geschleuderten Gischt, so etwas
kommt doch nur an den Seedeichen vor.

Der Stedinger zeigt aber noch mehr Talente . Er ist
auch ein genauer Kenner der heimischen Pflanzenwelt , er
spricht von Kalmus , Glockenblumen , Ranunkeln , Angelika,
Spiräa , vom Wiesenbocksbart , Leinkreit , Kreuzkraut,
Brunnenkresse , Wasserminze und für diese und für die Dotter¬
blume weiß er sogar die lateinischen Bezeichnungen Llentlla
uguntieu und Oultüu palustris . Wenn der alte Haupt¬
lehrer Bernett in Bettingbühren noch lebte , dann würde
er sich wundern , daß er viele von diesen Pflanzen nie im
Stsdingerlande gefunden hat.

Daß die Herren bei solch eingehenden Studien zu spät
zum Mittagessen kommen, ist wohl zu verstehen und ebenso,
daß ihnen das „ einfache" Mahl — sine kräftig « Fleisch¬
suppe , ein Gemüse und dazu saftiges Rindfleisch von dem
Weidevieh des Stedingerlandes — gut schmeckt . Aber ich
verstehe wieder nicht, daß die so vielgerühlnte Tochter , die
Jungfrau Udda , und ihre Magd bei solch vornehmem Besuch
keinen Braten gemacht haben , wenn so gutes Fleisch im
Hause war , das ist doch sonst Landesbrauch . Auch kann ich
nicht glauben , daß hinterdrein ein Glas Bremer Bier ge¬
trunken wurde , nein , da hätte der Setdinger sich nicht
lumpen lassen und hätte lieber eine Flasche Rotwein herauf¬
geholt.

Nach dem Essen wird bei „Gevattern Ehler " eine Kutsche
bestellt , der Mann müßte denn doch Wohl Ehlers heißen und
den Titel „Gevatter " hat der Stedinger ganz gewiß nicht
gebraucht , überhaupt hat es in Warfleth einen , solchen Fuhr-
werksbesitzer auch nie gegeben.

In dem „ altertümlichen offenen Gefährt " fahren nun
die Herren von zwei kräftigen Friesenrossen gezogen zum
Pastor in Berne , um sich von dem die Geschichtedes Landes
erzählen zu lassen.

Auf der Fahrt werden die Chausseen und Kolke ein¬
gehend besprochen und die schrecklichen Gallen - und Wechsel¬
fieber werden in einer Weise ausgemalt , daß einen dabei sin
Schüttelfrost überfällt.

Doch plötzlich steht der Bremer Freund im Wagen auf-
und weist auf eine wunderbare Erscheinung hin : Vor ihnen
liegt unerwartet ein Gewässer bis an den äußersten Saum
des Gesichtskreises und dahinter sind Bäume , Häuser , Turm¬
spitzen, welche sich im gegenseitigen Ufer in ihm zu spiegeln
scheinen. Man meint , sie lägen auf Inseln und sie zeigen,
wie wenn sie sich an dem Ufer eines ruhigen , klaren Land¬
sees erhöben , ihr umgekehrtes Spiegelbild in der schimmern¬
den Fläche . Also eine Luftspiegelung , eine richtige Fata
Morgana im Stedingerlande!

Da hört aber doch alles auf , werden die Leser sagen.
Nun , dann will ich auch nicht länger zögern » den Lesern zu
verraten , daß der Herr Prof . Richter die schöne , lehrreiche
ssteise ganz hinter seinem Schreibtische in Berlin gemacht
hat und zwar , indem er «das Marschenbuch von H . Allmers
für seine Arbeit gründlich üusgebeutet hat.

Es ist nur schade , daß ihm dabei soviel Verkehrtheiten
und Mißverständnisse mit unterlaufen . Die Fata Morgana

Dis einen sind zufrieden mit sich , weil sie alle Werke der
Gerechtigkeit erfüllt zu haben wähnen . Me andern sehen
zwar ein , daß sie eigentlich Sünder sind , aber sie sind
gleichwohl auch höchst zufrieden mit sich, weil sie eben
wissen , daß die Gerechtigkeit nun einmal nicht erfüllt wer¬
den kann . Zu dieser zweiten , bescheideneren Sorte gehöre
ich . Ich sage mit Paulus : „So halten wir dafür , daß der
Mensch gerecht werde ohne des Gesetzes Werk, allein durch
den Glauben ."

„Ein solcher Glaube macht allerdings leicht selig . Ich
aber mag mit solch billiger Philistermoral nichts zu tun
haben . Für einen gebildeten Menschen , für einen Schrift¬
steller uud Dichter , wie ich , kommt es viel mehr aus die
„ guten Werke" an , als ans den guten Glauben .

"

Schirmacher lächelte : „Und wenn Du Deine Werke be¬
trachtest , hast Du natürlich den guten Glauben , daß sie sehr
gut sind ." >

„Selbstverständlich . Wenn ich sie nicht für gut hielte,
hcftte ich sie doch besser gemacht ."

„Zweifellos ! Deine Selbstgerechtigkeit steht also an
Kraft der Ueberzeugung hinter der meinigen nicht zurück.
Das freut mich . Mit der Gerechtigkeit hat es ja dieselbe Be¬
wandtnis , wie mit der Bildung . Nicht die Bildung macht
den Menschen glücklich, sondern die Einbildung , und nicht
die Gerechtigkeit verleiht der Seele den Frieden , son¬
dern die Selbstgerechtigkeit .

"

„ In diesem Sinne muß ich mich allerdings zu einem
gehörigen Maß Selbstgerechtigkeit bekennen . Wer sie ist
weit edler und vornehmer , als die Deinige .

"

„Das wundert mich nicht . Du bist ja mein Neffe,
gehörst also schon der jüngeren Generation an . Wenn Du
da nicht beträchtlich edler wärest , als wir älteren Knaben,
müßte man ja an dem Fortschritt des Menschengeschlechts
verzweifeln . Ich möchte aber gern den Punkt wissen , in
dem sich Deine Selbstgerechtigkcit der meinigen gegen¬
über so sehr veredelt hat .

"

„Sie jtz UM soviel Mer . Me das. Landelu edler ist«

schildert Mmers auf S . 58—61 in seinem Marschenbuche:
aber Prof . Richter hat nicht Labei beachtet, daß diese Luft¬
spiegelungen nur an der See Vorkommen und daß Allmers
auch hierfür die Beobachtungen anführt , die von dem Phy¬
siker Brandes an der Jade und auf Neuwerk gemacht
wurden.

Nein , soweit geht das Verständnis des Verfassers für
unsere Marschen nicht, und so zuverlässig ist auch seine Arbeit
nicht , denn er schreibt nur ab , und zwar nur das , was er
gerade gebrauchen kann . Dabei versieht er sich denn manch¬
mal recht gründlich . So kommt es auch, daß er in Warfleth
aussteigt , denn auf S . 403 sagt Allmers : „ Von Bremen
fuhr man früher mit dem Dampfschiffe bis Warfleth " .
Der Pros . Richter sagt aber doch gleich darauf von Warfleth:
„ Seine uralte Kirche liegt , Strom und Land beherrschend,
hoch auf dem Deiche.

" Das ist doch charakteristisch und will
gesehen sein, für einen gewandten Schriftsteller ist das aber
gerade nicht nötig , da gibts auch andere Mittel , als selbst
sehen, denn auf Seite 401 steht im Marschenbuche : „In War¬
fleth , wo jetzt hart an der Weser ein Kirchlein hoch vom
Deiche ins Land und über den Fluß schaut, da-

'
_ (Schluß folgt .)_

Aus dem Hroßherzogtum.
> «r Nachdruck unserer mit Korrespondeuzzcichen versehenen OriginaWeriHG
M « lr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund Berrchl»

« er totale Lortommrüne sind -er Redaktion stet» willkommen

Oldenburg , den 10. April.
S T, die Stadt der unbegrenzten Möglichkeiten . T . ist

klein , aber sein . Wir konnten schon manches Histörchen aus
diesem Dorado berichten , und die biederen L .er sorgen
dafür , daß uns der Stoff , so bald nicht ausgeht . Der Fahr¬
radhändler A . kaufte das Grundstück der Witwe B . Frau B.
behielt einstweilen die Oberwohnung inne . Bald sollte der
neue Hausbesitzer am eigenen Leibe erfahren , daß Fr . von
Schiller einen unbegreiflichen Mißgriff tat , als er dichtete:
„ Ehret die Frauen . . . . ! " Ihm flochten Frau B . und Fräu¬
lein Tochter keine Rosen ins kummervolle Dasein . Wohl aber
entleerten sie mächtige Kübel Wassers in ihren Zimmern.
Und das klare Naß besaß die Niederträchtigkeit , durch die
Decke hinabzusickern in Herrn A .

's Laden und Werkstatt . Die
diversen funkelnagelneuen Halbrenner und Tourenmaschinen
erhielten unfreiwillige Duschen, was sie so llbelnahmen , daß
sie vor Wut gelbe Rostflecke ansetzten . Besuchte Herr A.
den stillen Ort , wohin , einem an ckit zu glauben , sogar Kai¬
ser und Könige zu Fuße gehen, so fand er den tiefen Schacht
mit Kohlstrünken und anderen voluminösen Materialien dicht
verstopft . Man kann es Herrn A. nicht verdenken , daß er
am Ende die Geschichtesatt kriegte und Frau B . samt Fräu¬
lein Tochter bedeutete , sie möchten sich zum 1 . April ein ande¬
res Buen retiro suchen, wo mau für ihre kleinen Scherze
empfänglicher sei . Frau B . war damit einverstanden und
begann schon vor dem Termine zu räumen . Dies paßte wie¬
der Herrn A. nicht in den Streifen , denn seine Mieterin
schuldete ihm noch den Zins , obwohl sie sehr Wohl in der Lage
war , zu zahlen . Herr A . drohte mit dem Kadi . Frau B.
erklärte von oben herab , sie sei verheiratet gewesen und halte
seit jener Zeit von den Männern recht wenig ; der Herr Kadi
vollends sei ihr ganz gleichgiltig . Aber der Kadi half Herrn
A. trotz der Mißachtung Frau B .

's wirklich. Er sperrte,
just am obsten Ostertage , das Tor und erzählte der völlig fas¬
sungslosen Vertreterin des schönen Geschlechtes eine niedliche
Geschichte vom Retentionsrechte . Tief gekränkt und zorn¬
bebend mußte Frau B . erkennen , daß bisweilen die Verhält¬
nisse stärker sind als wir . Sie legte auf den Tisch des Hau¬
ses , was man von ihr forderte , und zog dann mit Sack und
Pack und Tochter von dannen , um anderwärts die Wahrheit
des trefflichen Epigrammes zu dokumentieren:

„ Was man bei allen Dichtern liest,
Du kannst es glauben zweifelsohne:
Der Schöpfung Krone ist das Weib,
Jedoch der Schöpfung —^ Dornenkrone .

"
* Bismarcks einzige Schwester, Frau Malwine von Arnim-

Kröchlendors, die demnächst ihren 80 . Geburtstag feiert, bringt
Heft 3, Jahrgang 10, von „Berliner Lebe n", Berlin 8V.
(Einzelnummer SO AI in einer vortrefflichen ganzseitigen Auf¬
nahme als erstes Bild . Sehr interessant ist auch „Die erste
Sitzung des neuen Reichstages"

. Trotz der zahlreichen Figuren
sind die Gesichter genau zu erkennen.

* Um eine Erhöhung des ortsüblichen Tngelohnes für
das Aint Oldenburg zu erreichen , hat die Ortskrankenkasse des
Amtes eine Eingabe an die einzelnen Gemeindevorstande und
den Amtsrat gerichtet , worin diese Behörden ersucht werden,

als Pas Meinen . Sie ist lebendiger , tatkräftiger , frucht¬
barer . Ich glaube eben noch an die Verwirklichung einer
Gerechtigkeit und bin für meinen Teil bemüht , sie ins
Werk zu setzen. Merkst Du , wohin ich denn gehe , welche
Verabredung ich für heute abend getroffen habe ?"

„Nein . Du hast uns bis jetzt nur der Mitteilung ge¬
würdigt , daß Du eine andere Gesellschaft der unsrigen
vorziehst . Welche ist es ?"

„Die literarische Vereinigung .
"

„Seit wann gibt es die ?"

„Die literarische Vereinigung gibt es leider noch
nicht . Ebenso wenig wie es bis jetzt eine literarische Ge¬
rechtigkeit gibt . Aber von heute abend an wird sie be¬
stehen . Wir werden uns durchsetzen. Wir werden siegen !"

„ Ach so ! Das wird dann Wohl eine sehr strenge
Gerechtigkeit werden , die über alle Stümper ein blutiges
Strafgericht hält und sie abschlachtet znm höheren Ruhm
der wahren Talente ? Na , dann man ja Deinem Talente
zu glänzenden Triumphen Glück wünschen !"

„ Höhne Du nur ! Dein Spott macht Dir Freude;
mich heißt er nicht . Ich gestehe es gern ein , ich sehne
mich nach Anerkennung . ^Ach Pfeife auf den Nachruhm,
wenn mir nach hundert Jahren ein Denkmal gesetzt und
eine billige Ausgabe meiner gesammelten Werke veran¬
staltet wird . Ich will nicht von der Gnade des Zufalls
abhängen und mit meinen Versen und Novellen nicht
in der Lotterie der Pöbelgunst spielen . Zwingen will ich
das Glück, mir zu lächeln , und wenn ich es auf das maß¬
loseste kitzeln sollte . Wen die Götter lieben , der stirbt
jung . Aber wer sich selbst liebt , der nützt seine Jugend,
erkämpft sich sein Recht und sein Leben und drückt sich
den wohlverdienten Lorbeer aus die Stirne .

"

„Donnerwetter ! Ich glaube , Du bist ein famoser
Kerl . Ich glaube auch , in diesem Punkt sind wir durch¬
aus derselben Meinung . Tic Leiter des Ruhmes steht ja
auf öffentlichem Markts zu allgemeiner gefälliger Be¬
nutzung . MaruM sollst M nicht MaMeigen .?, Mick Ml

bei dem StaatZnnnisterimn die Erhöhung des ortsübliche»
Tagelohnens zu beantragen . Die Neufestsetzung der
ist durchaus notwendig , da die bestehenden Sätze den tatsäch.
lichen Löhnen nicht annähernd nahe kommen . Eine Erhöht
der durchschnittIichen Tagelohnsätze ist bekanntlich ^
Stadt und Amt Oldenburg mit dem 1 . April crfolai.

* Bezirksdereinigung Nordwestdeutscher Marine -Vereink.
Sonntag fand in L . Schmiesters Restaurant eine Sitzung ^
Vorstandes der Nordwestdeutschen Marine -Vereine statt , ^
das Programm für das 6 . Bezirksfest , verbunden mit Fahnen,
weihe , am 22 . , 23 . und 24 . Juni in Bant zu beraten ; es wurde,
folgendes beschlossen : Sonnabend , den 22 . Juni , nachmittags
5 Uhr , in Ochmanns Restaurant in Bant , Peterstr . 39 : Be.

'

ginn des Vertretertages , abends 8 Uhr im Schützenhof st
Bant Kommers mit Damen . Sonntag , den 23 . Juni , mor.
gens 6 Uhr Reveille , um 8 Uhr Frühkonzert . Um 10 Ust
eventl . Fortsetzung des Vertretertages . Von 9H^ Uhr ad
Empfang der auswärtigen Mitglieder . Um 12 Uhr gemein,
schaftlrches Mittagessen im Schützenhof . Nachmittags 21/2 Uh,
Aufstellung der Vereine auf dem Marktplatz , Weihe der
Fahne , Umzug durch die Stadt zum schützenhof , daselbst do„
4 Uhr ab Jahrmarkttrubel , Konzert und abends Ball . Man.
tag , den 24 . Juni , morgens 9 Uhr , Frühschoppen in Ochmann;
Restaurant , dann Besichtigung der Werft - und Hafenanlagen,
Nachmittags von 4 Uhr ab auf dem Schützenhof wie am Sonn. -
tag . Am Dienstag von 4 Uhr ab dasselbe . Für Freiquartst«
der auswärtigen Mitglieder sorgt der Verein Bant , auch sitz
bei der Großherzoglichen Eisenbahn -Direktion um er¬
mäßigte Fahrpreise und einen Extrazug gebeten»

'

Werden. :
In der Volksküche des Vaterländischen Frauenverestjj

gelangten im Monat März zur Ausgabe : 1470 ganze , 288S,
halbe , 271 Suppenportionen , sowie 640 Tassen Kaffee und!
10 Tassen Kakao . Erfreulicherweise hat sich das > Interesti
der Bevölkerung am neuen Vereins -Hause nicht nur durch
zahlreichen Besuch desselben am letzten Sonntag kundgege -!
ben , sondern auch durch Eiulegen von Geldspenden bei Liest,!
Gelegenheit in die am Ausgabeschalter befindliche BüchstI
Außerdem ist der Vorstand einem auswärtigen Freunde ch ??'
Sache für die Ueberweisung von 50 -F zu wärmstem Danlkji
verpflichtet . »-.
- - - . i?

«rsebMIietzr MitteiMngrn . K

„Wog mit 15 Monaten nur 11 Psuud,^
konnte mit 18 Monaten all in laufen.

Das klingt wie ein Wunder , und ist doch keines . Dü
erstaunliche Resultat wurde einfach erzielt durch die Anwen¬
dung von Scotts Emulsion mit Kalk- und Natronhypophoj«
phiten . Der uns übersandte Bericht lautet:

Hannover, Cellerstratze 124a, 16 . April IM . l

„Mein kleiner Sohn Friedrich wog trotz aller vorzüglichaf
Nahrung und verschiedener Präparate mit 15 Monaten m
11 Pfund . Da wurde uns von mehreren Seiten Scotts Emulsion
empfohlen, und nach kurzem Gebrauch sahen wir , welchen übel-!
raschend günstigen Einfluß sie auf unseren Kleinen hatte. Dil
Kind lebte förmlich auf, gedieh zusehends , der Stuhlgang wurdi-
regelmäßig, die Zähne kamen ohne Beschwerden, und kalt
kräftigte er sich so , daß er mit 18 Monaten allein laufen kvmckf
Jetzt ist er ausgelassen und vergnügt und springt den gaM
Tag herum. (gezh E . Feuerbaim. -

Warum sollte Scotts Emulsion nicht auch Jhnem Kink
helfen ? Scotts Emulsion eignet sich weit besser als gewöhn-i
licher Lebertran dazu , rasch und sicher Kräftigung herbei«
führen , denn der Lebertran in Scotts Emulsion — übrigen ! I
der beste Norwegische Dampftran , der in den Handel koimi!
— wird in einem besonderen Verfahren , dem Scottschcn Ben!
fahren , derart zubereitet , «daß er vom schwächsten Magens -''

leicht verdaut werden kann . Außerdem ist Scotts Emulsin »« ?
so schmackhaft, daß die meisten Kinder sie als eine Leckerig'
betrachten.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im große » !
verkauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern null
in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schuß «>
marke (der Fischer mir dem Dorsch ) . Scott K Bowne, G . Ls
b . H .j Frankfurt a . M.

Bestandteils : FeinsterMebizinal-Lebertran 180.0, prima Glyzerin 50,0, unter«
phospyorigsanrer Kalk 4,3, uitterphoZphotigMresNatron 2,0, pulv. Tragant 3,0
feinster arab. Gunnn pulv . 2,0, distill . Wasser 129,0. Hierzu aromatische Emul«
swn mit Amt -Mandel- und GauühertM je 2 Tropfen.

Und da Du heute abend den ersten Schritt auf die erste
Sprosse tun willst , so scheint allerdings auch mir daß
viel wichtiger als Dich mit unseren banausischen Tisch«
genossen zu langweilen . Leb ' wohl ! Mer vergiß nicht
uns baldigst mitzuteilen , wie berühmt Du heute abend
geworden , bis zu welchem Grade sich also die ideale Ge¬
rechtigkeit verwirklicht hat ."

Hermann begnügte sich mit einem selbstbewußte»
Achselzucken als Entgegnung , trank andächtig seinen Kaffee
aus , verabschiedete sich und ging in der angenehmen,
hobenen Stimmung davon , die für Onkel und Neffen ste»
das Ergebnis ihrer kleinen Streitigkeiten war.

Die Zurückbleibenden kleideten sich nun um und be¬
schäftigten sich überhaupt damit , ihrem natürlichen Me»' f
scheu zu Ehren der erwarteten Gäste das Gepräge einck
freundlichen Feierlichkeit aufzudrücken . Zum Teil erreich-
ten sie dieses Ziel sehr rasch durch weiße Wäsche und eine
ausdrucksvollere Anordnung des Haarschmucks . Die gas"
freundliche Aufhellung ihrer Gesichtszüge verschoben
jedoch noch auf den Augenblick , in dem ihn die Notwendig«
keit gebieten würde , und überzeugten jich zunächst, da»
Anna die Tafel inzwischen in einer Weise gedeckt Ham«
die den Anordnungen Frau Mathildes geradenwegs ent¬
gegenlief . Auch bestätigte sich die Vermutung , daß da
Gläser nicht auspoliert waren.

Anna sprach zwar wohlwollend ihre Bereitwillig^
aus , sie könne das ja noch machen . Aber aus ihrem Tone
klang die Ueberzeugung heraus , daß sie es eigentlich stst
überflüssig hielt . Frau Landrichter säuberte daher
Gläser eigenhändig in der Absicht, die nachlässige Awst
damit in seiner Weise zu beschämen und zu bestrafen . ^
Anna jedoch dem Werke nicht beiwohnte , wurde -st«-

Landrichter das Fchlschlagen ihrer Absicht nicht genE

(Fortsetzung folgt .)
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Zur Saat
empfehlen in bester Ware:

LPM -WriMr,
Probslkier di.,
srährrifk« Bimthestr,

M»M »MW i l!l.
!VSNII«N8K-

WillW -IM»

für Uslilz . Villr» . s»tt.
Meu . ülMMlIImiM.
nack den vsuellen tsck-

nilcken Krkakrungsn.
Solide u . prompte ^ uskükr.
Koüenloss Ausarbeitung

von krossktsn.
klinke ksksrsnrsn r . v.

LloL . I ^LUÜvl,
Kabrik für

reutrsl - lleirllngssnlsxen,
kremen , Kernspr . 1782.

Für Sammler!
StollwerckS Sammel - Album

Nr. 1, mit vollst. Serien, zu
verk . Offerten unter 8 . 784 an
die Exped . d . Bl . erb

werden garniert u . moder¬
nisiert . Aler aud erstr . 41.

Zu verkaufen eine fast
Bettstelle.

neue
Milchbrinksweg 33.

Geschäfts
Verkauf.

Beabsichtige umständehalber
mein sehr gut eiugeführteS

Putzgcschiift
unter günstigen Bedingungen
«iu verkaufen.

kstau iSrrg. keerieiis,
Haarenstraße . _

Bruteiev
v . Silb .-Wyaudottes , feinst . Ab¬
stammung , pr . Dtzd . 4 ^ l..
Au « . Scheelje , Donnersch .str . LS.

Bruteier
von Hamburger Golbsprenkel
und gelben vrpingten (Winter-
leger ) sowie 1 Hahn mit 4 Hennen,
HamburgerGoldsprenkel , zu ver¬
kaufen . Ziegethofstr . 89.

leiden , Regelstörungen usw . beh.
Larrich , Köln -Braunsfeld 24.
Nrau B . in N . schreibt : „ Ihre
Kur hat großartig gewirkt .

"
Rückv . erb.

kMNBeschwerden jeder
Art , Fluh , Regel¬
störungenrc. Hites
Diskret.

>v . Lturmkels , München,
Wittelsbach - Platz 31,

vormals Apoth ek- Besitzer.
6ebeims !bk L n i >leiden,

ckusriüsss , krükrsitigs
SvlNveLolis -eustiintlS,

nachweisbar « rtolAvstoNs
diskrete Kur okne Störung durch
m. bswabrt , 8p « Lln1 Mlttsl.

klüucber, » »Vittel,back - ? latz 31,
vormals ^ potbsk - Lelltzsr.

Störungen re. des. sof. Niemauu,
Hamburg , Rentzelstr . 40.

Mlst - W - er
Nähmaschinen u .Zubehör sind unoer
wüstlich u . billig . Frrilaus m . Rück-
lrittbr . l, »^ < mehr . Reiskn3 .50^
schlauch 2,5v ^ t . Vertr . ges. Katl .fr.
S - Brinkmann . Schwerin i . M. 23

Erstklass . Fahr¬
räder u . Zubc-

^ hörteile lies. bill.
I atld , aus Teil¬

zahl . Vertreter
ges .. Katalog gratis.

Haus Erome , Einbeck 222

Kampmanu'S selbsttätig arbeitende Patent . Waschmaschinen Ausführung
„Kamka lS" (bO°/o Wasscrersparnis ), sowie Patent - Handwaschmaschmen
mit Patent - Wäschebewcger „ Nirgedacht " ( üO»/o Kraftersparnis ) und Patent-
Wriuger sind die besten . In Kür ; e ea . 50000 im Gebrauch . Unvergleichlicher
Erfolg. Musterbücher gratis . AH . E. Meyer , Oldenburg, Langestr .47, amMarkt.

Sehr g. erh.
stelle z .verk.

Metall -Kinderbctt-
Kaiserstr . 2311.

Tie allerbesten Kinderwagen,
von 5 ^ b :S 60 bei

kr . Lekwann,
Hofkorbmacher , Gaststr . 10.

ferner : Kinderstühle , Lehn«
stähle, Verandamöbel, Reise«
Körbe , Waschkörbe, sowie alle
nur möglichen Körbe.
Rabattmarken oder 5°/z in bar.

l . ^ rs - kskrrL6er

sind die Lsstsir , in , vs-
drsuoli die SU - «- ^ so
llgslsrr , von . .
S dstire tiarsntle . provesen-

äunz sokort.
Verlange » 5ie umsonst und

portokr . i meinen
lubilLums - f'

rLvhsirgisiog
über
okrstirakr -si ' - Ssklui - rs

svltkcsl.
kliikmLsebi-
nen , Vksscd-
mssokinsn,
2entrikuxen
Kinderwa¬
gen , Ubren,

IVssfen , dtusikinstrumsnte.
— IVisdervertcäuker xesucbt . —
kliviisr» l. süvvig , k̂ renrlau

? os >ki»cb klo. 19.

Wrrükl,
sowie deren Ersatzteile

empfiehlt in allen Preislagen

s . Imvol, Tweelbäke.
Reparatnre« werden prompt

und preiswert ausgeführt.

Fllhmdll,
sowie deren Ersatzteile

empfiehlt in alle » Preislagen

» . 8ll»Wiiii . kslteüe.
Maschinenbauer.

Reparaturen werden prompt
und preiswert auSgeführt.

kadrrälisr,
der Kabrik , an private und
Händler von dlk . SS an.

rudkkwi-leile , Lei
von cs . dlk . 4 , Kuttsckiäucke
von lük . S . 86 sn.

stepsrstursn,
Kabrikaten prompt u . billigst.
IlLtslog gratis u . krank » .

vuisdurxer ksbrrsä - ksbrlk

„ SvlLWSlVs " LKt .-6 «8.
vuisdarA IVankeimerorl.

Qegründet 1896.

keinste Kia6er -ös6e -5eike
von

Violst L e -L
in

ümliü 'sseli s . ü.

ist garantiert rein , mild
und ohne Schärfe , er¬
zeugt zarte , sammtiveiche
Haut und entfernt schnell

alle ltnreinlichkeitcn.
Preis L Stück SV Pfg.

Aerzllich empfohlen.
Zu haben in LIdenburg i . Ost . bei : Apoth . : Th . Storandt , Haaren-
straße 44 und Hans Wcmpe (Kreuz-Trogerie ), Achternstratze 3 ' s.

Grschlists-Anikigc.
Jas bisher unter -er Firma F . Theilsiefje, Olden¬

burg , geführte AW führe » mir seit1. April d . W. für
gemmslhastlilhe Rechnung unter -er umränderten Firma

MiileralWsser- Fltbrik Ni> Ashlciisüiitt-
. Suldlmig,

weiter. Wir bitten das der Firma bisher eutgegengebrachte
WshlMen uub Vertrauen derselbe« weiter erhalte« zu walleu.

Oldenburg , IM? April8.

rilMljk!. M ükllllkll.

r

kr s>willige Amerkennungs-
scbrsibsn erlt . kiossnkennor
u . Idebbabsr bowoisen dis
Ilallbertrelklicdkelt unserer
kracktrose ».

IVir liefern diese in den
derrllcdsten warben und
edelstenTbsa - u . kemontant-
sorten , die uaunterbrocvea
nocti in diesem Sommer bis
in den Winter kinsin blöken,
sowokl im Karten, als in
löpksn k. limmer u . Kslkou

kskrsILstt dlllis I
10 Stück lü . 3 , 20 Stück
dl . 6 , 80 Stück dl , 10 post-
kre! in starken Süscken mit
Hamen , llsrbs , Kulturan¬
weisung u . ^ nerstennungs-
sckreidsn.

WM'
bei Llineboni ln «oleleln.
Kiek . König ! . U. Kürstllck.

Nöte.
llockstammrosen dt . 1 p . St.
6arantls k. tadell . Ankunft.

Z . kauf . «es. 1 NachtstAl u . 4 biS
6 Grab . a . d . Gertr .-Klichh . Off.
m . Pr . u . S . 769 a . d . Exp . d . Bl.

Großenmeer. Verkaufe30 Ztr.
besten frühreifen Maorhaser zur
Saat , S Ztr . 10 Mk., und 10 Ztr.
schweren weißen Hafer.

Wedemeyer,
Umzugsh . zu verk . eine trächt.

Ziege ohne Hörn . Ofener -Ch. 22.
sf . vv » IlLlv8S-

l.aek8- kauekkk6i'8vk
feinster Butterbrotbelag , zart und
mild , empfiehlt in Stücken von
5- 10 Pfd . , per Pfd . 1 .25
IaWestf . Blockwurst,p .Pf . 1.18
Cervelatwurst „ 1 .25
ls Wests . Rollschinken , 1.S-
laWestf . Knochenschink . , 1 .25
ff. HessischeWurstwaren nach vor¬

heriger Offerte.
L . V . lotst « , Köln/Rh.

ohne Operation,
schmerzlo- , ebne BerusMbrrurg.

X. SvkHede , U »on»ver,
Ki1ät »filleimersrrLKk «e 6. Spesisldv-
dLNllluris ? von ^Inttzklolbsdktledvti

Sprechstunden in Hannover:
Sönniag, Montag , DienSlagltt—3Nl"-.
.̂' -teratur u. Attests Geheilter lostensrei.

Zeitweise anwesend in Bremen.

»Ml gimiM.
Tischlermeister . Kurwickstr . 8.
Einzelne Möbeln und vollstän¬

dige Einrichtungen in Leder Holz,
art , nach Angabe gh. Zeichnung.
Moderne Beizunaen . Einfache
geschmackvolle Formen . Gedie-
gene Arbeit,_

Wrx u/rct u - l/x

/ tavalie/k
Bruteier

v . w . Whandottes , rebh . Jtl .,
schw. Minorka , ä Stck . 10 A.
D . Harms . Hochheiderweg 203.

Nadorst . 2 schwere am Kalb,
stehende Kühe . H . Janßen.

Wegen Auswanderung zu verk.
1 sehr gut . Gcldschrank . Schreib¬
tisch u. diele andere Gegenstände.

Aeuii . Dam« 24. unten.

„Mrg"
ist ein flüssiges geruch¬
loses
Ofen-Putzrntttel,

das bei ganz bequemer An¬
wendung dem Öfen einen
nickelartigen Glanz verleibt
und absolut vor Rost schützt.

Selbst durch Erhitzen des
Ofens bis z . Weshglut geht
dieser tadellose Glanz nicht
verloren , und ist daher

„ VrullLSir"
als das beste , dauerhafteste
und im Gebranch billigste
Ofenputzmittel z. empfehlen.

„ Vulkan "
, ä Flasche 2b

zu hoben bei

Mg. Merumli,
Daarenstr . 63 . Fernspr . 379.

Außerdem zu haben bei:
B . Sander . Berne . I . L.
Stege . Elsfleth . I . G . H - S-

Hagen , Zwischeoahn.
I

M
Orundstück , Kabrilc
oder Qesckäkt ru
lravksn oder
verkaufen,

^ kiltlcldbl ' still oder tätis

Kapital
sulidt,
ätzk
ülläkt

anlsxsn oder
. auknekmen will, -_ _

verlange kreis Zusendung unserer Leitung-
Merdurck wird scknsllüsr Lrkolg erreickt-
dedsr Käuker, Verkäufer , Vellkadsr

6 ewünscktes sobnell und diskrsl
otinS I ' i ' OvLsLon.

Verlangen Sie Luskunkt oder kostenlosen LeSuck.

»MM üNlMlöklll- Illlll kWkllM-Milll.
Oentraie: Hamburg , kteuerwnll 68.

M « W^ WWWW » S » »S8 » » >S^

erh - lten Sie

gut unä preiswert ^

ülikllMtt WklIW » .
HeiligengeWraße32.

Größte Auswahl
in

Herren - , Damen- u.
kinäer - 8trümpken,

schwarz , farbig u . durchbrochen.

Garantiert krimpsreie

Derren -Tocken u.
kinäer -8trümpke.

kMMe Vil leiiilWii.
Wolle u> Baumwolle»

k !nüer-5ocHen.
» kanäsckuke . >

N. Liihr, WGmftlinli,
Bringe den geehrten Herrschaften mein

großes Wagenkager,
nur eigenes Fabrikat, in gütige Erinnerung.

XommkmMgssollsvtiLft sus

OläendnrZ.

lMs6si >1» s » iii »svir:
Bremen» Bremerhaven , Dortmund» Minden i . W.»

Oldenburg i. Gr^ Osnabrück.
VsposItsnIlLsssn r

« lnmenthal 1. Han» . Cloppenburg, Delmenhorst,
Hohenkirchen, Jever , Lübbecke t. Wests .,

Rordrnham» Rinteln a . d. Weser, Bechta, Vegesack.

M KMM rs . U A M M.

Vermittlung sSmtllvftor bünlrgvsoiiäftlivksr
Irandsstlionsn.

Vermietung von 8takifse >isrn In unseremfouor-
unä lliobossiviivr » ! I'rosor.
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WMHn-Bttmltullg.
Die Ausführung, der Erd » und

Maurerarbeiten ohne Lieferung
der Materialien , der Zimmer-
und Tischlerarbeiten einschließ¬
lich Lieferung der Materialien
zum Bau eines Doppelwohn¬
hauses auf Bahnhof Oldenburg
sollen auf Grund der allge¬
meinen und besonderen Bestim¬
mungen hinsichtlich der Verge¬
bung von Leistungen und Lie¬
ferungen für staatliche Bauten
in einzelnen Losen vergeben
werden. Die Unterlagen können
auf dem Bureau der Bauver-
waltung in der Eisenbahndirek-
tion eingesehen , auch von dort
gegen Zahlung von je 1 ^ für
jedes Los bezogen werden.

Angebote sind bis Dienstag,
den 16 . April , abends 6 Uhr , an
den Unterzeichneten einzusenden.

Zuschlag wird innerhalb drei
Lagen erteilt , danach ist sofort
mit dem Bau zu beginnen.
Sämtliche Arbeiten sind bis zum
1 . August fertigMstellen.

Oldenburg , den 8 . Avril 1907.
Koopmann, Oberbauinspektor.
Wiefelstede. Hausmann Herm.

Rabbeu in Meyerhansen und
W. Runken Hierselbstlassen ihr
im sog . Collmoor belegenes

Torfmoor,
eingeteilt in Flächen von 1 und

Hektar, besonders schönen
schwarzen Torf enthaltend , mit
sofortigem Antritt verkaufen und
ist hierzu öffentlicher Berkauss-
termin auf
Mkg, den 15 . April,

nachmittags 4 Uhr,
in Tapken ' s Gasthanse sin
Wiefelstede angesetzt.

Der Ankauf ist besonders z«
empfehlen, da dies Torfmoor
in ««mittelbarer Nähe der
Chaussee Wiefelstede- Gristede,
ca. 15 Min . von Wiefelstede
entsernt belegen ist.

ES findet nur dieser eine
Berkanfsanfsatz statt und er¬
folgt aus Höchstgebote der Zu¬
schlag.

Kaufliebhaber ladet ein
H. Brötje, Auktionator.

Trinkt kein Ehlers Bier , verkehrt in keiner
Wirtschaft , wo Ehlers Bier geführt wird!

Aus der Liste derjenigen Wirte, welche Ehlers Bier führen
ist zu streichen : Doodts Etablissement' u. Pulling , Johannisstraße'

Die Wirtschaft Schumacher, Kurwickstr. , verzapft seit Anfang
des Streiks nur ff. Hemelinger Bier. Arbeiter , verkehrt nur in
Wirtschaften, welche boykottfreies Bier führen , haltet Euch mehr
an Euer Versammlungslokal.

Die Gewerkschastskommission.
IMM.
28 .

Die nnikjieu HMmtikcl
Merksätze, Broderien , Spachtel- u.

M-Kinsätze , Bork«, Tressen,
Tüllspitzen, Dalenciennes -Spitzen,
Spachtel -Spitzen, Einsatzstoffe , . .
Sammete , Seidenstoffe, Chiffons.
Seidene Bänder, SameMnder , Besatzknöpfe re.

sind eingetroffen und bietet mein Lager
— eine Auswahl wie nie zuvor. —

Sämtliche Fntterartikel und Nähutensilie » in den
besten Qualitäten.

keorg llsrenderg. " ALL "«'

praktische llsuslrsuen Kaulen nur ckis Lltbezväbrts
M 66 I ' Mnre

In Orisinalklakchsn null nachgsküllt bsttsns
ompkoklsn v . H . Ostsuckovt , kksräsmarkt 5.

Jade. Die Hebung der jetzt
fälligen Gemeindeumlagen findet
vom 11 . bis 25 . April d. I . im
AesHäftslokal desUnterzeichneten
vormittags von 8 bis 12 Uhr

Am Montag , den 14 . d . M .,
bin ich zur Empfangnahme der
Abgaben von 2 bis 5 Uhr nachm,
bei Gastwirt Klarmann in Ja¬
derberg anwesend.

Zur Hebung gelangen folgende
Umlagen:

Gemeindeumlagen nach der
Gesamtsteuer 18 Proz .,

desgl. nach der Grund - und
Gebäudesteuer 19Z4 Proz .,

Beitrag zur Wegbaukasse ä lla
47 ^ .Armenbeitrag 27 Proz . der
Einkommensteuer,

desgl. für Auswärtige M4
Proz .,

desgl. Beitrag zur Amtsver¬
bandskasse20-4 , Proz ..

desgl. Vorbelastung zur
Chaussee in Nord- und Süd-
Mentzhausen.

Beitrag zur Dienstboten-
Krankenkasse , Hundesteuer,

Beitrag , zur Berufsgenossen-
schast Oldenburger Landwirte.

A. Warns , Rechnungsführer.

Kaukm . Verdanä
k. Hveidl . ^ »gestellte e. V.

(vrtssrnppe vlckeudurtz)
feiert am Sonntag, den 14 . April d. J §. , sein

1 . äliktun^skest,
Minden mit Festessenu . Aufführungen

im Vereinslokal
„Lum Triton LlilirtNsi '."

WM " Beginn des Festessens X4 Uhr nachm. "HMU

Airineldungen zur Teilnahine hieran erbitten an
Frl . I . Högl, Roggemannstr . 7.

Damen, welche nicht am Essen teilnehmen
wollen, bitten wir , zu den Aufführungen sich ein-
zufinden. Beginn derselben 6 Uhr.

Der Vorstand. ,

Todesfallshalber billig zu der-
kaufen verschiedenes Haus - und
Küchengerät, Betten . Küchen¬
schrank , Hängelampen. Brot¬
schneidemaschine , Petroleumkoch.,
Kindersitzwagennsw.

Achterystr. 3Ü.

Eversten. Z . kauf . gs. e . gut erh.
SteAm. -Hobelb. Zweigst.7, Przw.

Bürgerfelde. Zu verk. einKuh¬
kalb. CH . Dinklage. Alex.-Ch.

Oldenburger Milch-

Alte Ansichten:
Altes Postgeb., Wassermühle,
Hohe Brücke , Mengertzensches
Haus , Haarentor , Großh . Schloß
Rastede kauft Enno Bültmann.
Ziegelhofstr. 16. _

ImlnMlokkkllllf.
Edewecht. Von meiner olim

NlkkS Äkilk
zu vorm Moor sind noch unver¬
kauft:

a. das Wohnhaus nebst 38 ar
45 gm gr . Garten,

b. die Zückenzu Vegesack, groß
44 ar 91 gm,

o . Moorkamp das. , groß 1 ka
83 ar 92 -gm.

Termin zum öffentlich meist¬
bietenden Verkaufe ist anbe¬
raumt auf

SoilNben- ,
den 13. April U.,

nachm. 3 Uhr,
in Grimms Gasthause.

Ein weiterer Aufsatz findet
nicht statt und soll bei irgend
annehmbarem Gebote der Zu¬
schlag sofort erfolgen.

Meinrenke«.
Wegen Geschäftsausg. bill. zu

verk . : Warenschrank m. Glas¬
schiebet . . schöner Tresen m. Ausz..
3 Realen in versch. Größe , Pult-
aufs ., 2 verstellb. Schaufenster¬
gestelle , Hut- u. Handschuhständ.
(Messing) , Lagerkast. f. Hand¬
schuhe. Mützen, Hüte nsw . , im
ganz, od . get . Lencher. Markt 8.

Etzhorn. Zu v. 1 junge güste
iuh. Ww. Kramer.
Lintel. Zu verk . eine trächtige

Stute oder gegen eine güste
zu vertauschen.

Gastwirt Rastedt.
Friedrichsfehn.

Kuhkalb.
Z . v. 1 schönes

F. Stolle.

MqkHM
in jeder Farbe lackiert.
70 X 45 X 40 am 7.00
80 X 50 X 45 „ 8.0V

inkl. Verp. Andere Größen schnell
und billig.

Hsmrovsi » 4.

Landwirtschaftliche Sämereien,
Fisch - Guano empfiehlt

LnslavULDvs, Alexanderstr . 13.

Edewecht. Der Hausmann
Herm. Rabben zu Meyerhausen
läßt am

SlNimbtiid,
in« 13 . April d . I .,
bei Mügge ' s Gasthause hiers . :

10 —IS
junge kräftige
Arheitspserde

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenke».

florlläeutseker UoM.
__ lÄdsiLlsin '- L -aiLLIralrii.

Dis ^ ukvabms nvä ^ usbiläunZ cksr Lsrvsrbsr kur äsv
kökersn Hüsseliinislsn - ( Ingenieur ) Vienei aufs
unseren grossen ? ost - u . pass -lgierrlampfern
srkolgt nach bssouäorsn von uns srlasssnsn Vorschrittsn . !
Dis auk "cvsttsrss vsräsn bs -lbjahrlioh am IS . /kpnil nnä
am IS . Okkobsn jsäsn llabrss js 20 bsvcsrdsr kür clsn
IVIascliinistencklsnst autzsnoirimsn . Lsvsrbsr , rvslobs äas
18 . l-sbensjakir noob niebt vollsuäst babsn unck sieb bis
rum Dinllsltungstsrmin im Dssitz cksr üsit -slitioc ; « <>' !
^ niir » I « bsüuäsu,
babsn ibrs ^ nmslännZ kür äsu Eintritt am IS. Oktoosr!
1387 bis mim I . Mni ck. ll . bei äsr TsnIralabtsilunZ ckss

biorckcksuiscbsn l- loyck , Sremen , sinnnrsioben.
Dis Vorsobriktsnkür ckis 4.nknabms n. AnsbilännAcksr 8ss-

! masobinistsn sinck von äsm 2sntralbnrsan äss klorcl-
äsutsohsu I .lovck kostonkrsi sn srbaltsn.

kremen, im Vpril 1907. Vvr Vvr ^tniick.

6elö -Lotterie
»UUniist «» sloes ronZs kür j!«
vllrodkakruiiß üer Veisuoüe mit ii?-
sslegivliltt «Iss Wels» von repp, «,.
risluing M lk.» I?. UI»! 18 . kpki!
I» vorlln. srooog
9892 6 ei 6 ge « mne

« I»d»r «kn « Ndrug IN»rk

SMM»
Snaxteovinne : Work

V 8 SN 0
SASSK 0

30 NV 0
20000

2 x 8000 - 10000
4 x 2800 - 10000
10 x1000 - 10000
20 x 800 - 10000

L.oss ä 3 IViapk
(Porto nnL Liste 30 rtz . « tr») dk>!

kzl . I.oNerIe -kinael >men!
ll .in Lll . Iliireli pinkst« ksnntl. Verksilt
»teile». Vovlodt, versengst g. Lose
Uoss - Vertriebs - Lssvllr.
«Lönigl . prsuss . k.otteris

er 6 . m . b. st,
llllo'nbijouplstr 1

k>rot»vsrrskst »nt»
Noetsrrlo».

Verlreler:

320666 .60
Gierst gstvsnnsn krennfLkirsr in ciisssr Sslson
- ^ suk Srsnnedoi ' . - ^
Lin solck enormer Oevinn lägst sick nur mit einer
wirklich geckieZenen ffnhrrnämnrke erreichen.

krennsdor - Verke » LrsnäenburZ 2. kl.
Nolrsrl uuä Al . L-. NvZ 7SDs 1rALLL, OILeusturK.

Hier das Urteil eines erfahrene«,
heimische« Schweinezüchters:

„ Bauernlust hat mir sehr gut ge¬
fallen bei meinen Ferkeln. Noch nie
erzielte ich bessere Preise
für meine Schweine, u. das machte
ganz allein der Gebrauch von
„Bauerrrlrr st", das nicht genug
empfohlen werde« kan«.

K. i. T."

Der Preis von „ Bauernlust "
, Pfund

^ 0 .80 , ist antzerordentlich mäßig in
Anbetracht seiner vorzügliche» Eigen¬
schaften . Haben es die Tiere in den
Beinen , wollen sie nicht fressen , so er¬
scheint als Helfer in der Not „ Bauern¬
lust" . Ebenso angebracht ist der Ge¬
brauch zur Beruhigung der Mutter¬
schweine vor und nach dem Wurf.

LroWhiMim « » AM.
L Sattler , SMenAk. 'll.

Inh . : Apoth. Th. Storaudt .)" Prompter Versattd von
änernlnst" nach auswärts.

Eine Postkarte genügt.

Täglich alle Sorten

See- und Itußfische
zn billigen Tagespreisen.

Hochs . Räncherwaren, Marinade«
und Fischkonsevve« sin «nübertreff-
licher Qualität).
Nene Salzheringe , thür. Salzgurken.

Spezialität fs. Fischware« in Gelee
(Aspik).

Msri » . Siksula,
— dänische Fischgroßhandlung, —

Jnb . Foh. Stehnke,
MM " Achternstr. 53.

kleklrievsts « vre»
volrlrssuksr

sll« saäerea Kuren . Dross-
»rtixe Lrkolge. SelbstbeksoeUg.
-lppsrste äurck mied ru de-
- ied- n . - Prospekts « rsti «.

« rovlrmni » ».
vrssäen , dloserinsk ^ür . 6.

Ich kaufe jetzt wieder alte
Oldetiörirger Briefmarken,

ganze Briefmarken¬
sammlungen,

Gold- u. groß. Sitkermünzen.
Karl Lambrecht » Staustraße 18.

VLVV8VW kkMVLSLI -I -M S . w . d . S.
Vsr « 1irts « iig I »ksr «LsLüvI »<:sr.

SvrILi» vl. ^ V. 83 , Sackitkr . 10, k'srnsprecksr II, 4001.
VsrlkLrikslbsILs unter Saknhok lierZartsn.

oescksttskübrer Obsrlt a. v . OD8L u . llittmttr . a . v . D. v. kKLLMAIM.
vis v . ? k.-D. übsrnohmsn kksrcke ru ^ usbllckung unck Vsrkauk.

? snüon einscdlieskl el, aller kledeakostea Rm. 1 .80 , kür Dsilkabsr Km. 1 .50
pro 1X§ unck llksrck . Nan korckers llrospskt unck vsnksckirikt an.

Empfehle meine patentierten

Daueesohlen.
Dieselben halten 2 bis Smal so lange, als andere Sohlen, eignen sich für
Schuhe und Stiefel jeder Art und werden trotz ihrer Vorzüge nicht teurer
verkauft . — Alleiniger Hersteller für Stadt «nd Amt Oldenburg:

8 . Sr ^ iirinsIlLop . LSrZL "-:

Oümsleüe,
QlSv -rbrnkS,

I/Ällgestrssss 63. -- 362.

kviMrtzlter-

LeLieneL -Mlllrbl,

8elml - ^ vielienkloeks
kür Doch - u . (jusrüsllunZ,
snth . grauss , rvsitzss ock.
karbi ^ es 2stehsnpapisr.
IVsicks kk. DaüsUkrsicksn.

8e 'Im1 -kei882MZv
nach Vorschrift.

Zuckerhonig
in feinster Qualität:

10 Pfd .-Emaille-Eimer . . . -̂ 2 .90
25 Pfd.- „ „ » « » „ 7-̂
35 Pfd.- „ „ . . . . 8.7s

offerieren
öerti ' sm L ( o., K. m.

Osnabrück, Kunsthonigfabrik.
b. il-,

UiriilileiSiiiig
erhält man am besten bei

Lmü 5 cüm ! e 8 ier
Wsmie 28 , II . Etg.

Ledemdl
dieHühnerauge « nach kurzemGebrauch
des Radikalmittels aus der Drogen-
Handlung von Apotheker E. Sattler,

Inhaber : ApothekerTh. Storandt»
Haarenftr. 44. Fernspr . 356.

Das so sehr beliebte ^
enthülste Hafepmehl'
ist wieder vorrätig . t

_ Hermann Skrer̂ LK

Verantwortlich : Wilhelm V. Busch als Chefredakteur ; für den Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf , Oldenburg.
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